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Gedanken über Wachſen und Werden des „Volksblatk“ Von F. O. H. Schulz.

We Geſchichte der
Preſſe Deutſchlands iſt rei
niſſen. Jn weni als 50 Jahren hat dieweßt
deutſche ſozialiſtiſche Preſſe dem ſozialen Ge
dte Zeit um 6 tiefere und unvergängi Eindrücke verliehen, je ſchneller d
land in die Reihe der induſtri mächte
einrückte und das vorwiegend in 4 liſtiſchem
Geiſt lebende oder von i Hoffnung
n Proletariat zu einer Macht wurde.

n dieſer Entwickelung iſt eMerſeburger Bezirk in hervorragendem
beteiligt. z trat er erſt verhältnismäßig
ſpät in die Reihe der großen r
ein. Rheinland, Weſtfalen, Sachſen, Ober
chleſien und andere Gegenden waren ihm

ntelang weit voraus. Aber ſchon in den
er Jahren des vergangenen Jahrhunderts

laſſen ſich deutlich die Spuren
werten induſtriellen Aufſtiegs erkennen, ſteigtdie Induſtriekurve in anſehnlichem Winkel

empor. Um die Wende dieſes S wer
ſteht der Halleſche Bezirk nur n prnige
nach, bei Beginn des Krieges rangiert er be

reits in zweiter Linie, und im Verlauf des
u h er in die erſte Linie vor.

ie Bedürfniſſe des Weltkrieges, die Er
rniſſe der sinduſtrie machten aus

Bezirk gellreige

neue raunko Pen ren wurden erſchloſſen, der
Kupferbergban nahm einen geradezu
inflationiſttſchen Aufſchwung, da Deutſ

an großen
v

merkens Wa

irtſchaftszentrum erſten Beend

von der amerikaniſcher Einfuhr durch die eng
liſche Blockade abgeſchnitten war. Sticſtoff
werke entſtanden, von denen der Rieſe
Leunag mit ſeinen Zehntauſenden von Ar-
beitern e Teil des Bezirkes das
Geſicht aufdrückte. Hunderttauſende von Ar-
beitern ſind in r Jahren in die Groß
induſtriegebiete des Regierungsbezirks hinein
geworfen und er gr worden. Eine
ewige Unruhe hat dieſen Bezirk heimgeſucht,
hat auch ſeine alteingeſeſſenen Einwohner
dauernd in Atem gehalten und zuletzt ſie ſelbſt
un einem Teil in den Strudel des Kommen-
n und Gehenden mit hineingeriſſen.

So iſt es kein Wunder, daß dieſer Bezirk
politiſch auf die höchſten Höhen gehoben und
in die tiefſten Tiefen hinabgeſchleudert wurde.
Organiſationsziffern und Abonnentenziffern,

ziffern un a eten erſtaunliche Größen, von denen die

pa
organiſation als ſolche ohne fühlbare Folgent do e r bald nach

Krieges, daß der Moskauergm
e mus die Unabhängige Sozialdemokra
u rtei, die von 1917 bis 1920 im Halle

erſeburger Bezirk dominierte, als Rekrutie
rungsfeld a ehen hätte. Kein Zufall, daß

der Spaltungsparteitag 1920 in Halle ſtatt
fand. Die von Moskau angerichteten Ver-
wüſtungen waren fürchterlich, und das „Volks-
blatt“, das 30 Jahre lang zu den mutigſten
Vorkämpfern des demokratiſchen Sozialismus

hatte, fiel der Moskauer Diktatur und
Moskauer Rubel zum Opfer. Nachdem

bereits im Jahre 1917 von der alten Sozial
demokratiſchen Partei in Halle die Volks
ſtimme“ ründet worden, 1920 das
„Volksblatt“ durch die Kommuniſten zerſtört
worden und im Jahre 1921 die Unabhängige
Sozialdemokratiſche Partei dazu übergegangen
war, ein eigenes Blatt, die „Volks-
zeitung“, zu errichten, beſtanden in Halle
nicht weniger als drei Arbeiterzeitungen, wenn
man den von Moskau finanzierten kommu-

niſtiſchen n r die Jntereſſen des ruſſiſchen Jmperialismus zu ver
l treten hat, als deutſche oder als internationale

Arbeiter zeitung bezeichnen darf. Dieſe
ws der ltung war vielleicht die furcht

rſte, weil ſie am auffälligſten in die Er
ſcheinung trat, und weil die Gegner die be-
uemſte Gelegenheit hatten, ſich bereits drei

hre nach der deutſchen Revolution über die
ataſtrophale Zerriſſenheit des ſozialiſtiſchen

Proletariats luſtig zu machen.
Jm Septem 922 kam die Einigung

der beiden r enParteien. Die als Proviſorien gedachten
Zeitungen „Volksſtimme“ und rer
verſchwanden, und neu erſtand das „Bolks

blatt Am 2. Oktober 4922, alſo vor fünf
Jahren, erſchien das „Volksblatt“ genau ſo
wie heute als Feſtn. ummer. Und wie
heute hatten wir die Ehre und das Glück, der
Zeitung das Geleitwort geben zu dürfen:

„Die Vereinigung der beiden Sozialdemorra
tiſchen Parteien hat die Arbeiterſchaft ſo elemen-
tar gepackt, ihre Begeiſterung zum Kampf zu ſo
riſ Glut entfacht, daß wir den kommenden

ingen in dem Bewußtſein unſeres Rechtes.
unſerer Kraft und unſeres Sieges entgegenſehen
können. s „Volksblatt“ wird der
r Barometer des Standes derntwickelung ſein. Es wird die Fäden der
Tagesgeſchichte entwirren, ohne den Blick
ür die großen Zuſammenhänge dereſchi dte zu verlieren. Es wird mit ſeiner

reunden, Leſern und Genoſſen gute und b ö Je
age teilen, und wenn es zum Kampf geht

wird es denen zur Seite ſein, die in vorderſter
Linie ſtehen, um ſie anzufeuern und ihren Glau
ben an den Sieg unſerer Sache zu ſtärken.“

Mit dem ſo n en Ziel ging das
neuerſtandene „Volksblatt“ ans Werk, die
Trümmer der Vergangenheit zu ſammeln undein neues, ſtarkes, deiſtäges Gebäude im Rah-

men einer ſtarken Organiſation zu errichten.
Aber ſchon machten ſich bedenkliche
einer bedenklichen Jnflation geltend. Die
deutſche Wirtſchaft taumelte zwiſchen Abgrün-
den einher, der deutſche Arbeiter lebte im 3.
ſtande wachſender Exiſtenzunſicherheit, die
Armee der Arbeitsloſen wuchs von Stunde zu
Stunde, die wirtſchaftüche Entwicklung zur



niſation bereitete die Baſis 5 den
ütſchismus von links und vor.ieder zeigte ſich, daß die je nach induſtriellem

Bedarf in den Bezirk undaus dem Bezirk herausgeworfenen Maſſen ein
gefährliches Element permanenter Unruhen
waren, das dem in der Jnflation ndemporſchießenden Putſchismus das g. eReſervoir für ſeine ſtaats- und geſ e
feindlichen Abſichten bot. Erneut wurde der
HalleMerſeburger Bezirk n Tummelplatz
ſowjetbeſternter und der inzwiſchen hinzu
gekommenen hakenkreuzgeſchmückten Tumul-
tuanten. Bei zieſe Sachlage hatte das
„Volksblatt“ einen ſehr ſchweren Stand. Der
Abonnementspreis ſtieg bis hoch in die Mil
liarden, die Ziffer der tatſächlich zahlenden
Abonnenten ging bedenklich zurück, die all
gemeine Verzweiflung, die auch innerhalb der
jahrzehntelan organiſierten Arbeiterſchaft
ſchnell um ſich griff, war einer fortſchreitenden
Entwickelung der die Maſſen zur Vernunft, zurEinſicht und zur Ausdauer erziehenden ger

tung nicht günſtig.Aber da Man wurde auch in dieſer

chwerſten aller Zeiten gehalten. Nicht zuletztber das einſichtige und beſonnene Handeln

der Sozialdemokratiſchen Partei wurde die
materiell und geit überwunden.

uch im Halle-Merſeburger Bezirk erholte ſich
die und das „Volksblatt“ konnte
ſeine Abonnentenziffer ſchon im Jahre 1924um 150 Prozent heri. in großer Erfolg,
der Lohn für die Liebe und Treue der vielen,
die nicht verzweifelten und mit uns gemeinſam
z die Erhaltung des „Volksblatt“ gekämpft

tten.
Bald zeigte ſich, daß der Boden für die ſo

Ah reſſe im e in ſteigen-Maße günſtiger wurde. Neben der ſchon
ſeit 1919 beſtehenden Mansfelder
Volkszeitung wurde im September
1926 ein zweites Kopfblatt des Halleſchen
„Volksblatt“, die „Frei e Preſſe“ für die
Kreiſe Bitterfeld und Wittenberg gegründet,
durch die ſich der Abonnentenſtand der ſozial-
demokratiſchen Zeitungsleſer im genannten
Unterbezirk mit einem Schlage um 100 Pro-
ent vermehrte. Durch dieſe und andere Er

noſſenſchaftsdruckerei die zur Er
üllung neuerer größerer Aufgaben eriche ndierung bye. moderne techniſche Er

weiterung geben, tauchte eines Tages die
rage der Verſchmelzung von Ver
ag und Druckerei zwecks Erhöhung der

Rentabilität beider Betriebe und ſpäter die
rage der Neuerſtehung der alten Druckerei in

rinem modernen, techniſch erweiterten und den
Erforderniſſen der nft genügenden
men auf. i n R der Verlag, derneben „Volksblatt“, „Mansfe olksund „Freie Preſſe bereits imeitung“

Jahrgang u den „Landbote“
S für die Mitglieder desLandarbeiterverbandes) herausgibt, im Mai
dieſes r dazu übergegangen, für dieLeunga- rbetrerſchüſt eine eigene

itung „Leuna“ herauszugeben, die eben
alls in ſtattlicher Auflage erſcheint, und deren

erbreitung bei zweckentſprechender Organi-
ſation und Erfaſſung des ermaterials kaum

llt, der ſeit lä als drei ergeken dem er e eſehenden chen Ge rei

ruckerei- Geſellſchaft die vornehmſten Elemente der e r r mRah r e h Geiſt und m
aſſener er im Sinne klarerſeetne und enſch ſſenen Handelns zu

n.

Weil viel in dieſem Bezirk zerſtört
worden iſt, darum iſt viel wieder aufzu
Wir viſ deenbe du rr wiſſen, auſen es Be hdie mit uns in t und Glied k mpfen, ihre

Ehre daranſetzen werden, mit uns dieſe
Arbeit zu leiſten Der Unterſtü
des „Volksblatt“ und ſeiner neuen Drucker
die nun eins ſind, dürfen ſie gewiß ſein.

ahrungen belehrt und vor die Notwendigkeit

S e e

Wie es
Die Redaktion hat mich gebeten, einiges in

dieſer Nummer zu ſchreiben, beſonders dar
über, wie ich mir die Entwicklung der
Preſſe für den Bezirk Halle denke.
Gerne komme ich dem Wunſche nach. Dazu
iſt notwendig, erſt einmal ein wenig in der
Geſchichte des Halleſchen „Volksblatt“
und der Parteiorganiſation zu blättern.

Einiges habe ich ſelbſt miterlebt, habe mit-
gewirkt, um der gemeinſamen Sache
zu dienen.

Die Anfänge der Bewegung im ſozialiſti-
ſchen Sinne reichen zurück bis in die Zeit vor
dem Sozialiſtengeſetz. Aber auch während des
Schandgeſetzes haben Freunde der
im Bezirk Halle viel geleiſtet. Für die Auf
rechterhaltung des Züricher „Sozial-
demokrat“ wurden im Bezirk Halle
450 Stück Anteilſcheine à 5 Schweizer Franken
(4 Goldmark) vertrieben. Das war eine Lei-
ſtung auf die wir noch heute ſtolz er dürfen.

ach dem Fall des Sozialiſtengeſetzes wurde
in Halle ſofort ein Sozialdemokrati-
ſcher Verein gegründet, der mit 180 Mit
gliedern ins Leben trat.

Am 1. April 1890 erſchien die erſte
Nummer des „Volksblatt“. Erſt
viel ſpäter war es naturgemäß möglich, die
Genoſſenſchaftsdruckerei zu errichten, aus derheute der el nheittiche Betrieb durch
Zuſammenlegung des Verlags „vVolksblatt“
mit der Genoſſenſchaftsdruckerei entſtanden

Der erſte deutſche Sozialdemokratiſche
Parteitag nach dem Fall des Schandgeſetzes
hat am 12. Oktober 1890 in Halle ſtatt
en 410 Delegierte aus allen Gauen

eutſchlands nahmen daran teil.

Freunde, Kollegen, Genoſſen!
Jetzt rufen wir Euch erneut zur Mitarbeit
auf! Jn jjahrzehntelanger Arbeit iſt das
Fundament für den Ausbau der Preſſe in
dieſem ſo wichtigen Wirtſchaftsbezirk gelegtworden. Wohl kaum ein Bezirk in Deutſch

land zeigt eine ſolche amerikaniſche Entwick-
lung auf wie der Halleſche. Zehntauſende
Menſchen ſind zuſammengeballt und von ein-
zelnen Jnduſtriekonzernen erfaßt. Hier mehr
und mehr für die Ausbreitung der ſozialiſti-

Ideen zu wirken, iſt unſere Aufgabe. Die
sherige Entwicklung der Bewegung ging

nicht gradlinig aufwärts. Es war ein z
Ringen und ein ſtetiges Auf und Nieder. Der
Opfer wurden viele, viele gebracht.

In keinem Bezirke Deutſchlands wurden
unſere Pioniere ſo von der Reaktion verfolgt,
wie das im Halleſchen Bezirk geſchah. Von
1890 bis 1924 wurden allein gegen die Redak-
teure des „Volksblatt“ insgeſamt 117 Monate
Gefängnis (924 Jahre) verhängt. An Geld-
ſtrafen mußten vom Geſchäft insgeſamt bis
1914 62 000 Mk. aufgebracht werden. Um nur
einen Stichtag herauszugreifen: Am 24. Auguſt1900 ſchwebten 16 h gegen Redakteure
des „Volksblatt“. Kunterbunt durcheinander
muß man die Verbrechen und Sünden der Re
dakteure aufzählen: Majeſtätsbeleidigung
Beleidigung von Mere von Richtern
Fe eibeamten Paſtoren Aufreizung zum

enhaß Religionsſchmähung grober
Unfug unzählige Hausſuchungen Zeug-nihwangbverſahren gegen Redakteure

und keiner von den Redakteuren kam ohne Ge
aus Halle e Bis 1914 waren

e tio28 Genoſſen in der Redaktion tätig: JIIge,
h Krüger, Mittag, Cal-wer, i Wieſenthal,a

Frau Kunert, Thiele, Brandt, Leh-
mann, Mannigel, Schneckenbur-
ger, Salomon, Völkel, Weiß-
mann, Swienty, Artur Molken-buhr, Däumig, Fette, rLeopold, Hennig, Bock iebuhr,Koenen, Kilian und Kaſparek. etz
terer iſt der einzige, der noch heute in der Re

Grenzen gezogen ſind.

war wie es werden
Von Konrad Ludwig (Verlin).

daktion tätig iſt, während eine Reihe von den
oben Genannten bereits verſtorben ſind.

Während des Krieges kam die d
aus der die Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei entſtand. 1920
erfolgte die Spaltung der Unabhängigen ParteiDlutſchlands, und zwar im großen Saale des

„Volkspark“ in Halle. Als Folge davon wurde
auch die anſehnliche Organiſation der USP.
im Halleſchen Bezirk in einen Trümmerhaufen
verwandelt. Mit rieſigen Geldmitteln und
großem Aufwand hat die Kommuniſtiſche
Partei Halle zum eigentlichen Mittelpunkt der
kommuniſtiſchen Bewegung in Deutſchland zu
machen verſucht.

Wo ſind all die Tauſende t
Parteigenoſſen aus der Unabhängigen Partei
eblieben? Die KPD. veröffentlicht keine

hlen ihrer Mitglieder, wie es die Sozial
demoratiſche Partei von Jahr zu ger tut.
Man kann nur trauern über die Tatſache, daß
tauſende braver Kämpfer heute teilnahmlos
beiſeite ſtehen; die kurze Zugehörigkeit zurKommuniſtiſchen ogre hat en meiſten einen

tiefen Ekel eingeflößt. An der Sozialdemo
kratiſchen Partei, an unſeren Funktionären
muß es liegen, dieſe für die ſozialiſtiſche Be

olra blatt und in der Halleſche

oll.
wegung verlorengegangenen Arbeiter zurück 2 bis 8 Seiten verwenden. Dazu gehört dann
zuge winnen. Zur

Arbeitermaſſen im
rauchen wir eine

iedergewinnung der das größere Hauptblatt, daslleſchen Bezirk lolalen Wien dige

r haltend allgemeine

en jeweiligen
gt werden kann, ent-

Politik, Unterhaltuna de e ebeiter z e ſſe. Dazu gehört in erſter Linie Kunſt, Den ft, Sport uſw., ſowie den a
ein techniſch gut eingerichteterſgemeinen bezirklichen Jnſeratenteil.Druckerei etrkeb. r ſt u e Redak-

z „ltionsſtab notwendig, um die Haupt-Alle Freunde werden demnächſt Gelegen eitung herzuſtellen. neben würden v
heit haben, den Betrieb in Augenſchein zu
nehmen. Sie werden und können ſtolz auf
das zſchaffene Werk ſein. Jetzt kann undmuß die Arbeit beginnen, mit unſerer Zeitung
in alle Kreiſe des Bezirks mehr einzudringen.

Unſer der nur mit Hilfe derrührigen Mitarbeit der Genoſſen erreicht wer

den kann, muß ſein, für alle e
möglichſt ter eigene Zetungen zu erhalten. Dazu iſt notwen
daß die Denen für eine e eeit in den einzeln
ſen durch die Organiſationen der Partei ge

ſchaffen werden. tau
en Krei blattes“ für den Bezirk

okalen Redaktionen kommen mit dem jeweili
gen Sitz dort im Bezirk, wo es am zwedk
mäßigſten iſt. Nicht ausgeſchloſſen brauchteein, veß dieſe Lokalredaktion auch in Halle

itzen kann. Dazu kommen r
alle lokalen Berichterſtatterden Leſerkreiſen in möglichſt allen Orten

„eigener Bilderdienſt aus dem weiteren und
„jengeren Heimatbezirk uſw.

So ſtelle ich mir den Ausbau des „Volks
e vor, und wenn

Genoſſen kräftig Hand anlegen, wenn bealle
onders in der kommenden Werbewoche

hr und mehr muß dem Bedürfnis der Pflicht t e r r den

er in g e z Saſſe zu men Verhäl eche Rechnuwerden. Für die a Ereigniſſe und in burge
die Anbringung lokaler Inſerate kann man

en Bewegung geh
Auf und vorwärts ſei die Parole!

Die Graktulanten.
Zur Eröffnung der neuen „Volksblatt“ Druckerei.

Oberpräſident Dr. Waentig:
An Redaktion und Verlag des „vVolksblatt“

Halle (Saale).
Zur Eröffnung des Betriebes der „vHalle-

ſchen r t“ ſende ich Jhnenherzliche Glückwünſche. Darf ich doch hoffen,
daß das „Volksblatt“ als Organ demokratiſchen
und republikaniſchen Wollens mit dem Ziel
einer zukünftigen, von höheren ſittlichen Ten-
denzen getragenen Geſellſchaft noch mehr und
noch ſtärker als bisher in die Erſcheinung treten
wird. Jn dieſem Sinne begrüße ich das neue
Unternehmen.

gez. Dr. Waentig,
Oberpräſident der Provinz Sachſen.

RNegierungspräſident Grützuer
An das „Volksblatt“

Halle (Saale).
Sende Jhnen zur Eröffnung des neuen

Druckereibetriebes die beſten Glückwünſche. e
bin überzeugt, daß das „Volksblatt“ als publi-
iſtiſcher Wart der republikaniſchen Verfaſſungſewe ſtaatspolitiſche wie geſellſchaftliche Zu

W e um ſo beſſer erfüllen wird, je
rößer ſeine Bewegungsfreiheit und je ſicherer
undiert ſeine materielle Grundlage iſt. Des

halb nochmals herzlichen Glückwunſch.

gez.: Grützner, Regierungspräſident.

Landesrat Andeutſch:
Mit der vorliegenden Nummer unſeres

„Volksblatt“ iſt ein lang gehegter Wunſch
der Leſer in Erfüllung gegangen, Druck und
Verlag der Zeitung zu vereinigen. Wir
wollen heute nicht Rückſchau halten und all
die Schwierigkeiten ſchildern, die für den bis-
gen Verlag in der Jnflationszeit zu über
winden waren.

Dank gebührt aber den Poarteigenoſſen,
die durch ſchwere perſönliche Opfer das

Weitererſcheinen der Parteizeitung ermöglich-
ten. Der gleiche Dank gebührt auch allen An
geſtellten und Arbeitern, die trotz völlig un
genügender Entlahmung uns die Treue in
dieſer ſchweren Zeit gehalten haben.

Nun beginnt ein neuer Abſchnitt in
der Geſchichte des „Volksblatt“. Dieneue Druckerei und Verlagsgeſellſchaft iſt auf
breiterer Baſis errichtet und neben der Ge
ſamtpartei ſind alle Unterbezirke
als Geſellſchafter beteiligt. Jm Intereſſe der
Partei liegt es nun, alle Kräfte für den Aus-
bau des neuen Unternehmens mobil zu
machen. Es wird das eifrigſte Beſtreben der
Geſellſchafter und der Geſchäftsleitung ſein,
nicht nur tatkräftig am Ausbau des „Volks
blatt“ zu arbeiten, ſondern auch allen An
rigen in der Ausführung preiswerter

ruckerzeugniſſe gerecht zu werden.
A. Undeutſch.

Anterbezirks-Organiſ
gratulieren:

Unterbezirk Mansfeld.
Eisleben, 28. Sept. 1927.

An das „Volksblatt“
Halle (Saale).

Werte Genoſſen!

Wir bitten Sie, zur Eröffnung des neuen
Parteidruckerei Unternehmens unſere Glück
wünſche entgegenzunehmen. Sie kennen die
beſonderen Sorgen des Mansfelder See und
Gebirgskreiſes, und wir dürfen darum er
daß die neue Verlagsgeſellſchaft den Wünſchendes Unterbezirks s der Mangfelder
Zeitung in weiteſtgehendem Maße v ßeege
kommt. Hand in Hand für Partei und Preſſe!

Mit ſozialiſtiſchem Gruß
Der Unterbezirksvorſtand.

J. A.: Alfred Strauß.

Unterbezirksvorſtand
MerſeburgQuerfurt.

v 27. Sept. 1927.
An Redaktion und Verlag „Volksblatt“

Halle (Saale).
Werte Genoſſen!

Zur Eröffnung des neuen Druckerei Unter
nehmens ſenden wir Jhnen die herzlich-
ten Glückwünſche. Wir gehen gewiß nicht
ehl in der Hoffnung, daß der neue, erweiterte
ruckereibetrieb alle die berechtigten Wünſche

u erfüllen in der Lage &7 wird, die unſer im
ufſtieg befindlicher Unterbezirk hat. Die

Vereinigung von Verlag und Druckerei möge
eine Quelle des Segens für Partei und Zeitung unſeres Induſteiebegirks werden!

Mit Parteigruß
Der Unterbezirksvorſtand MerſeburgQuerfurt.

Falkenberg, 28. Sept. 1927.
An das „Volksblatt“

Halle (Saale).
Der Unterbezirk Liebenwerda Schweinitz

endet die herzlichſten Glückwünſche zur
öffnung des neuen ParteidruckereiUnter-

nehmens.
Mit Parteigruß

Unterbezirksvorſtand Liebenwerda Schweinitz.

J. A.: Dietrich.
Unterbezirk Sangerhauſen

Eckartsberga.

An das „Volksblatt“
Halle (Saale).

Am 1. Oktober wird in Halle das neue
Parteidruckerei Unternehmen r egg. Der
Unterbezirk Sangerhauſen gehört infolge ſeiner
J ntfernung vom Vororte des Bezirks
zu jenen Or 3 onen, die in der letzten
wie auch chon e Gefahr gelaufen ſind,
ſof ütterlich behandelt zu werden.
offen darum, daß die Vereinigung von Verlag

und Druckerei und der Ausbau des vereinteß
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M dieſes Oeuckeerigebände ſchließen ſich rechts ein umfangreiches im gleichen Skll gehallenes nduftel

in der hanwiſache Redaktions, Verigos und Expedilloabeciunme untergebracht

Z

Rernghmens zu einer Quelle neuer Kraft Die Gewerkſchaftsbewegung im eund nennen Auf ſtegs für unſere Partei und Die ſozialiſtiſchen Studenten rungsbezirk Berket hat viele

b arg werden möge, und daß auch der Ani Halle itten Erſchütterungen durchmachen müſſen. Bisde che des Unterbezirks Sangerhauſen verſität 28 zum Kriegsausbruch konnten die ehe
in Erfüllung gehen. berg. ten in Halle v ihre v tolz ſein,Sinne ſenden wir Jhnen unſere aber nach dem Kriege haben die Kämpfe der
Mit Parteigruß Studenten der Univerſität Halle rbeiterſchaft eine kataſtrophale rſetung

Wittenberg übermittelte ich dem Volksnen a Eckarts e 5 einen Mitarbeitern die herzlichſten er du r e e f e
wünſche. Das Wiedererſtarken der GewerkſchaftsbeweF. A.: Heymann. Möge das Volksblatt ſeinen Kampf gegen gung in den letzten beiden Jahren kann auch

Willkür und Finſternis mit der alten Energie zahlenmäßig nachgewieſen werden. Die Ein
Bitterfeld, den 27. September 1927. fortſetzen, getragen von dem Bewußtſein, daß richtungen, der Bezirksausſchuß, der Orts

An das „Volksblatt“, es nur gehaßt wird von denen, dieſgusſchuß in Halle und die im Bezirk gelegenen
Halle (Saale), Harz 42-44. fürchten, möge es den Kampf derer e erholen ſich zuſehends von den

Jm Namen der Bi en gegenſätzlichen politiſchen r in der

weiter unterſtützen, die für den Sieg des So ſtörenden Nachwirkungen der Wirtſchaftskriſe.Werte Genoſſen! gAm 1. Oktober ſoll nunmehr unſere Zei zialismus h g Dieſen r weiter zu fördern,
in einer eigenen Druckerei Weteit aldemar Kaſpare wird auch Aufgabe des „Volksblatt“ für die Zu

Die Durd hrung dieſes Planes hat stud. iur, et rer. pol. kunft ſein. Durch eine ruhige ſtete Entwicklung
der h e mit Vorſitzender der ſozialiſtiſchen Studentengruppe u e ert e ige er

t n z e et 4 n er ver Univerſität Halle-Wittenbers. das Vertrauen der irregeführten
itt vorwärts ſein auf dem Wege Maſſen wiederkehren, und dazu kanngeiſti Be die rteipreſſe ganz beſonders mitwirken.hen Bahnbrenng ſar den Sozials zirksleitung des ADGBV. Alsdann c re Gewerkſchaftsmitgklieder

nnterbezirk BitterfeldWittenberg. Der Bezirksſekretär des ADGB. Genoſſe ein, daß ihre Intereſſen durch das Organ der
J. A.: Paul Baum. Friedrich Wernicke (Halle) ſchreibt uns: ſozialdemokratiſchen Partei gefördert werden.

Dieſer Umſtand wird ſich auch vorteilhaft beiDas Organ der Sozialdemokratiſchen Par en für die Arbeiterpreſſe auswirken.
tei für Halle und den Regierungsbezirk Merſe th der S. r „Volksblatt“ keebt m Jtoper W e r e eben a
i ürdi esk ſren R Viachegeerſedurg, er Volbblactes nd Pon dieſem Lege an in einer gierungsbegrt Merſeburg eine weitare

wir folgenden eigenen Parteidruckerei hergeſtent.ſgünſtise Entwicklung für die Zu
Die r Arbeiter Damit dürften Schwierigkeiten und eigiſe unft. So werden in gleicher Weiſe es

h des Bezieks r e welche die weitere Entwicklung des Blattes vor dem Kriege der Fall war, Partei und Se
u e der Redaktion und dem emmen könnten, ausgeſchaltet ſein. Eine werkſchaften im gegenſeitigen Vertrauen und

des blatt“ die herzlichſten Glück Harteigeitung, die die Intereſſen der Arbeiter mit irre Hilfe ihre Kämpfe mit Er
wünſche zur Errichtung der parteieigenen und damit auch die der freien Gewerk folg durchführen können. „Alles im JnDenderei aus. Die SAJ. des Bezirks Halle ln fördern ſoll, braucht a vollſtereſſe der Arbeiterſchaft.

ſeburg hofft von rer Herzen, daß die ſtändige Sewegungaſeeiheit Eine ſolche iſt F. Wernicdke.
n de 5 Ja nd r auch für die Entwicklung r Vor

i teil. Unſere Parteiorgane ſollen Wegbreiter Augeniſſen der Jugend in enger Fühlung für die marie er wirtſchaftlichen und meiner Freier Augeſteütenbund,
e mit der Organiſation entgegenkommen politiſchen Organiſationen ſein. Dieſe Auf Bezirkskartell Provinz Sachſen.

ga nun nur erfüllt werden, wenn eine An die Redaktion des „Volksblatt“
ielbewußte Leitung und ein ver Halle (Saale).ne Zuſammenarbei-! Wir hegen den Wunſch, x das „Volks
en vorhanden iſt. blatt“ in ſeinem neuen Heim wieder

mit großen Arbeitsfälen, links zwei Häuſer an, in denen

die Stellung erringt die e r ſchon einb und et tat ieddie gel. et wo deltg eder Angeſtellte

wieder z und frei ſeine Jeitung zeigt unddamit de er unſere egraen.
lichen Ziele erkannt hat u e Deutſche
Reichsverfaſſung, wonach alle Deutſchen zſind, auch ſt in Anwendung bringt. Möge

auch die Zeitung in ihrem neuen Heim
mit dazu beitragen, die Aufklärungsarbeit
unter den An zu fördern und dafür
u ſorgen, daß die Zahl der im AllgemeinenFrelen Angeſtelltenbhund Organiſierten ſtändig

zunimmt.
gez.: Wiegand,

Vorſitzender des h Detele der Provinz
chſen.

Reinhold Dreſcher, W. d. L.

des t-Gold.m Norden der Stadt der prächtige
„Volkzpark“, im Süden mehrere Gebäude,
die den gewerkſchaftlichen Verwaltungsauf-

ben dienen, und im Zentrum der Stadt das
chöne Gewerkſchaftshaus mit dem bisherigen
Druckereigebäude. Hierzu kommt nun im
Zentrum, an e Stelle, der er-
weiterte und vereinigte Druckerei- und Ver-
lagsbetrieb. Das muß naturnotwendig auch
eine weitere Erſtarkung der Bewegung zurFrtge haben. heiten Zeitalter
wir c die in ein anderes, ins anhinaufſtreita ebende Arbeiterklaſſe um ſo

ärker und um ſo erfolgreicher betätigen
önnen, je ſie ſelbſt ſich Beſitz erwirbt.

Dieſer t iſt ja kein kapitaliſtiſcher
Privatbeſitz, ſondern gemeinſamer Beſitz, der

r Bekämpfung der ausbeuteriſchen Eigen
chaften des Privatbeſtes dienen c Je

dieſer gomeinſame Parteibeſitz an
gelegt d, je finanzkräftiger er fundiert iſt,
um ſo erſolgreicher kann er dem großen, ge
meinſamen Parteigziel dienen.

Glück auf!
Reinhold Dreſcher, M. d. L.
Ganv ender des Reichsbanners

-RotGold.
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Mitteldeutsene Bauzentra
ro atergesells galt ger Baunngtte 8sstthringen, Altenbarf in ragringen

III. SHauptbäro und Fabrik: Halle an der Saalc, Flugplatz Boclchcstrabe
Telegramm Acresse: Baurentrale Hahesaale Teteton Nummer 259 19

J T Tieſhau Vnternehmnmen
e n Kann ger Bann gegn

an ungts garniert gnun erKrargsgug ankpe un

h r u nCurapbar nernC A. c Ter nn vrnngs banun neu un ngegangen uns nGrößte HolTbcarbcitungstabrik m PNtteldeuts lang

W I7 große W erbe- Tage
Aktenmappen

e
W Tonnadeng. den 1 Oxiobetr, bis donnadenqſ. Gen 8. oder Celchaschen
n 71 grober Poſten Oberhemden Stück 4,80 Sportoürtel
1 großer Poſten Socken Paar 1,25 Hosenträger
1 großer Posten Binder Staok 65 Pfg. lsolfer-
Gute Hosenträger 95 Pfg. lachenWasehbaär- Kragen 50 Pfg. empfiehlt
4 fnoh Mako 65 Pfg.
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stoffe

Herbst u. Winter
Damen- u. Kinder-
Bekleidung
Wollstoffe Seiden-

Gute Qualitäten
Niedrige Freise!

BRUNG FREVTIG
Halle a. d. Saale Leipzigerstrabe 100
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Glauobaeretr. 27.
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v Alh. Bis Alh.
alt. Größen en am Lager. Junglings-
und Knaben Liter entsp nie
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Einſt und jetzt.

Von den Anfängen des „Volksblatt'.
Von Richard Jllge (Leipzi9).

„Unſer Hauptfeind, der Haupt eblaſen. Spätere Verſuche von Blattgründungen aber wie in Halle iſt wohl kaum irgendwo bei dritten Stockwerk gelegene Räume in ein Hinteraller Entwicklung des ſheiterten e nach 5 kurzer Zeit. re eit einer Zeitungsgründung See worden. haus der tecfe Ter Hier war u die
r a und des deutſchen 1887, als im Sozialiſtengeſetz ſich doch der Todes- Der Druceer ver ügte über eine „Schnell g. Redaktion, Geſchäftsleitung, Expedition,

e e e e e t el en e e e e e e deſie angelangt ſt der ge r Vor den ſachſiſchen e nur zwei Seiten v einmal drucken De Rerehtto e Bettel wer im rer
e. Die Redaktion zum Beiſpiel war in einemährlichſte, der wahre Feind des dieſem Jahre erſchien in Leipzig wöchentlich zwei konnte. Bei einer Auflage von nur 3000olkes, ein um ſo gefährl (Herer, als m Jah ſch psig ch zwe noch kleineren Winkel des Meſchinenſaales unter

Exemplaren wurde zum Druck und Widerdruckder tagswäer verkappt auftritt r „Fandtagswähler“, der nach den gebracht, wo ich unter dem Geräuſche der Maſchinelen als er* weiter erſchien zunächſt zwei einer vierſeitigen Nummer das Kurioſum von z inSo ſagte ſchon Ferdinand Laſſalle 1868 in und dann e ſeit is00 tet c wurde ſeiner e e g denn mag Meer m per e
einer Rede über die Feſte und die Preſſe. Laſ er un er Bruno Schoenlank, dem imete der getrieben! faſt ein halber Tag raucht. Und
alle, der die deutſche Arbeiterbewegung, wenn Parteipreſſe, in die „Leipziger Volkszeitung um an die Zeitung gar am Wöchenende einmalj. Beſſer wurde es erſt, als die Genoſſen- l

auch nicht geſchaffen, ſo doch in eine feſte Orga gewandelt. Als Kopfe att war der Wahler r oder gar acht Seiten ſtark war, dann warſſchaftsdruckerei zur Herſtellung der Zeitung mniſation, die mit bewußt ſogialiſtiſchem Se er auch in Halke und dem Saalkreis ver erhaupt kein ün d her We Dabei gegründet wurde, die das Gebäude auf dem Harz
fiüllt war, gebunden hat. hatte deshalb auch breitet. aſſierte es gar nicht ſelten, daß hier oder da an ſerrichtete, in der bis jetzt das „Volksblatt“ herertannt, daß de Preſſe neben dem gejrresenen Axkang 1390 tauchte in den Hallenſer Genoſ Maſchine etwas die Quere ging und die geftellt wurde. Nun ſoll abermals ein Domizil n

Mittel im Kampf des So-[ſen der Wunſch nach einem eigenen Dtatie auf alte Karre dann vollſtändig ſtehen blieb. Der Wechſel vorgenommen und der Druck in eine
ialismus gegen den Kapitalismus ſei. So weni S politiſche ung war in Halle in den Beſitzer der Druckerei (Benthin) war ein tat-parteieigene Druckerei im eigenen neuen

Laſſalles Hoffnungen auf eine raſche Entwich letten e des Sozialiſtengeſetzes außerordentraftiger Mann, der morgens der erſte und abends W verlegt werden. Welcher himmelweite Unter
und Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins lich lebhaft, was nicht zuleht auf die aus Berlin t dte war nd von Montags bis Sonnabends ſchied zwiſchen der Herſtellung bes „Volkeblatt in
rfüllten, ſo wenig wollte auch die ozialiſtiſche und Leipzig ausgewieſenen Genoſſen Wilhelm ſchwer ſchuftete; den Unzulänglichkeiten ſeiner ſeinen Anfängen und denen in der Genoſſenane werden, das die bürger-Grote, Ado r echt Hermann gottvollen Druckerei abzuhelfen, war er aber auch ſchaftsdruckerei, und nun gar denen in dem neuen

liche Preſſe zu 7 ten gehabt hätte. Lan n Schade und Hofmeiſter zuruckzuführen war. mit all ſeiner Raſtloſigkeit nicht in der Lage. eignen Heim!
nur entwickelte ſich mit der Organiſation auch die Der Plan, ein gen Parteiblatt zu ſchaffen Die Benthinſche Druckerei war noch vor dem Die Umwandlung in den Druckereiverhältniſſen
r Etwas ſchneller ging es ſeit 1875 nach muß unter den Halleſchen ganz plötzlich 1. April aus Giebichenſtein in die Räume einer von der Geiſtſtraße zum Harz habe ich nicht mehr
der Vereinigung der beiden ſoziali tiſcher Tüge aufgetaucht und zur Durchführung gekommen alten Eſſigfabrik in der Bölbergaſſe überge- mitgemacht. Von den mehr als 438 Jahren, die
der Laſſalleaner und der Eiſenacher. r Sozia ſein. Als ich wenige Wochen vor dem 1. April ſiedelt. In einem Raume, in den man von der am „vVolksblatt“ in Halle war, war ich
lismus war mittlerweile einer Macht geworden. 18090 zu einer Beſprechung nach Halle kam, war Straße aus gelangte, lag ich als einziger Redak- 3 Jahre lang h Redakteur. Was
Die Sphriſe der Reichstagswahlen 1874, 1877alles, aber auch alles noch im unklaren, und am ſteur in einer vielleicht vier bis fünf Quadrat das damals bedeuten wollte, wo es keinerlei
und 1878 jagten dem Bücgertam und nicht erst 1. April ſollte das neue Blatt erſcheinen. Man meter großen Ecke, die von zwei Realen vom übri Hilfsmittel gab, wie wir ſie heute haben in den
Bismarck einen heilloſen Schrecken ein. Die Ätten r zwar einen Drucker im Vororte Giebi gen Raume abgetrennt war, meiner Tätigkeit ob. Depeſchen e en wie ſonſtigen Bure-
tate zweier anormaler Menſchen auf den altenſchenſtein gefunden, deſſen Druckereieinrichtung In der anderen Ecke gegenüber hauſte die Ge aus den Mitarbeitern uſw. das kann ſich heuteKaiſer, den Kartätſchenprinzen von 1848, gaben aber wie ich ſpäter erſt bemerkte von einer ſſchäftsleitung. a der dritten Ecke die einer „vom Fache“ nur ſchwer vorſtellen.
dem Gewaltmenſchen Bismarck er An fabelhaft primitiven Art und deshalb nicht im ge hierte bildete den Eingang befand ſich die Ex Während heute in den Parteidruckereien auch daset vom Reichstage das Sozialiſten eſetz zu er ringſten zur Herſtellung einer Tageszeitung von Fedition Geſchäftsleitung wie Exeſtechniſche Perſonal ſeine regelmäßigen Ferien hat,
zwingen, um der Sozialdemokratie den Garaus größerem Formate geeignet war. Als Redak pedition waren wie die Redaktion mit je hätte ich während meiner mehrjährigen Tätigkeit

machen. Mit der Veröffentlichung dieſes tkeur hatte fich ein de angeboten, der zwarſeinem Mann beſetzt. Als ich meine wenig in Halle nicht einen freien Tag gehabt, wenn
dgeſetzes war es mit der eben machtvoll auf ein großes Maul und große Graupen im Kopfe verheißungsvolle Tätigkeit als Redakteur begann, ich nicht ab und zu das Gefängnis hätte beziehen

blühenden ſozialdemokratiſchen Organiſation zu hatte, von einer Zeitungsredaktion und der tech war mein Beſtreben auf die Anſchaffung einer müſſen. Und ſo drohte ich trotz meiner n
Ende. Und natürlich verſchwanden auch alle ſo niſchen Herſtellung einer Hartung aber auch nicht wirklichen Schnellpreſſe gerichtet. Der Partei n Jugend mit meinen Nerven zue und gewerkſchaftlichen Blätter von einen Schimmer hatte. Das mochten die leiten-vorſtand, der um Knangleſſe Beihilfe ange menzubrechen. Deshalb entſchloß ich mich kurzer

Bildfläche. Jm Reiche herrſchte jetzt Ruhe den i in ihrer erkannt haben. ggrgen wurde, en re Er wollte natürlich ne als ich wieder einmal meine „Ferien“ hinter

S m

am

an der Oberfläche, doch unterirdiſch begann es Gelegentlich der erwähnten Beſprechung wurde ich die damals geringen Mittel in der Parteikaſſe ſhwediſchen Gardinen verbracht hatte, nach Leip
e et perten re re le e ſpleeedneine ſo Rnſicher fandierte Gründung ver n n Segchteg arg dren Dur

n ſich die Waagge der Politik allmählich zuun daktion zu übernehmen. Nach einigem Zögern Genoſſen Fritz Geyer ließ mich Schoenlank eine mer u neigen. 1890, 29 Ter und Jureden von der anderen Sdt mmte Da wandte ich mich an meinen Freund, den [aden, in die Redaktion der „Volkszeitung“ ein
Harer von 12 Jahren maßloſer Unterdrückung ich zu. Genoſſen Alfred Jähnig in Leipzig, der uns zutreten. Hier habe mich allmählich wieder
und Verfolgungswut, fiel das Sozialiſten ie Probenummer, die acht Tage vor dem ſofort mit mehreren tauſend Mark zur Anſchaf erholt und hier bin W is zu meinem Uebertritteeſetz well im Reichstag keine Mehrheit 1. April herauskam, an deren Herſtellung ich ab einer ordentlichen Preſſe virr Genoſſe in den Ruheſtand, geblieben. Meine Tätigkeit an

eine weitere Verlängerung finden wollte. Mit keinen Anteil hatte, war redaktionell und techniſch Fähnig iſt auch gleich darauf in das Benthinſche der „Volkszeitung“ wurde allerdings für die fünfSozialiſtengeſetz el auch Blsmarc, Nun war ein gang un glaubliches Machwerk. Jn Unternehmer als Teilhaber eingetreten. Jahre der Parteiſpaltung aus Anlaß der Kriegs

die Bahn wieder für die politiſche und ge einem drei Spalten langen Artikel „Erinnerun Als die Maſchine aufgeſtellt war, konnte wenig- differenzen unterbrochen.werkſchaftliche Orga on der Arbeiterkla en den ich für d jolksblatt“ für die Jubel ſtens eine ordentliche Zeitung hergeſtellt Oben habe ich geſagt, daß ich 328 Jahre diechaftliche en ſſ ge e
ahr

Rahmen des Ge auf das die geknechtete Ar nummer aus jährigen Beſtehens des werden. Schwierigkeiten gab es allerdings auch Redaktion des „Volksblatt“ ganz allein bewältigenbeiterklaſſe zwölf e lang t tte, weil Blattes am 1. April 1915 beigeſteuert, hatte ich dann noch ehrzs. Denn da auf der neuen Preſſe mußte. Es wäre eine ünteatingeſan wen
das So liiſtengeſer anperhakb s Geſetzes ge geſchrieben, daß dieſe Probenummer in ein lite nur vier Seiten gedruckt werden konnten und die ſich hier in dieſem Zuſammenhange nicht mit-

ellt hatte rariſches aritätenkabinett gehöre. Zeitung ſechs oder acht Seiten ſtark erſchien, konnte teilen wollte, daß ich doch nicht ganz ohne Hilfe
Während der ganzen Zeit des Sozial'ſtenge Jn den eben erwähnten „Erinnerungen“ habe ich auch jetzt das Blatt nicht auf einmal gedruckt geweſen bin. Von der Gründung des „Volks-es eeen in Je en Städten Se r Jhrnt r unter welchen Schwierig- werden. Der Maſchinenſaal befand ſich ſt dem in an lieferte Genoſſe Julius Ebeling

eandee und Erhaltung farbloſer Zeitungen ge keiten das „Volksblatt“ in den erſten Jahren etwa acht bis neun Meter hohen Hauptraum der Gerichts und Verſammlungsberichte gegen Zei
macht worden. Jn Leipzig erſchien bereits o Ah Beſtehens g kam. Zeitungsgrün alten Eſſigfabrik, über dem auf einem niedrigen lenhonorar, der Akquiſiteur Genoſſe Franzke
der „Reichsbürger“, der von Haſencklever in dungen ſind in der Partei nie, aber beſonders in Boden der Kunſttempel der Setzer aufgeſchlagen hat ſich weſentliche Verdienſte durch Abfaſſung
Wur geleitet wurde, während Wilhelm der t nach dem Sozialiſtengeſetz immer mit worden war. Später wurde die Setzerei in einen der Berichte über die wen r enSiebknecht den Verhältniſſen angemeſſene ge Schwierigkeiten verknüpft weil eben ehemaligen Pferdeſtall jenſeits des großen für ger Entgelt erworben. Beide Genoſſen
chickte Leitartikel i Trotz aller Vorſicht in zum Gedeihen einer ſolchen Gründung das nötige Hofes verlegt. Als dieſe Verhältniſſe völlig un haben au ſonſt manches für den lokalen

e Textzuſammenſtellung wurde dem Blatte nach Geld gehört. Daran haperte es aber wie überall haltbar geworden waren, ſiedelte die Druckerei in Teil beigeſteuert, das mir eine große Hilfe war.

dreivierteljährigem Beſtehen das Lebenslicht aus ſo auch in Halle. So überſtürzt und unüberlegt für Lagerzwecke eingerichtete, im zweiten und Mit Ebeling und Franzke, die nun längſt ver

Die, Voltsblatt Amerkunft in der Geiſtſtraße Nr. 21.
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Hier wurde das „Vollsblatt' nach der Gründung und von 1896 bis 1905, ahjo bis zur Aeberſiedlung auf den Harz, hergeſtellt.
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Galie t

überfüllt von

r e e eh h r atte vl e ccteeeeean ec J in ſeinen echten aber 36 Druckerei mit neuen Setz und Druckmaſchinen in Wahlrechtskämpfe und ihre Neachwirkun en zur
n dort auch in erbaulicher Weiſe von meinem dem geuen Heim als tapferem Streiter in dem z es ſtellung von Vergleichen benutzen. werdet ele zur Juſtiz erzählt. Das alles zu wie Klaſſenkampfe des Proletariats eine weitere kräf re en nicht tun, ſondern weiter darüber witzeln, daß
J derholen, kann 5 ute unterlaſſen, da es ſich ja tige Aufwärtsentwicklung. z e bewor Revolution nichts gebracht hat.

de voll zu tun, um] Noch einmal die Halleſche Polizet Gel t
den tlichen Ordnu en en Frevel enommen, ihre ganz beſondere Tapüfnen d W W vif wurden en be am Ju endtag, der Pfingf 9

Verbrecher in die Antlagebant eben. Wer in den Mauern Halles abgehalten wurde. Obwo
beim Betreten des Raſens t worden war, er es allgemein üblich war, daß die Anhänger 3
hielt wegen m Auflauf „nur“proletariſchen Jugendbewegung ihre beſten Kräf

e e über das im täglichen Kleinkrieg mit der Polizei v
Wie wir groß wurden.G zwei o war es doch wieder vornehmliwer ſe rh n 83 rhalten der wie wild um hauenden ten, diSelbſterlebtes aus ſchwerer unvergeßlicher Zeit. Poliziſten etwa einen Pfuil Ruf Ausdruck volhe lles, die mit brutalſten Mitteln

J ab, bekam vier und wer den entſedz Jugendbewegung niederzuhalten ſuchte. Um ds eder eibu endt u die Mädels und Buben ausVon S. Kaſparek. v a h ren r etDas „Volksblatt“ bezieht in günſiser gelegener liziſten, aus der en Steinſtraße und dem Mar druck „Bluthunde“ gebrau erhielt t waren, von vornherein zu ſtören, war A
Räume und indet mit der tinsberg kommend, auf die bereits ruhig abziehen Wochen a ab es nicht, den „Volkspark“ die ehnuhrpolizenut- i ſinnlos grig er r S wen du den u die Rechts ſt un de verhängt worden. s ganze Lokal glüt

e
Mühen und Käm nen Be den en eing enle eine ten e Be a Pol Wege r re

i richtungen. W Redaktion eriepferde n war, auf die g er t t tig7 nicht grilſchweigend Wehrloſen ein. Oberbefehlshaber war der in der n es damals ſtreng darauf acht, eine politiſchen Speiſg
ndern in einer beſonderen Ausgabe das Halleſchen net nicht nur wegen auch fichub oder gar Amneſtie gab, genoſſen wurden. Kaum hatte der Genoſſe Mu würdigen, ſo hat das ſeine tiefe Berech delikaten Lackſtiefelgeſchichte, ſondern einer beſonlwar das Kirchtorgefängnis eine Zeitlang'Peters Gerlin) im oberen Saale zu ſeiner Fe

Wer die wechſelvolle w. 7

ofenfeld, Heine ſeiner Polizeikaſerne, ſelbſt beim Mittageſſen gabarg Aer die Un lege die uppenkette unterm i
bewieſen.

it nen ichen Ge d S
en Gegnern und Sorgenum e und Geltung der deſed die befrie- u h W Jung, die das eichen einer und a 15 9ſo. vin der Vorwärtsentwicklung des Blattes c 10 vigh Sd w das „Bolksblatt“ ge b m.a ne was die Allen der Partei du ewie der neue Kämpfer entſtand, und wie durch die Poſt dezogen Dittags 10 Uhr in dergroß der P unſerer alten e 1,65 M. Expedition aufgegeben ſeinee für Halle und den Saalkreis.ar e recht an ich un ed abgedruckten Erinnerungen. re e Organ zur Wahrung der Jntereſen der werkthätigen Bevölkerung.

abſchnitt an zu ten, da der Stand des Zei Redaktion and Cppedinon Geiſtkra e V 24. 2. Hoſ, 2 Treppen.

sunternehmens als abſolut geſichert r n owetten ProbeNummer. Halle a. S., Sonntqg, den 23. März 1890. Probe- Nummer
G Bezeichnung „größte politiſche Tageszeitung der

l Sachfen“ ſetzen konnte. Das war um das ie e AbonnementsEinladung. JAufſtieg des „Volksblatt“ aber nicht im geringſten Schon ſeit mehreren Jahren liegt für die werkthätige Bevölkerung der Stadt Halle und des (kreiſes das Bedürfniß vor, ein Ort
n, waren mit den Dre des r Frehe zu haben, das ihre Intereſſen in wirthſchaftlicher und politiſcher Bezietung ſo wahrte, wie es ihren Bedürfniſſen und der wahren Menſchlichkeit

W Wer daten m Sgeſchi den; an ihre entſpricht. Bei der Entwickelung unſeres Staats und kommunalen Lebens iſt dieſer Mangel doppelt fühlbar Alle Parteien beſitzen hier ihre
Stelle traten am 1. Januar 1909 die Genoſſen Zeitungen nur nicht die der Arbeiter welche doch, wie die letzte Reichsagswahl bewieſen, der Stimmenzahl nach die ſtärkſte iſt. Nehmen wir

eins der hieſigen Blätter zur Hand, ſo wird jeder nur einigermaßen ſagkundige Leſer ſchon aus den erſten Zeilen herausfinden, daß darin vor
allen die Intereſſen des Kapitals gewahrt ſind; die der Arbeiter aber zur ſoweit, als es nicht mehr möglich iſt, ſie abzuweiſen. Daß dieſer
Zuſtand ein großes Hinderniß zu dem Wohlergehen der arbeitenden Bevölkerung bildet, wird jeder wahre Menſchenfreund zugeben.

Wir haben uns daher die Aufgabe geſtellt, dieſem Mangel duech Gründung des „Selksßlattes für Halle und den Haalkreis“ ab
uhelfen. Dasſelbe wird Artikel über politiſche, wirthſchaftliche und ſoziele Fragen bringen Weiter eine politiſche Rundſchau über die wichtigſtenKortemnniſe in allen Ländern, die im Jntereſſe der, Stadt Halle und des Saalkreiſes liegen Begebenheiten unter Wahrung des Allgemeinwohls

s Wie und n 427 Beziehung reichhaltiges Fewilleton zur Unterhaltung und Belehrurs enthalten. Der Abonnementspreis iſt ſo niedrig
aa kateiles, d enertengaht des äte geſtellt, daß jeder Arbeiter ſich die Lektüre des Blattes geſtatten kann, und beträgt für e und G pro Quartal pränumerandö

e ee r 5 4 7
e Räume auf dem dviejenigen, welche wahre enſchenitebe in Bruſt
w über 23 000 geſtiegen war, ſpran oßheen nde unte

Hennig, Karl Vock und Otto Niebuhr.
beiden erſtgenannten Genoſſen bearbeiteten den

h Genoſſe Niebuhr den lokalen Teil. Als
im ber desſelben Jahres der kränkliche Ge
noſſe Leopold (Sohn des heute noch ſehr rüſtigen
langj en Geſchäftsführers unſeres Zeitzer Toch
terbetriebes) ausſchied und bald darauf an der Pro

it ſtarb übernahm Genoſſe

3 dann möglich wenn die werkthätige Bevölkerung ſowie alledieſes durch Zeue Mitarbeiterſchaft und zahlreiches Abonnement
II

Jahres zum erſten Male auf 3 Dieſer Arzeiter, Handwerker, Kleinbauern und Unterbeamte, bei de letzten Meichetagdwahl hat unſere heilige Sache geſiegt trotz aller Se

a r e m d e e. dachtigungen und ſchimpflichen Verlaumdungen der Gegner wir haben einen Vertreter in den Reichstag gewählt, der ſich verpflichtet hat, das

entottenwahl verloren gegangene halliſche
i eichstagsmandat das im November mit großer

Mehrheit wiedergeholt wurde zum wichtigſten
9 aber auf den erſten großen Streik derMansfelder Berge und Hüttenleuteh Voll Zorn über die unwürdige

lle, Mangfelds „reichstreuen Knappen“ jahr

Wohl der arbeitenden Klaſſen ſowie der Geſammtheit in jeder Beziehung ſoweit es unter den obwaltenden Verhältniſſen fördern.
Es gilt nun, dieſen Kreis gegen den Anſturm der Gegner zu behaupten. Hierzu bedürfen wir einer Waſfe, um die Angriffe elben abzu
ſchlagen Dieſe Waffe ſoll das Folksdlatt“ ſein. Eure An gabe iſt es alſo mit, o dieſes Unternehmen zu erhalten und zu kräftigen.
Darum bleibe keiner zurück! Mann für Mann trete dafür ein, dann vird, dann muß unſere gerechte Sache ſiegen. Dann wird die Lüge, in
welcher wir Jahrhunderte lang eingechüllt waren, unterliegen ind die Wahrheit triumphiren,

Halle a. S., Ende März 1890

elang zugemutet wurde, und in hellſter Em er. T a Nebattton und Verlag oes „Voltsblattm Tee et See Staat in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe er davon, daß es ſicherlich ſehr lange dauern wird, bisaus, daß die Mansfelder Jn
militäriſcher Hilfe ſchrien.
36. Füſilier- Regiment und die
Küraſſiere rückten in Eilmärſchen ins Stre
ein. „Wenn ich befehle, ſo habt Jhr auf Vater
und Mutter zu ſchießen!“ Um ein Haar, und dieſes

nacha daueſhe Hie ar e Kaiſererlaße und
Halberſtädter

wachſener und münd ger Männer ſich den Arbeitern irgend etwas von dem Verſprochenen
einmiſche, die unter der erlogenen Annahme, „daß der zufallen wird, weil Alles et ſehr gründlich

biet t Wohl ſelten ſind die politiſchen Parteien, die ſich reiche Unternehmer und der hungernde Arbeiter beiſerwogen werden muß, ob aus die Jn
eines heuchleriſchen Patriotismus rühmen die jeden Abſchluß des Ardeiteverimges gleſch frei in der Ent-duſtrſe nicht darunier leiden
Uebergriff der Gewalt in die Volksrechte zu billigen ſt ebung wären, jeden Eingriff des Siaates in der Der weniger geduldige Theil der Kapitaliſten kann
und zu preiſen gewohnt ſind, weil ſie als feſtſtehend Ausbeutnagsfretheit mit Eatſchiedenheit geradegus ſeinen Unmuth über die Kaiſererlaſſe nichtbekannte Wort des feigen Holländers wäre zurürchterlichen Tat geworden, denn die dalen

üſiliere waren zumeiſt Söhne des Mansfelder
ndes. Jn dieſem gewaltigen Kampfe hat das

„Volksblatt“ den Mansfelder Knappen treu zur

annahmen, daß dieſe Uebergriffe nur zu ihrem Nugen
geſchehen konnten, ſo in Verlegenheit gekommen als
durch die Kaiſe r-Crlaſſe vom 4. Februar d. J.
Noch bis zum Tage vorher ſtand es feſt, daß der

abgelehnt, ſchroff und beſtimmt ſeden Arbeiterſchutz
zurücgewieſen hatten, ſie fanden daß ſie ganz auf dem
Boden der kaiſerlichen Erlaſſe ſtanden weil gaun
weil ſie, um die ihnen nach allen Richtungen hin fort
laufenden Arbeiter zu halten, ſich nach langem Zögern

verhehlen, er (pricht in ſehr reſpekiwidriger Art von
„Aufreizung der dis dahinzufriedenen
Ardeitecrkreiſe“ von leichtfertigem Vor
gehen, das glaubdt, die ſozialen Fragen

m r Staat keine höhere Aufgabe hade, als Millionäre zu mit Hurrah! wie eine Schanze nach derde v v n c W e bcigeſt üchten, 33 9 r 2 v e e e es 7pt mehr n e n z un ig dern ü rlau o e W
ſt: den Kapitalproſit nach jeder tu in zu wo i und ungenügende uß r auen, ſich trotzig au die Geldmacht zur und hat nichta SHaverei gehaltenen Man felber Knapfen daß derjenige ein verruchter ümſüme ſei en r Kinder und jugenbilg rbeiter vorzuſchlagen nicht übel Luſt, im Norhfalle eine Kraftprobe zwiſchen Staats

waren ihm tauſende neue Freunde, bis
weit in die Kreiſe des Mittelſtandes, erſtanden.

gleicher Weiſe wie das „Volksblatt“ immer
größeren Einfluß auf die Maſſen gewann, wuchs
auch die Zahl der organiſierten Sozialdemokraten.
Der Zorn der Herrſchenden und ihrer Büttel, der
Peig zu Beginn des Jahres 1910, in welchem eine

lizei, kannte keine Grenzen. Das zeigte
Pwe Kampagne zur Beſeitigung des ſchändlichen

reiklaſſenwahlrechts eingeleitet wurde,
jener Kar r eines Wahlrechts, das ſelbſt Bis
marck einmal als „das e aller Wahl

ſteme“ bezeichnete. Die Sorge, daß die auf der
enwahl, der öffentlichen Stimmabgabe und

der Entrechtung der Städte und Jnduſtriebezirke
aufgebaute Vorherrſchaft der preußiſchen lot

aus ſeiner Lebensſtellung, ja aus dem Lande vertreiben
und ins Elend ſtoßen müſſe, der von eimm Recht
der Arbeiter auf Schuß ihrer Geſundheit,
ihrer Sittlichkeit, ihrer wirthſchaftlichen
Berhältniſſe und gar
Gleichderechtigung z reden mitUnterdrückung der olgt werden u der nicht

die edſe Fürſorge der Kapitaliſten pries, der nicht mit
iautem Lob verkündete, daß es dem deutſches Arbeiter
nicht nur verhältnißmäßig am beſten, ſonders
adſolut gut gen. Da kam es 7 T Gchiag
vop ſo hoher Stelle, daß man ſich mit Groll und
Wuth, aber ohne Widerſtand unter den Schlägen,
krümmen mußte. Da wurde das, was man am
tiefſten haßte, die Jnternatienalität der De

ihrer geſetzlichen

hatten vermeiden können. Sie wollen dieſe ihre ganz
ungenügenden, den Arbeitern ganz unweſentlichen Zugeſändſſe der Roth in die Stelle der Verſprechungen

auf vollen Arbeiterſchuß ſeten, die die Kaiſererkaſſe den
Arbeitern machen. e die DeutſcheFrei-
ſianitgen wollen durch ein Taſchenſpieler Kunſt
ſtück ihren Stein an die Stelle des verſprochenen Brodes
legen, und den Arbeitern einreden, nun wären ſie be
friedigt. Die Nation glliberaleg“, die Partei
des eigentlichen dapitaliſtiſchen Aus
deuterthumes ſteifen ſich auf die Worte der
Erlaſſe, die von dem internationalen Wett-
bewerd (prechen. Sie meinen hier den Punkt
e zu vaben, an dem ſich die Hebel wieder an

laſſen, am den ganzen Inhalt der Verſprechungen

macht und Geldmacht zu verſuchen Man iß feſt ent
ſchloſſen auch nicht einen Tipfel oog dem Rechte auf
ſchrankenloſe und willkürliche Ausbeutung der Arbeiter
aufzugeben, und ſei es mit Liſt, (ei es mit offenem
Widerſtand, das Ziel zu erreichen.

Die „Konſervativen“ die Partei des Groß
grun 4 ſieht mit Schadenfreude die Be
drängniß der Großfapitaliſten vom mobilen Kapitale,
die man ſchon lange um den wachſenden Einfluß be
neidet, der die alten Feudalherren an die Wand zu
drücken beginnt. Die Kreuzzeitung findet, daß
der große Kapitalbeſig freilich eine Gefahr für den
Staat ſei, aber aur wenn er in Aktien angelegt iſt,
nicht wenn er den Ackerbaupro!etarer aus-
beutet Dieje Feudalherren ſind vielleicht ſogar er

und Krautjunker erſchüttert werden könnte, ſtachelte rebungen der Arbeiter anerkannt, da wurde der Erlaſſe in das Nichts zu ſchieudern ie hoffen bötig, dem Fabrikproletarier, dem gemiß
zu bis unerhörten Gewaltakten an. die Aufgabe des Staates anerkannt, auf Dauer, in Stelle wirkſamer Schußmaßregeln, die die Aus handelten Bergarbeiter eine kleine Hilfe

Der 13. Jannar 1910 Zeit und Art der Arbeit zum Schuß der Ar beutung der Arbeitskraft beſchränken könnten. mit Liſt, angedeihen zu laſſen. wenn dies möglich iſt, ohne
t an dem die Halleſche Polizei eine wahre Schläch beiter gegen wiilkürliche und rückſichtsloſe Schlauheit und Heuchelei allerlei kleine Palliatw- daß die land und forſtwirthſchaft-
e len friedlichen Wahlrechtsdemonſtranten an Ausbeutung der Arbeitskraft einzutreten da mittelchen zu die nach etwas ausſehen. aber im lichen Ardeiter auch irgendwiegeſchützt
m wird ewig unvergeſſen bleiben. Jm An wurde auf einmal die ganze mancheſterliche Lehre Weſentlichen beim Alten laſſen Sie ſind ſchonſ werden müſſen. Da ader zuletzt der Kapitalſee an machtvolle Demonſtrationsverſamm vom Nichteinmilchen des Staates, von dem bei der Arbet, ſtatt der geſehlichen Gleich deſſg, ob in Grunddeſiz oder ir Bergwexrken, Fabriken
e k. die in fünf verſchiedenen Sälen um die rückſichtsloſen Fau und Fehderecht, dem Ausbeutungs- derehtigu 2 der Arbeiter weſenloſe und und Aktien angelegt, doch die gemeinſamen Ausbeu

Lzeit des Blutſonntags abgehalten worden rechi der wirihſchaftlich Starken verleugnet. Es unmwirkſawe, vollkommen adhängige und macht tungsintereſſen hat, ſo wird auch hier für die Arbeiter
zogen Tauſende in vollkommener Ruhe und eige harte Prode für die Patrioten, aus Eigennuz ſich loſe, Fabrik -Ausſchüſſe zu ſetzen Sie hoffen, nichts herausſpringen, man wird auch von dieſer Seite,e Zu nach dem Plage vor dem Stadt mit dieſer neuen Sachlage abzuſinden. Es mußte durch allerlei Schwiengkeiten, die ſie erheden, durch wenn es Ernſt wird, die Rechte der Arbeiter möglichſt

m r T das Geringſte hatte ſich ereignet aber geſcheden, weil man regierungsfährg diei- Winkelzüge und eppungen die nöthige Zeit zu verkümmern die Verſprechungen der Kaiſererlaſſe zu
n was zum „Einſchreiten“ hätte Anlaß geben können. ben mußte, wenn man den harten der ſonſt um unter der Miene der höchſten Arbeiter verflüchtigen ſuchen.

Wer es gewagt hätte, die Würde der ebung den kapitaliſtiſchen Intereſſen drohen konnte. abwehren dlichkeit, des tiefſten Einverſtändniſſes mit dem] Die „Klerikalen“ ſpielen jetzt wie immer diel a e Torheiten her arg und u ich machen wollte. der Erlaſſe, die Arbeiter um das Veiſprechen ſelbe Verrätherroble den Arbeitern gegenüder. Mit
wie es die heutigen Kommuniſten z. 9 gelegent Am erſten fanden die Sprache aach der m z en. Sie reden a b ſchmunpend von den ſüßen Worten, im Tone der vollen Ueberzeugung wer

l J er lehten Vangetti-Veranſtaltung fur an ung die Deutſchfreiſinnigen“ wieder. ſe, erwachſenden Schwierigkeifen, die ſie ſelb aufzuhäufen den alle beſtehenden Uebelſtände, anerkannt, ſa rechtl c n den hätten die Demonſtranten Ae an lauteſten dagegen proteſtirt hatten daß der beſliſſen ſind, ſie ſprechen wit vergnügtem Händereiben ſcharf und beſtimmt ausgeſprochen. Jm aller wahrſtey

3 gehörig zurechtgeſtaucht. Mit gezücktem,l atfen Sabel ſrmten plötlich aber hundert Pe Hie erſte Seite der Probemunmer des „Volksblatt' vom 23. März 1890.



B. dieS des 26. Fahr es herausgegebene Feſt dem destauglich befunden nummer zieren, ä diktierteKein Wunder, der Leſer mee wie be Zeye er

triebes notwendigen

Wahrheit m ſt wurde. Es regnete ord
rer r v nungen und iahnungen, und ſchließlich folgte

h ein Verbot dem anderen.
er „Volkspar Jahre 1917, als dem itern desalle ebots die neue e und es

li- in der Partei zu dem offenen Bruch kam, wurde
über das „Volksblatt“ ſogar das Frontverbot

die r ver t. Aber all di i Behandden Zuſennebrhwe- Wer durch

eters war und wendung aufrechterhaltenen milſta

des

Aktion
Ka

in riſtiſchmonarchiſtiſchen Syſtems nicht aufzuhalten.

Der 9. Rovemler 1918.
chrei der ESrleichterung und Freude ent
dem eßten Herzen auſender, alshaft a des e inee e i re vone P rſtän eit, a nnte es gardie Staatsgewalt und der c ein, nahmen die ſtaatlichen und kommu-

in allen Jn oder nalen wenhn tie en die Anord
Ueber nungen des im adthaus zuſammengetretenenten Str Exeheeivkomitees entgegen, das W Arbeiter und

Soldatenrat, der Sozialdemokratiſchen Partei und
z die den Unabhängigen beſtand. Anfangs ſchien es, alsHerrn Sommer, würde v ame Aktion c Binde

e Staatganwalts, in r ar d h arre 1917 ſt

aber m r te e e er waren noch zu ſehr erhitzr ung ging um dieſe Rotwendigkeit einzuſehen. ateriellder Siachelaſe wurde das „Volksblatt“ durch z Spaltung wenig

bie w. et wie ge
r die in

und in allen Jnſtanzen anval berührt, da
offen uSP. übertrat. der altene ebliebenen wurde mit Unterſtützung des

et haſt gegen hen id dehe e

r m hen r die z Ik s ſt rFolgezett en, die bis zur Wiedervereinigung in einerwen en Sir 277 eſchen Lohndruckerei hergeſtellt urbe.
n en ja unter Zelle und Unmittelbar nach dem Ausbruch der Revolution

tionsmachereit eiden, und das „Volksblatt“ nahm das „Volksblatt“ einen auch von dem größnahm weiter an &omerten zu. Es war daher ten Optimiſten wohl nicht erwarteten Aufſchwung.

nur r wenn die Parteigenoſſen des Tr die beiden ſechzehnſeitigen Rotationsalte eichstagswahlkreiſes 7, inen von mittags bis in die Abendſtunden
fels- Naumburg mit dem Juli 1911 in ununterbrochen liefen, ſo vermochten ſie doch nicht
e in den „Volksboten den an ſie geſtellten Anforderungen zu genügen, da

achten. Das erſte Kind war geboren. Die die Auflageziffer in ganz kurzer Zeit auf weit überel hatte die Arbeiterſchaft des Ge 60 000 geſput en war. 9 geſprungen, denn
bietes zum größten Teil dur Samm die a trug nach dem Fall des „Front

verbots“ 24 000 trotz der Schikanen eine immer
noch beachtliche Zahl. Eine Rieſenmaſchine zuJ wurde an und am Tage vor der

e et ckt Eröffnung des für die USP. ſo verhängnisvollennoſſ ſt g f ſie n en chen Parteitages in Betrieb genommen. Dae u o e deritungäunterne uptzuwachs an Abonnenten außer in Halle
e Adolf Leopold verdient ge beſonders aus dem wie von einem Alb befreiten

lichen Arbeit und r Mansfeld und dem durch den Bau des Leuna-
amen werkes induſtrialiſierten Merſeburger Kreis

chütterlich da kam wurden für dieſe beiden Unterbezirke
das ſeigene Organe geſchaf Die in Eisleben

Seiner unerm
faſt über

e
e

m

danken. Au rſahrel als Bericht in der Druckerei der „Eisleber Zeitung“ gedruckte,
Weetreſſenhen von dem Genoſſen Hugo Saupe (fjetzt volitiſcher

die geleitete Arbeit. Redakteur
n

s burde

„Leipziger Volkszeitung“ und dem
üdjutanten Max Hölz', oſef

redigierte Mansfelder
brachte es bald auf 13 900
trotz hoher Druckkoſten glän

da. Auch die bald darauf als Kopfblatt desz gzend

organs gegründete „Merſeburger ArSee gri proſperierte mit ihren über

e 8000 Leſern ſehr

der
ligen

Schneidere Volkszeitungv Rbonnenden und ſtand

e en m ſt komm ſtishe gerſtörnnge.Beratungen ent keg nan dazu, otg. wut hat ihr nach kaum einjährigem, zu den beſten
blatt“ Ah zwei &h Karn berechtigendem Beſtehen das Lebens
tungsbeilage beizugeben, in der beſonders die z Die Mansfelder Gründung blieb
tereſſen der machtig arkenden Frauen nach Ueberwindung großer Hemmniſſe erhaltenndbewegung hie hie dilden v zwar langſam, aber ſtetig wieder an

dem Leſeſt be wurden.en e m h 2wunden e v ſten et eingetretene Leſerabgang
Koenen und Kilian Unermüdliche Werbe- wurde durch die eifrige Werbearbeit der aus dem

E rweiterungen Felde heimkehrenden Genoſſen in den übrigenne ehe Keſen und vor allem in n. faſt ausgeglichen,
Aufwärtsbewe o daß mit Mansfeld und Merſeburg der höchſteT die e des A Be mit nahezu 70 000 Leſern erreicht wurde.

S De über 10 000 und erung Auch die Parteiorganiſation wurde verhältnis
der Drucauſträge neue Erweiterungenſ mäßig raſch wieder aufgebaut. Die Wahlen

nötig ü u zur Nationalverſammlung, mſtelung des Gew um dort in den ſchen Landesverſammlung, Gevord Parte er undweindeparlamenten und zum erſtendie B 7 ig vuerg und u Reichstag (1820) lieferten den Beweis, daß dieine ſee den 7 n Partei trotz der Spaltung an Werbekraft nichts
Erpebitionsa r erkei Pläne waren ſertig eingebüßt hat. Von neun insgeſamt im l

nen in der Beichung eineig daßehenden deeet Halle Merſeburg gewähiten n e
der auen, da n Rationalverſammlung waren: 5 U ngige und

osgroß aufzubauen, 1 Sogialdemokrat ſowie je 1 Demotrat, Voltspar
teiler und Deutſchnationalerr oder: ſechs SoziaDer gegen drei Bürgerliche. Wann werden wir

Was uns and, hatten uns dieſes in der ganzen Republik wohl einzig da
Altmeiſter, vor gllem Engels und Bebel, ſtehende Ergebnis wieder erzielen?

t e rig R e S Die Jahre 1919 und 1980 waren
zur Tatſache geworden.Verlag bei dem günſtigen gſt Sturm und Kampffahre

Die General
8900

Bedeutung.An ſche
and

rauen der Einberufenen das „Volksblatt“ völlig in des Wortese rn ben Familien
ge

nlos liefe S eikbewegung in Mitteldeutſchland, die in Verten, d Klge „des Königs R anziehen S der Berliner r ſtemanpfe einſetzte,
mußten, eine beſcheidene Veihilfe gewähren. Auch hrachte dem „Volksblatt“ neue Drangſale. 5
an die Front wurden zahlreiche Zeitungen mit erſte, was dem Einzug des Generals Maercker
Feldpoſt geſandt, denn man kannte ja damals ſolgte, war Verhängung des n n 7
keine Parteien nur e und hatte umd Bedrückung des „Volksblatt“. Die Staats

ihr ſogialdemokra anwälle, die ſeit dem 9. November nichts vonBleke laſen u die Dauer konnten dieſe

päter als Rebell entpuppenden Generals
na name ſpär lötzlich ihren Mut wieder. Geſtützt auf dieofen Notgedrungen mußte ein auf Sajonette der Landesjäger, hub eine friſchfröhliche

40 Pf. errräßigter Jagd nach den Novemberverbrecherneder Kriegsende er war an. Als erſtes Opfer eines in Halle wütenden
möglich geworden, d mit großer qußerordentlichen Kriegsgericht s erhieltt fertig gewordenen Räume im Gewerk a n Emil Koch ein Jahr Gefängnis,

shauſe überzuſiedeln. vie Bu u t w r nMehr als die wirt r und e olkspark“ einige Gewehre gefunden wurden, die
um Beſtand des zur frechterhaltung des wohl noch aus der Zeit ſtammten, da ganze Mili-

n Belagetärabteilungen ins Heim der Arbeiterſchaft zogener und dort die Waffen fortwarfen. Nicht nur in dem
das n bekannten KlüberProzeß, auch in zwei anderen
Nummern

Ezuſtand und Säriſche Zenſur dem „Volksbägtich. die erſten n wurden Todesurteile gegen Hale das ſinnloſe Wir-leſche Arbeiter ausgeſprochen, weil ſie die
Bald wurde die Waffe gegen die Landesjäger haben ſollen.des militäriſchen Zenſorß.

Qu e und aufr e geſamtendas „Volksblatt“ erlitten het, n in

e San A Be denen ha
Boim Hagg Prtſeh

ſich offen mit der Rebe ierung
ende Garniſonälteſte von Halle von

zetteritz, einen ganz großen indemer die Redakteure Hennig, Bock, Kaſparek
Alehlerdeſengris ſten h. an le weſe

rgefä tecken ließ; an onoch wegen r 8 en erkannten en Nee y
dem Korrektor e urg wurde auch der da inſerieren zu müſſen, reißend
malige fredakteur der „SaaleZeitung“ ſowie mußte manchmal von
der Sag dgerrdnet T was ganz gewiß

iſter reiber perrt.en und Schreiber beriefen ge auf u
den ihnen zuſtehenden Schutz der Abgeordneten Verimmunität. ichen war das er des 8
„Volksblatt“ unterbunden: zuerſt infolge Verbots
der unter dem Schutze des Belagerungezzuſtandes
Orgien feiernden kaiſerlichen Militärs, dann kam
der gewaltige Generalſtreik zur Nieder
zwingung der Militärdiktatur Lüttwitz und e.
lich der im r an dieſen Generalſtreik pro-
klamierte wirtſchaftliche Kam um
Buchdruckgewerbe. Jn einer Erklä
teilte der Aktionsausſchuß der Buchdrucker mit, d
er ar habe, die geſamte Preſſe ſo
lange lahmzulegen, bis die J. hrungen 5 n. ſind. Für dieſe Maß-
nahme hatte die republikaniſche Bevölkerung wenig
Verſtändnis, da die ſo notwendige Aufklärung über
die Entſtehung des KappLüttw und diekataſtrophalen Folgen au dige iſe einfach

unterbunden war. Das „Mitteilungsblatt an die
Halleſche Bevölkerung“, das von den Redaktionen
des „Volksblatt“, der „Volksſtimme“ und der
„SaaleZeitung“ eine Woche lang in einem Um
fang von zwei Seiten erſchien, war ein völlig un
zulänglicher Erſatz. Erſt das Wiedererſcheinen der
cangen konnte den Hunger nach Nachrichten

en.
Ueber die Kämpfe, die ſich in Halle und den

Vororten zwiſchen den zum Schutze der verfaſſungs
mäßigen Regierung ſich bewaffnenden Ar
beitern und dem eine ſt Haltung ein
nehmenden Militär abſpielten, kann Ausführ-
liches hier nicht mitgeteilt werden. Wir müſſen
uns auf die Angabe beſchränken, daß au u
der Arbeiterſchaft etwa 90, auf ſeiten des Militärs
etwa 20 Tote und eine ums Mehrfache höhere

hl von Verwundeten zu verzeichnen waren.
e dem Eindringen Maerckers, ſo fühlte ſich

das Militär auch nach Beendigung der Kämpfe
in der Rolle des Siegers, dem es zuſteht, ſtraflos
die brutalſten Grauſamkeiten zu begehen.

Aber noch in anderer Hinſicht war das Jahr
1920 für das „Volksblatt“ von Bedeutung: vollzogdoch auf dem in Halle abgehaltenen Parteite e

ie auf Befehl Moskaus bewußt gewollte Spal
tung der USP. Aus r der fünften

dem Ka

7

In gedrängteſter Kürze,

hängnisvollſten Tages hat das „Volksblatt“ eingehend über den großen Redekampf Hilfer
ding:Sinowjew und das Ergebnis der Ta heraus

aufgezeigt. Wir haben auch mit der Vorausſage
des unansbleiblichen Schickſals der Sinowjew3 damaligen Halleſchen Helfershelfer was Willenskraft und Ausdauer,

echt halten.
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An
c r

W
den an dee h. Mlſhiekf o 836 dere

n

ohne Anſpruch auf
Vollkommenheit, iſt unſeren Leſern ein an Wechſol

fällen reiches Bild von dem Werden und
Wachſen unſerer Preſſe gezeigt worden.
Geboren aus der Not der Zeit,
Sturm und Wetter, umtobt von Gefahren aller
Art, iſt das „Volksblatt“ mit all ſeinen Sprößlingen
Bannerträger des kämpfenden Proletariats eines
großen Bezirks geworden. Wir fürchten den Kampf
nicht, denn er iſt ja unſer Lebenselement. Mußte
die ſogialiſtiſche Arbeiterſchaft des Halle Merſe
burger Bezirks zeitweiſe auch einige Schritte zu
rückweichen, bereits eroberte Machtpoſitionen wie
der preisgeben, ſo ſei heute ausdrücklich betont:
Kein aufgeklärter Sozialiſt verzweifelt eines Rück
ſchlages wegen. Geſtützt auf einen einheitlich und
nach modernen Prinzipien geleiteten graphiſchen
Großbetrieb wird das „Volksblatt“ auch in ſeinem
neuen Heim den Maſſen Rufer und Führer ſein.

Wiederkehr dieſes für Halles Arbeite chaft ver Jn jahrelanger, mühevoller Arbeit haben die
Halleſchen Genoſſen aus den kleinſten Anfängen

ein ſtolzes Werk geſchaffen. Der Dank der
gung berichtet und auch die vorausgeſagten Aus Geſamtpartei iſt ihnen gewiß. Möge das „Volks-
wirkungen des Spaltungsverbrechenshhlatt“ auch unter den neuen Verhältniſſen blühen

und wachſen, damit kommende Geſchlechter fehen,
Zuverſicht und

Selbſtvertrauen zu vollbringen imſtande ſind.

gewachſen in



e
die von einem

im mitteldeutſchen
n,

nzmeldungen,Streikbe n
bergbau hre

n worden ſeien, teilt der

ung der Be
ne.

nehmer keine Freudehaben dürften. Bei den
verſchiedenen, an der Bewegung beteiligten
Verbänden war eine Kündigung ſofort nach

26. September überhaupt nicht vorge-
e

Die Kündigungsaktion der Bergarbeiter im
mitteldeutſchen Braunkohlenrevier t nach den

üben in vollem Umfang riggeführt worden. In einer in Berlin ſtattgefun
denen Vorbeſprechung der Verbandsleitungen
wurde feſtgeſtellt, daß

in verſchiedenen Revieren die Belegſchaf-
ten bis zu 80 Prozent und darüber die

Kündigungszetel unterſchrieben

haben. Dieſe Tatſache beweiſt beſſer als irgend
etwas anderes den Unmut der Bergarbeiter
über ihre erbärmliche Entlohnung.

Ein ſchwerer Lohnkampf ſcheint alſo nach da
dem Ergebnis unvermeidlichſein. Bezeichnend für das Verhalten der ar un
beitgeber iſt insbeſondere der Umſtand, daß ſie
rn e zum Teil höhere Löhne be en,

rdert wurde. Einige Werke haben ſo
en Verſuch unternommen, mit ihren Bee formelle Lohnverträge in Höhe der

Lohnforderungen abzuſchließen. Pre7 ant iſt,
und kleinere Wugh se uml

es ſich dabei vor allem um mittlere und
nere Werke mit nicht beſonders glänzender

Rentabilität handelt. Wenn ſchon olchen
Werken die Lohnerhöhung möglich iſt, um wie-
viel mehr den großen Werken, die durchwegs
Pre Geſchäftsergebniſſe aufzuweiſen haben.

Braunkohlenunternehmer können höhere t
Löhne bezahlen, ſie wollen nur nicht.

Nachdem 7 die Mehrheit der BVelegſchaf-
ten im mitteldeutſchen aunkohlenbergbau
ſich für die Kündigung des laufenden Lohnver-
trages r hatte, hat nunmehr die
Leitung des Ber finanzielleun en für den Fall eines Streikes
etroffen. Von den d Kaſſenbeſtän-en des Deutſchen Bergarbeiterverbandes ſind

2,5 Millionen Mark gekündigt und gleich s
iſt die Verdoppelung der Beiträge be
worden.

Sraunloblenarbeiter und fächſſcher Landtag.

Die Lohnbewegung im mitteldeutſchen Braun
kohlengebiet wird auch bei Ausbruch des Kampfes
die Betriebe der Sächſiſche Werke
in Mitleidenſchaft ziehen. Die Betriebsleitung derAG. Sächſiſche Werte unterſcheidet ſich in nichts von

den anderen Scharfmachern der Braunkohlenwerke.
Schon z Jahren führt die ſächſiſche SPD. Land
tagsfraktion einen ähen Kampf, um die Direktiondieſer ileng ſeiſeheſt von der 51 Prozent ſich in

den Händen des Sächſiſchen Staates befinden e
einer vernünfti Einſtellung gegenüber den
derungen der Arbeiter zu bringen.

Neben der Anerkennung der Notwendigkeit aus-
kömmlicher Löhne für die Bergarbeiter für
Sachſen wichtige volks wirtſchaftliche Jntereſſen auf
dem h Einmal haben die beiden Werke Hirſch

weil die Kündizetel am 26. September den Werken a

t und die Funktionärverſa l
elelter Deutſchlands mit, daß von einer

nung keine Rede ſein
ie Kündigung et ſollten bis zum

September r werden. Das iſt
in einem Umfang geſchehen, an dem die Unter

Als Borſpann ar die nternehmer
Das Ende des ekommen. Die

dazu iſt g, derenllen auch die gelben Gemüter in Erregungtrag hat. Bisher ſchienen dieſe Leute gegen hie

h Beſtrebungen immun u ſein,es um e Bezahl roßere ünnes ien die Gelben n Vere der erſt

nnigen auffriſchen könneZechengewaltigen müſſen mit ihrer Dechonie
duſelei recht ſchlimme hrungen t e
denn ſie gebärden ſich plötzlich un

erweiſe hat man in S Lager artent. 5 a ſter enrer Ar n e en erhalten,nd bedauert nun, daß 2 n e
n Lohnverha enS e lieben m derſg

weiter feſtgeſtellt, daß die heutigenLohn und Preisverhältniſſe ein eDaſein nicht hen z iſt nun das e
gebnis jahrelanger Anhimmlung der Arbeit

t auf das d
leich aber wollen die in r2 Dach her Beneendie Gewerkſchaften bekämpften und h
anderſeits deren Lohnerfolge zunutze r en.

r fehlt ihnen trotz der anerkannt grlage der Mut, ihre Lohnwü e ſelbſt en der rig

Lügr e W en. l W 7e dur uſtä n Reichsinſtanzen. rtd er Lohn ſich ſigendermaßen
ehm

Verband brin Ausdruck, iohne erhöhung e r
und Da rig mehr zu umg n oder C

i en e e eine emeinr das engere er.
e en g. fürgelehnt, die durchius e chien, gleichu aber die ſchwierige Lage ergbaues an

erkannt. Die Bergar e a muß erwarten
und verlangen, da der err iniſter
andere Mittel und Wege vweiſt, die dazu
führen, daß der Bergmann mit ſeiner Familie
zu leben vermag.“

Man merkt dieſem uß ohne weiteres die
tätige Mitwirkung der Arbeitgeber an. Noch deut
licher wird das aber, wenn man die folgendenwörtlichen Auslaſſungen genau anſieht:

„Da die Unternehmer ſelbſt für eine Lohn-
erhöhung eintreten, eine Sti gen der Werke
durch die von gewerkſchaftlicher Seite propagierte
Kündigung aller Arbeitskameraden mit dem Ge
ſamtvolksintereſſe unvereinbar iſt, lehnt der Ver
band dr Knappenvereine, der auf dem Boden
der Werktreue und eines verſtändnis-
vollen u leiches mit den Unternehmern ſteht, aßnahme ab.“

verheilten Wut ſcheinen die
Trotz ihrer n

„Werktreuen“, wie ſie ſich ſelbſt bezeichnen, ihr

Wer därfen ftreiken!

n

u
müßten Se v d r en
Itergie T ehnten. Dann mvon den T en n

nur zur nungerhöhungen benutzt

man werde llen, ande dieſenwy irre upt haben.h Zweck zu erzielen, haben r Akheitgebetl

c von Mark ausgegeben, an ſie

kern und en ch verpaukenn und gebe u u Geiſtesſamen auf die
egſchaften in der Hoffnung auf per en

en

h
reife ausgeſtreut. ie Werktreuen

utzwall der Arbeitgeber gen die chtigten
Forderungen der Gewerkſ ein. e
wo den
itzt, haben

reber: Not und Verdummun a nver: lommen Die Gelben ſaß von den merke mern

r zur Demonſtration für die Jreiserhöhung benutzt werden.
die Leute, denen der Streikbruch „im wohlver

andenen Volkswirtſchaftsintereſſe“ von ihren Ar
itgeberführern als höchſtes Prinzip, um Pro

t vor chütterung zu bewahren, anerzogen iſt,ürfen zur Erzielung höherer Kvre n
e ſogar ſtreiken. Das wirkt zwar er

ntenehngen das n
er ge

chütternd, es iſt ſo, die Gelben wollen ſtreiken.
ls der ſogenannte bergelbe des blinger

Reviers wurde, was auf der Tagung in
Halle beſchloſſen ſei, erwiderte er verſchmitzt:

„Mer därfen ſtreiken!“

Wenn die Gewerkſchaften zur Beſeitigung elender Löhne zum Kampf rüſten, dann rufen die Ar r
beitgeber
nahmeg e Handelt es r gr um den e

aus den See es

lieder auf, getreu ſeinen Grundſähen, für

gleich einzutreten, die Arbeit fertig und ge
en Unter

rechtigten Lohnerhöhung zu gehen.

es bedauern, wenn die Lohndif r im

nicht gegen die Unternehmer richten;

band lehnt in dieſem Falle die Verantwortung m

die Gelbenkonferenz. Es heißt da weiter: h

t rhaltung und Sicherung der Arbeitsſtätten f

meinſam mit der Wirtſchaft und

Sollte dieſer Weg nicht zum Erfolg führen,

mitteldeutſchen Bergbau zum Streik führen ſoll

es verbleibt dem Bergarbeiter aber letzten

die damit verbundene Erſchütterung weiter

über die tung
er Unternehmer

c

e n W riegebiet,wie u gemeldetNwerholb r
ſchaften m größte Au

ehe o grals in b
neue r en bevorb hen und der z u angahres neue ndlüngen zu führen

e erer Kampfkaſſe

7 a die re, e ene hre mmen, den e
ren und mittleren e

S oll, m m tutinflu nahme au
rium, damit dieſſperrung net

Nicht nur die Arbeiter, e u die

geſtellten und Jnd dere
geworden und verfolgen mit Sp
e der Unternehmer. Sie

ritt der Unternehmerrn manche bisher unerklärli

r r F.eſſer verſtändli m e zurc nämlich die G Seralßr der unteren
Kitt eren Beamten re kg ſtark zu
und um dieſe, von den Beamten e
untragbar bezeichnete Situation auch küer zu n n, ſoll der S dert en n. DieJ ee immer mehr
aus der See v derMeinung, wenn e ch e n

Zeitung z tzten Nummer zurdung einer n r
front vom öhner bis zum Obe venieur Le die dem geplanten r
a r Schwerinduſtriellen entgegengeſtellt wer

Die Verhandlungen über Erhöhung der
der Reichsarbeiter, die am Donnerstag im Re
finanzminiſterium ſtattfanden, ſind, wie zun
nicht anders zu erwarten war, er
verlaufen. Da die Vertreter des

verſchloſſen und eine Einigungnehmervertreter

vertreter e ne Aus prache mit dem

nach Polizei, Ausnahmezuſtand, Aus

dies die Abſicht iſt,

Mi Verband der Knappenvereine ruft ſeine

und en verſtändnisvollen Aus i

mern den Leßs e die Durchführung der be

dann würde Wer Verband der Knappenvereine

ten. Der Streik wird geh als das letzte Mittel

Endes keine andere Hilfe. Der Ver
Binſeeee ab. Reichswirtſchaftsminiſte-

wurden die Verhandlungen vertagt.
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We e ed D-——m e Swer Gtelle des keineren
n r c ren einen Erfolg zu verzeichnen. 5 im r7 en ne S ien Etage belegenen Räum en verlaſſenS neue d Lenen Die Dru dendem Wir rd r atte fur v Erdge liegende R ionstat 7tniſſe unzulä nie alen r ein er r r ne moderne vollaute-lick auf die im Bilde matiſch elektriſch geſteuerte doppeltbreite Zweier s e i u e Zu den Grundſtücken Große Märkerſtraß 6 größten Teil durch u Mengen Rollen Maſchine neueſter Konftrukt. on iſt hier

pelſchnelpreſſe und 7 xnd Kleine e 8, die vor Leudeiticher Schriften, en von Künſt aufgeſtellt, die mit ihrem ſich unheimlich ſchnell
r r in der vat kurzem erworben und von der lern und Gebrauch e t. a. T Räderwerke c e n

47 unmöglich. Mußten doch Redak Baugentrabe einem zweckentſ n beſondere e 7 Frbhe ſchriften in einer Stunde machen kann. Der Antrieb

Druckereikontor r wurden, befindet die für Plakate der Maſchine erfolgt durch zwei HauptmotorenS e vo sbuchhandlung in einem r u r 1900 der ung erfolgt der Ent von r S. und zwei Se äe 7
40 Quadr r der durch dem wurf und Satz moderner Werbedruckſachen für je 1 Zum ai umfaßt Seine Gewe ten und ften, Waſ ehe en der Windee ren Huedrot für e a T aller Art ndel, mit Platten e unter Kerwendung der

er wovon etwa 2000 Gewe ſowie für Familien Hilfsmotoren die 1 t am in Gangwirt Quadratmeter ſr Redaktion druckſachen. geſetzt werden. e anan hen n etecteken Aeſhecgſe i Druderei Denn werden Sährent die dec Zeitunghobtellung wird der Sag Len nern an der Natgine angebrchen
die r Welt bot, d in die u Räume anderweit vermietet er erate ſowie das m der knopftafeln aus geſtenert werden.
geh J ehe ehe volle ſechs e rn
nun an ging es

unaufhaltſam en
und ten gelangen, nachdem die Fehler korri ordern zu und a ltet werden, ſot in einem e Raum er ge größemdgliche Vie hre vorhanden i

Abteilung tng, einzelnen Zeitungsſeiten erledigt ieſe SeiDruckwerk und jeder Falzapparat kann je nae

Korrektoren n den einzel Eine beſondere drückt die dere
w.ſ u an ben, unter die lin die einzelnen Farbkäſten. Bei vollerPohl e en e de e im 277 Ausnutzung e ruckwerkelie-W für r des Zeitungs le ähhre mens in et W e orier Druck in wenigen mer die D. 0 000 Zeitungen von 16 Seiten

Sogar das erſte u re ekretariat, in e iſt, fertige Mater pe prägt. Umfang oder 80000 Zeitungen40 dem der Genoſſe e khh Vieſe Moter langt auf ſchnellſte eſvon 8 Seiten Umfangbeſchnittenum r Dre e und den W n h den im Ertogcheß gelegenen und gefalzt.
Minuten iſt die halbfeuchte Materuterku tt ereits dem liefern. Druckmaſch aal, der im WRenu e r e Siege nennen m Meter und 10 Meter in rockentrom die mit Gas geheizt et ne iſt tehen fünf Flane aufgeſtellt. etzerſaal im 2 des linken und d einen Elektromotor angetrieben drugdſchnellpre fen vom mittleren s

Auf die Dauer konnten aber dert Mu d mit der Redaktion divekt r trocken und u in zum größten Format. Zwei Maſchinen ſind
den an einen modernen Drucker zu verbunden. 2 Stocwerk befindet das Gießi 7 t S mit automatiſchem Bogenaulegeapparat aus

dem „die r ſt m en e J auch die W eßwe erkühlung erüſtet. Außerdem arbeiten im gleichen Saalwar zu ſtellen Fort einer ſte en fünf c Plattenbearbeitungsmaſchine iefert in noch zwei Tiegeldruckpreſſen. Alle dieſe Ma
und man erwarb nach Ueberwind inen, von denen ein zwei Minuten eine Stereotypie- ſchinen dienen der Herſtellung aller vorkomten Schwierigkeiten im Sommer z t arbeitet. werden vier KRundplatte ohne Anguß und nachträgliche enden Drugarbeiten in ein und mehr-m e t Sa ſchinen magagzin und Ausbo in der e den Drus erforderiarbiger Ausführung Im gleichen Stocgwert

für einen Preis von rund errichten Mk eine Dreimagazinmaſ eine In lichen Stärke. In denkbar kürzeſter Zeit müſſen re atte ſtes els be inde ſich die Buchbinderei,n Die ingentös erſon die e peure täglich 32 und mehr die mit allen Hilfsmaſchinen und Apparatenes DruckereigebäudeS 20. ebrn rm ug in das
ellen, die dann ſofort in dieu inen, von denen beſonders die latten eſtattet, di en Druchſachen weitere de e J nrteuer r n Markt gekommene Intertype usmaſchine eingehoben werden. Außer l et, die fertig ſachriat, e e Se rbände der Metallarbeiter, Ho Raſchine mit verſchiedenen Neuerungen aus den r maſchinellen Einrichtungen ent

Handels und e kg iſt, liefern in immerwährendem Kreis hält die Stereotypie noch eine Reihe von Hilfs- Für das Perſonal iſt im Erdgeſchoß des

die in die maſchinen: Reſervegießkeſſel, Reſervegießinſtru Mittelflügels ein Waſchraum, Ankleide unde n ne e e e et r e e 2 h Vikſrg- Aufent ha tsraum vorgeſehen, ebenſo im Kellerr eine bielbende Statt re Juſtierapparate geſchoß eine Badeeinrichtung.
Es verdient beſonders

e h z a u Dieſe Maſchinen unb parate werden Alle Räume werden zweckentſprechend mit
züge, bis in das eigene ine auf e lantrieb. ebraucht zur Herſtellung von Flachdruckplaten te. Aue einer einzigen Nummer en e eſſel in an h t. e ort nd zu vfelen Fenſter typiearbeiten, die in Tiefſtrahlen oder hetind retten t weich

worden ſind, dank der Einſicht des e egenüber der Goch eizung mit unſerem modernen Druckereibetrieb vor e Für die Entlüftung ſorgen mehreredas in ofen n mehr als nur ſeine kg en ren en en Aus kommen. atoren.Fflihten erfüllte Nit der ne 5 Auch tn in ren beiden Ab Wenden wir uns nun den Druckmaſchinen Eine eigene Kraft 4 ntrale formt
5 t teilungen: Zeitung und Akzidenz, iſt zum zu, ſo verdient in erſter Linie Beachtung der den Hochſpannungsſtram in Niederſpannungs
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r Einblick neunk. e 9und ſeine n nngen
der nicht nur denneuen Maſchinen und neuem Material iſt

rn tete Drucke-rei entſtanden, die in der La
allen nenzeitlichen Anfordernn
gen vollauf Genüge zu leiſten.

a der Nomintener hattean de der eander Kedaklion und im Gefängnis n

gerteite zEtinnerungen arg meiner Halechen Resaltiongtetegle

Von Regierungsrat A. Weißmann (Gariseuhe).
Als Ferdinand Laſſalle am S. m Leuten zählt, die nicht wert ſind, den Namen

er1849 nach fünfmonatiger Unterſuchungs
r das Volk bewaffnetem rſtandamaligen Verfaſſungsbruch der preuß gen

aufgefordert n) aus dem
aſſen wurde, ſchrieb er der Gräfin Idt

„Man wird von Blut aus ein anderer
e wenn man einmal eingeſperrt worden

ift im Kerker geſeſſen hat.“ Die Staats
anwälte am Landgericht Halle und die Amts
anwälte am dortigen Schöffengericht haben ſchwer
liche dieſe Briefſtelle alles gekannt, aber gleich
wohl tapfer nach ihr gehandelt. Sie ſuchten ausuns ſehen Redakteuren ſtändig
„andere Menſchen“ zu machen, denn ſie ſperrten
uns in der Zeit von 1895 bis 1905, während der
ich am eſchen „Volksblatt“ tätig war,
ganz gehörig ein.

o Maßſtab begann die Geſchichte, als180) r nach Halle kam und mit
iner ſpitzen Feder die Halleſche Juftiz auf d

us in Bewegung ſehte. Es mußte, um ials alleinigen Rebalteur der Redaktion des Volks

blatt“ zu erhalten, auch in Halle das damals in
der arten übliche Syſtem der Sitz-Redak-

i x r a xurger folgte Lehmann, dannblutjunger Menſch mit meinen knapp 25 n,
das Vergnügen, mich mit Staatsanwalt, e
und Gerichten herumzuſchlagen; nach mir kam der
vor etwa einem Jahre erſt verſt Mann
igel, und ppies ch mußten daran die inzwiſchen

die l 4 angewachſenen feſt angeſtellten
berufsmäßigen Redakteure glauben.

Das war wirklich nicht ſo einfach! war
neben Erfurt, Magdeburg und Breslau die Hoch-

dennoch zuſtande, ſchrie die eute derFleeenen laut allen vor Ve Halle
ch e von uns im Redaktions
argon nur die Giftnudel genannt „Wie
ann ein r Gericht einenozial demokratiſchen Redakteur frei-

rechen?“ Natürlich hüteten fich dann die
e, ein zweitesmal ſolchen an nder damals in Preußen e

So bekamen wir mit der Zeit es mußteert 7r Kollege immer ein halbes Jahr verantwort-
ich de d. h. die geſamten Sünden der
edaktion tragen ein hübſches Quantum Ge-

r und Geldſtrafe zuſammen. Thiele
war von Wurzen her ſchon belaſtet, er wartete mit
27 Monaten auf, Mannigel mit 14, ich war
1898 dann als nd Redakteur eingetreten und
konnte mit meinen 1335 Monaten rn den Wett-
bewerbh wagen, Däumig und der unglückliche
Swienty mit ewa 6 bis 8 Monaten, ferner der

ute in Stuttgart wirkende Regierungsrat Robert
ette mit 7 Monaten uſw.

r wurde es etwas beſſer; wir
auch rei wenn auch ſehr hohe, wobei dann
der damalige Verleger Auguſt Groß jedesmal
ein ſehr brummiges Geſicht machte und die ernſt
r r Worte hinwarf: „Hätte man Euch
och wieder lieber eingeſperrt, dann

wären uns die Koſten erſpart geblie-
ben.“ Denn damals bezahlte die Partei keine
Gerichtskoſten; die Redakteure r das Ber
gnügen, ſich dafür pfän den zu Mir hatte
einer dieſer bei uns ſo „gern“ geſehenen Staats
beamten den „Kuckuck“ direkt auf die Vorderſeite
meiner nagelneuen Sonntagshoſe geklebt, die ich
natürlich erſt auslöſen mußte, bevor ich ſie wieder
anziehen konnte.

Und weshalb wurden wir beſtraft
Nur ein paar typiſche perſönliche Erlebniſſe! ogae ſiſchen immer ſtärker

rbeiterſchaft wurde ſich in Mitte der
a des vorigen Jahrhunderts d wirtſchaft
n Macht bewußt und führte zahlreiche Streiks

Lohnkämpfe. Vor Streikbrechern mußte im
Parteiblatt gewarnt werden. Der übli ſſus
lautete: l r ch wurdeGrund des 8 (grober Unfug) angeklagt und
erhielt, weil ich noch nicht vorbeſtraft war, 1 Wo

(6 Wochen war die S lraſe die ich ger
ſchen Weihnachten und Neujahr 1896, drei

nach meiner Verheiratung, zu verbüßen
hatte, jedenfalls um mir meine ſündhafte Tat be
ſonders J vor Augen zu führen.Am 2. September 1895 hielt der frühere er

anläßlich der Sedanfeier der Berliner Garde die
ſpäter zitierte Rede von der Rotte, die nicht
wert ſei, den Namen Deutſcher zu tragen (gemeint
war die
Schar zu wehren, e der Kaiſer gefordert.
Da wurde im Jahre 1897 ein neuer Orden, die
ſogenannte Zentenar-Medaille, heraus-
gegeben, zum glorreichen Andenken an die 1797 er
P gte Geburt des Kaiſers Wilhelm I. Beides ver

ich in einer kurzen Lokaln Mitte Januar
1898, drei Tage nach meinem Redaktionseintritt

ele war im Gefängnis, ich ſaß allein in der
edaktion). Sie lautete ungefähr (ich zitiere nach

dem a
„Der felſinen-Orden, wie ihn

der Berliner Volkswitz getauft hat, iſt auf dem
gen Rathaus angekommen und kann von den
ereſſenten abgeholt werden. Man weiß dann

n 2

iſt die i e et ſolgende: J ein
a t Seitung Der Ka z

des ſfoundfo vie 4Proletariats B. uürtellun Raje eteidie nda
ein

nwage oder Zivili

e
on n he mehreren Monaten

Deutſcher zu tragen.

u er 33 nich

m
R

ter zitiert und mir eröffnet,et atereredletag e c
J de Se Monate hinaus keineer Staatsanwalt beantragte 6 Mönate, weil der n der Welt, vom chen
Orden vom deutſchen Kaiſer S und die Be Leben, und Rumzeichnung Fettfleck eine Beleibigung des Stiſters daran mee man
ei. Jch bekam 8 Monate Gefängnis. lick waren die S

Ein anderer h kraſſer Fall! Jm Berliner Halle, nachdem wir die e afen
Rathaus der uhmache wo hatten, gegen uns nicht

den Namen ob der Seltenheit des Fab Wir Behandlung hatten
iſerbild aus n edem Rahmen nitten und ür 6 Monate Licht brennen, uns ſelbſte Das a en u Das gegeben„Volksblatt“ brachte, wie alle anderen ſozialdemo ſache! Und we W S wurde J

kratiſchen Blätter, die kurze Mitteilung; ich aber erzielts! Jm sgef
als Verantwortlicher erhielt eine Anklage wegen noch die n leſen, in derNajeſtätsbeleidigung! Se en Seht lligte man mir Die

ndlung erklärte der Staatsanwalt: Saalezeitung“, und r ſogar dieeiner ſtra n Handlung wie die des kratiſche Frankfurter itung“,
Schuhmachers Dom iſt ſtrafbar. Alſo nun einmal das „Volksb
der Ange Weißmann ebenfalls eine Majeſtäts grundſätzlich ausgeſchloſſen war.
beleidigun n; ich der Staatsanwalt türl zieldemeteatiqdbeantrage d Monate t 8. Dieſe a e je e
Auslegung des Strafge ehe war Feri etinem el. Das dah a da ſteh h ſert e e a i

Erklärlich, daß uns in der Redaktion nach ſolchen ein kontrollierender Vertreter

m—ZVom „Wähler“ bis

3

c i

rz r

J =W„”—-

ohne weiteres von jedem, der den helleuchtenden

le ck annt die Ordene Wreehelhem nan de e vight zu den
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Kloſett- en v
Bade-Einriichtungen cBe Be und in

Ausführung aller Klempnerarbeiten
in Jink, Blei und Kupfer
Jnſtallationsarbeiten
Reparaturen und Amarbeiten
Verkauf von Beleuchtungsartikeln,
Gas, Elektriſch, Petroleum

9. Berner, Gr. Klausſtraße 13

Klempnermeiſter und Jnſtallateur
Fernruf 230 866 Gegründet 1894

Rähmuſchinen

FahcrüderHtehchpent

auf Teilzahlung

er 10. rvon

H. Scönn
Gr. Steinstraße 69

am Stadtbad.

Felſſedern ind net
kaufen Sie gut bei

ar Serndorn
Geiſtſtraße 22

Von der neuen Druckorei des
Volkeblattes in der Märkerstraße
mit wenigen Sohritten gelangen

Sie zu

Piann Moerller
Reue Promenade 1 a

(am Waisonhaus)
Dort kaufen Sie billig Pianos
Meisterwerke der Klavierbaukunst

Die Ansehaffung wird Ihnen

Weilßenfelser Str. 7 Sangerhäu er Str. 7

leioht gemacht.

Handkoffer
Damentaschen
Mappen i o
fuge Tnur Sonmeorzirobe 1

Lederwaren- la u

jr eröffnen

unsern lerbst- und Winter Verkauf
und laden zu zwangloser Besict ticung
unserer Hlerbst- und Winterneuheiten ein

Wie immer
Teilzahlung

Wir bleten lhnen:

Herren-Ulster
moderne Stofte und formen wie Bild

Mk. 78, 69, 58, 49, 38,

Herren- Paletots
zweireihig mit Samtkragen

Mk. 68, 63, 59, 52, 42,

Herren-Anzüge
in den bekannt guten Qualitäten
Mk. 79,- 63,- 46,- 38,- 25,-

e

neneMersehurg Eisleben

III

Les e
r he o 77T

ist und bleibt PERSII. Führende Fachblätter
der Textilindustris haben das immer wieder
anerkannt und empfehlen seine Verwendung
Nach dem Waschen mit PERSIL leuchten die
Farben viel frischer als sonst und die Säube-
rung der Wäsche ist bei größter Schommg
des Stoſſes vollkommen Farbige Sachen

wäscht man am besten kalt,

S o e ohneoch r Arse

EIIDFE-

Noutroll Kavven

haben über 40 Jahren
glänzend bewährt

Jn Preiswürdigkeit und
Leiſtung un erreicht

Ueber 500 Arten und
Größen für alleBranchen

NMationalkassen mit
Addition und Anzeiger
von 275. Mk. an
National Registrier

h

Gesellsechaft m. b. H.,
Berlin-Veunkdslln

Bezirks vertreter und Muster-
Lager

B. H. Zimmer, Halle-S.,
Ob. Leipziger Str. 63, Tel.231 24
Sehr bequeme Ratenzahlang!

wwiin
Sehlafrimmer, Speise-

zimmer Herrenzimm.,
Küchen, Bettstellen u.
Vederbetten, Sofns,
Ruhebetten, Korb-

m9bel, Kinderwagen,
Vhren, Nähmasehin.,
alle Rinzelmöbel in
großer Augwanhl.

lein r in J ktagerKleine Teil gen nach
Wunſchdes Kunden und ehe auch

De ohne krrahlang!

Mühehaur m. Fuchs

z m.r ten r e der giordſee)



Mersehburg
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Entenplan 2

Seſzwaren o
SDesütae, Aragen

MAerrenfiüte, MRützen
i MArovatten, Wäsche

Nundschuſe, Socken
Aerrenartfißeſ I

lette Herwmenheiten

raeaeh

a

e

S
S

e. I. Bassert
Markt 19-20 Füslebem

(gegenüber Hotel Goldener Löwe)

Die wirklich vorteilhafte Bezugsque!le für

laner 1 Mädden-Mänte n. -eip,

Blevle-Kleicune

M e öW de Seppiche Sardtämen
Kimmerſichtspiele

Die versunkene Flottel

päiſchen Großſtädte: Der Welt

bis einſchließlich Montag ver

M Ak weiter Füm gelangt zur Auffühnng:

S i die ſchönſte Frau von Paris

J Chaos dieſerWellſtadt mit hineinFauſt nur

bei unſeren
Znuſerenten

Barn die neueste Opel-Wochenschau Hr. 38

franzöſiſchen n chaſten in

Qual äls
e h

Reiche Aus
c

Mersehburg.
2 Qualtütsfime in einem Programm

Als erſter

Das größte Ereignis der euro-

größter Film, dem ein großer
internationaler Ruf vorausgeht,

längert.

Erpresser!
Jn der Hauptrolle Sessue
Haynakawa., der berühmte
Künſtler der Welt, der die Dar-

Teſefom 27

Garbolineum s

Otto Zurger

Markt 19-20

Stadt Cafe
Mersehurg

Täglich erstklassiges

T e c r

Herold Schröder
kduard Jiuuss, MNerseburg

Segründet 71879
Zement, Dementkalk Maschinen-Oels
bips und 6Gipsciolen

Sehamottesteine

Mörtol

Tonrohre und TrögeDachpappe, fu W undTorfstrou

Viohsalz, Futterkalk

ſteller aller Länder überragt,
ſowie Huguette Duflos,
hier ſind wir plötzlich in das

gewirbelt und wir ſindüberraſcht.

ſowie
„Weiß gegen Blau“

Der erſte Leichtathletik-Länder-
kampf zwiſchen deutſchen und

Paris
wer 6 ühr, Anfang7 u. ugr, Sonnt. S Uhr.

Horntag 2 Vdr große Kindewortelung

„Die verſunkene Flotte“ ſowie
2 tolle

Fahrräder
Nähmaſchinen
Sprechmaſchinen
Schallplatten
Wäſchewringen

Max Fechneider
Telephon 479

Werſebuerg
Schmaleſtraße Merſeburger Str.

Leung

und Fotto
ne fürlndustrisund land

wirtschaft

Unser Schlager: Bemherg-Seide u
Mengenakgabe vorbeheiten

empfehle zu billigſten Preiſen.
J Stets Eingang v. Neutzeiten

Ernſt Naumann

ſei. i JedeEisleben Julius Cichlers Sofam
Gesehäftasgründung 1834

Des Haus der Sie
Beleuehtungs- und Heizkörper Materialien jeder Art

Biligeste Preise bei günstigen Zahlungen

m n un an un a är h Kuh S
e tBaum-Woll- und Leinen- Waren

Briketts u. Probstoine

Hüftenkoks, Gaskoks

Grudekoks, Anthracit

Hoizkohle, Plättkohle

Brennholz

Kohlen- und 6rude-
Anzündoer

len

am iet
Wir verkaufen zu Spottpreisen

Strickwolle 50 Gr. ner 29 r.
Jportwelle 90 Gr. ner O9 r.
Härkische Schweißwolle so ar. O5rr.

Schwelßsocken reer J9rrt.
Bunte Hemensodten ruer 201rr.

Bunte Herrenzoccen Paar r
55 Hoäerne Jactnarüocten ver 1,50

of Wolle 960 Gr. P. Ia. So Bembergreiäe Paar 155
Damenhandschun e 23 Vier ren
ewreubandscanmn Sr. Damenstrümpte
Wollene Kipderzrämpte Von 85 h Fuar s

ehe uH. fröhlich &Co,, Eisleben
Sangerknäuser Straße 23.

Konditorei und Caft

Ackermann
Bürgerliches Lokal.

ff. Biere
Liköre

Lindenstraße 10-11

finden Sie bei uns, infolge früh
zeitiger groſßer Perbandsabſchlüſſe,
trotz der bedeutenden Preisſteige-
rung der Rohbaumwolle und

e und wir:
Merſeburso

Entenplan Nr. 8

Zum billigen Einkauf!
BaumwollWaren

mdentuchohneſſel, 80 ein breit
x 130 em breit e

atotuche, weiß.Wäſchebatiſt, farbig.

Linon, 80 em breit130 cm breit
Stangenleinen, 80 em breit

150 cm breitDamaſt, 80 em breit
130 em breit

115 em breit
Bettzeug, 80 em breit

130 em breit

Gerauhte Waren
emdenbarchent Mk.chloſſerbarchent Mk.Militärftrei fen. Mk.Nachtjackenbarchent Mk.Köperbarchent, weiß Mk.
r. weiß Mk.olton, gebleicht, 70 m Mk.Molton, Sache 140 em. Mt.

ntterbarchent Mk.ppenbarchent Mk.Unterrockvelonrs Mk.Schla

für Kleider, Bluſen, Jacken und Morgenröcke
von Mk. 1,00 an

Zum billigen Eintauft
Leinenwaren

Haustuch, 80 m. Mk.Halbleinen. 1 em. Mk.Stubenhandtücher M.Küchenhandtücher k.Liſchtücher Mr.Klötzelleinen, 67 m Mr.

Steinstr. J

TWimdberg

s simad wir im der

und Gebäck

Fiſcherleinen, 809 cm M.Kancfasleinen, 80 cm Mk.
Matranendre n Mk.

Tiſchtücher
und Servietten

in allen Größen und Preislagen

Otto Doptom
v

W rLeung
dsevietor 1 n. 2



tiſch nicht ſchwächer, ſondern ſtärker geworden

Was lehren uns

rer konnten, erlitten wi
a

e

Die Sekretärin des Ausſchuſſes zur Verteidigung Saccos undVanzettis, Mary Donoban, wurde von gerigten u
einem Jahr Gefängnis verurteilt, weil ſie Papiere verteilt,
die angeblich die Anarchie fördern, den Verkehr aufgehalten.
und durch ihre Reden und Schriften Aufruhr erregt haben ſoll.

Otto Bauer und die
Lehren des Juli.

Ein Rückſchlag für den Sozialismus.
Wien, 30. September. (Eig. Drahtbericht.)

Auf dem Verbandstag der Metallarbeiter hielt
am Donnerstag der irg Abgeord
nete des Nationalrats Dr. Otto Bauer ein
Referat über die politiſche Lage, wobei er ſich na
mentlich mit dem 5. Juli und ſeinen Folgen be

äftigte. Er führte aus, daß die öſterreichiſche
demokratie durch die dreijährige r poli

eiDas Bürgertum habe aus Angſt vor den Wehen

eine Einheitsliſte beſchloſſen, die es ſonſt nirgendsguf der Welt zuſtandegebracht habe. Die Folge

ſei ein Sieg der Sozialdemokratie eweſen.

Dann kam der 5. Juli mit nen traur
el Ereigniſſe

hrend wir auf dem Boden der Demo
kratie ſelbſt in der ſchwerſten Kriſe u

r in Augenblick,r ein kleiner Teil der
ten 53 die demokratiſchen Machtmittel

zu verlaſſen und an die Gewalt zu appellieren,
eine Niederlage. Nun werfen uns die Kommu
niſten vor, wir hätten Gewalt mit Gewalt beant-
worten ſollen, und ſie meinen, die Jnternationaleuns veifeite geſtanden, wie ſie ja auch in der

ffäre Sacco und Vanzetti a proteſtiert
z Es wäre gewiß ein Kampf auf Leben und

od geworden, und die Kommuniſten haben Recht,
die Internationale hätte proteſtieren können, aber
das hätte uns nicht mehr gen
Wir ſind dem Kampfe ausgewichen. Das hat ge
wiß die Gegner ermutigt und namentlich auch die
aſciſtiſchen Stimmungen in der Bourgeoiſie. Wir
ehen die wachſende Kühnheit der weſen Klaſ
en, wir Ken daß ſie ſich wieder ſtark fühlen,

und wir ſehen, daß es auf der Gegenſeite Kräfte
gr. die nichts ſehnlicher wünſchen, als die Arbei-
er zu Unbeſonnenheiten zu verleiten und die Enteben auf einem Kampfboden zu provozieren,

er ihnen als der günſtigſte erſcheint. Der
24. April war der Sieg der Arbeiter, der 5. Juli
mit einem kleinen Abweichen zur Gewalt war ein
Rügskſchl et den Sozialismus. Es wäre dierößte L eit, wenn wir nicht die Kunſt auf
rächten, den Arbeitern dieſe Situation klarzu

en, ihnen rm gen daß wir uns nicht
in locken laſſen dürfen, wo uns die Gegner

in habei wollen. Wir er den Arbeitern an
m Beiſpiel des 5. Juli klarmachen, daß nicht

eine kleine Gruppe von ein paar hundert oder
auch ein paar tauſend Leuten die ganze Arbeiter
klaſſe in einen Kampf verwickeln kann, der dann
eine arg für die geſamte Arbeiterſchaft be
deuten könnte.

Wir werden in Zukunft auf politiſchem wie
auf gewerkſchaftlichem Gebiete mehr Ein

t lichkeit des Kampfes brauchen als bisher.
au
di bürgerlichen Elemente und die Arbeiter müſ

en erkennen, daß die Gewalt uns nicht weiter
ringt. Vor allem aber die Arbeiter müſſen er

kennen, daß wir in den nächſten Jahren nicht
die Gewalt brauchen, ſondern daß wir an
Fr und Nieren der Menſchen appellieren müſſen.

ir ſind in der Kriſe vorwärts marſchiert. Es
müßte mit dem Teufel zugehen, wenn wir jett,wo es wieder aufwärts u nicht noch mehr vor
wärts kommen ſollten.
ßem Beifall aufgenommen.

Verhöhnung von Schwarz
Rot-Gold und Antwort.

Das Berliner Hotel „Kaiſerhof“ hat
am Donnerstag entſprechend ſeiner Ankündigung
Se des in ſeinen Räumen ſtattfindenden
Abſchiedseſſens für die internationale Fachpreſſe
die warzrot goldene Faß ißt.rt, in der das geſchehen iſt, ließ keinen

ifel darüber aufkommen, daß eine Ver
öhnung der ſchwarzrotgoldenend m war. Die preußiſchen

und o der Berliner rb z an ſie ergangenen Einladungen nicht
Folge geleiſtet.

hetent
netenverſammlung keine Mehrheit für ſie

tiſche Stadtverordnetenfraktion

M tion für t eit

wen t aner Uelehi

öubſekte Zohndares werden angeſtert

e Rede wurde mit gro geft

er Glandpunlt der 639.- Fraktion

Berlin, 30. September. (Radiomeldung.)
Der gen von Berlin hat ſeine Vorlage

über die r zurückgem feſtſtand, daß in der Stadtverord

ialdemokra-
tellte ſich auf den

punkt, daß nach dem Vorgehen der Deu
die den achtzigſten Geburtstag

n zur deutſchnationalen Parteiſache
2 r zu einer Demonſtra

r kommen würde. Die

dieſchüſſe von e Van S werden Wie kann

Dieſer Standpunkt der ſozialdemokratiſchen
Berliner Stadtverordnetenfraktion wird gewiß
von all denen gebilligt werden, die mit Be
dauern feſtſtellen mußten, daß der Präſident derdeutſchen Republik kein Wort der bwehr, des

Tadels oder auch nur der Ermahnung gegen
diejenigen findet, die ſeinen 80. Geburtstag
zu einem antirepublikaniſchen Rummel und zu
einer Demonſtration gegen SchwarzRotGold
erniedrigen. Die Sozialdemokratie kann ſich
nicht an Stiftungen für den beteiligen, der am
2. Oktober, ohne Widerſtand zu leiſten, von
ſeinen Parteifreunden wie ein monarchi-
ſtiſcher Statthalter gefeiert wird.

Die Münchener Räterepublikaner
bleiben im Zuchthaus.

München, 30. September. (Eig. Drahtb.)
Aus zuverläſſiger Quelle erfährt der Korreſpon

dent des „Soz. Preſſedienſt“, daß ſich unter den aus

gnadigten Schwerverbrechern in Bayern
auch jener Profeſſor Georg Fuchs rect der im

uli 1923 wegen vorbereitenden Hochverrats vom
ünchener Volksgericht zu 12 An Zuchthaus

und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden iſt.
ſereg hatte mit drei weiteren Angeklagten in eng
ter I rreter mit dem Franzoſen Richert,
einem Vertrauensmann d imHerbſt 1922 die r Aenderung der eri
ſchen Verfaſſung, die Losreißung Bayerns
vom Reich unter gleichzeitiger politiſcher und
Iglg tlicher Annäherung an Frankreich und die
Tſchechoſlowakei, betrieben. Der Prozeß, der drei

ochen lang dauerte und die bayeriſche Politik auf
lange Hkit hinaus bewegte, gab ein erſchüttern-
des Bild von dem Sumpfjener„natio-
nalaktiven“ Kreiſe, die in München unter
dem Deckmantel „Kampf gegen den Bolſchewismus“
mit h Geld und franzöſiſchem Militär
die den epublik auseinanderreißen und Bayern
wieder zur Monarchie machen wollten. Zwei der
Angeklagten, Machhaus und Kühles, ent-
zogen ſich kurz vor dem Prozeß dem Richter durch
Selbſtmord. Fuchs erhielt 12 Jahre Zucht-
haus, Munk 128 Jahr Zuchthaus.

Die Begnadigung des Fuchs nach Verbüßung
von einem Drittel ſeiner Strafe läßt die

rage nach Amneſtierung der noch in bayeriſchen
uchthäuſern befindlichen ſogenannten Räterepubli

aner akut werden. Es handelt ſie um insgeſamt
16 Leute, von denen 9 wegen Beteiligung am
Galgenmord, 1 wegen eines Attentats im Landtag
am Tage nach der Ermordung Eisners, 3 wegen
Beteiligung an der Ermordung der katholiſchen Ge
53 und 3 wegen ſchwerer Plündereien zu Zucht-
aus zwiſchen 12 und 15 Jahren verurteilt worden

22 Die wiederholt von den Kommuniſten im
bayeriſchen Landtag r Amneſtierung dieſer
Leute wurde t abgelehnt, zuletzt noch im
Sommer dieſes Jahres anläßlich der Beratung des
Juſtizetats. Auch heute dürfte nach der Einſtellung
des deutſchnationalen rGürtner mit einer Begnadigung dieſer politiſch
links eingeſtellten Strafhäftlinge kaum zu rechnen
ein. Er hat für geborene Hochverräter von der

rte des Fuchs und Machhaus mehr Ver-
ſtändnis wie für Menſchen, die zum Teil nur als

Anlaß der Hindenburg-
ä J

Tauſend Kommuniſten verſuchten
Aehnliche Vorgänge in Eagſablanea.

Paris, 30. Sept.

Jm Militärgefängnis von Toulon haben ſich
am Donnerstag wieder ſchwere Zwiſchenfälle er-
eignet. Etwa einem Dutzend Strafgefangener ge
lang es, ſich mit allerlei Gegenſtänden, wieEiſenſtan en uſw., zu bewaffnen, damit die
Türen auſgubre en und etwa einhundert
andere Gefangene zu befreien. Dieſe gehörten meiſt
der Marine an. Die Meuterer fielen dann über
die Wüchter her. Es gelang ihnen aber nicht, die
Türen des Veſingniſes u öffnen. Militär und
Gendarmerie, die herbeigerufen wurden, um
ſtellten das Gefängnis, und nach mehrſtündigem
Kampfe, bei dem auf beiden Seiten zahlreiche
Schüſſe abgegeben wurden, gelang es, des Auf-
ſtandes Herr zu werden. Durch die Schießerei
waren mehrere hundert Neugierige angelockt wor
den. In den Abendſtunden verſuchten etwa ein
tauſend Kommuniſten in das Gefängnis ein-

Erfolg der SPD.
Die heſſiſche Sozialdemokratie ſetzt die
Richtvollſtreckung von Todesſtrafen in

Heſſen durch.
Darmſtadt, 30. September. (WTB.)

Der che Landtag erledigte in ſeiner
n eine große Anzahl von An

trägen, darunter einen ſo 4 aldemokrati-

(Radiomeldung.)

chen Antrag, wonach die Regierung ſiche en odesſtrafe bei
r h e r ſolle.Der Antrag enthält außerdem die Forderung,

daß die heſſiſche Regierung keine
rer iel d en mehr voll-ſtrecken laſſe. r Antrag wurde
angenommen. (Bravol)

Gayl dementiert.
„Niemals in Frage gekommen.

Der deutſchnationale e von Gayl
erklärte am Donnerstagabend im „Berliner Lokal
anzeiger“, daß er für die Leitung des von der

mneſtie be-ſſin

Große Revolte
im Militärgefängnis Toulon.

v Opfer der damaligen Verhältniſſe zu betrachten

die Bewegung an ſich zu reißen.

udringen, wobei es p. Zuſammenſtößen mit derVolige kam. Auf beiden Seiten gab es rung
Verwundete. Erſt in der Nacht konnte die Polizei
den Platz vor dem Gefängnis räumen. Die Ge-
fangenen wurden in ein anderes Gefängnis in
einem Fort von Toulon gebracht.

Ein ähnlicher Zwiſchenfall ereignete ſich in
Caſablanca. lgeriſche und marokkaniſche
Soldaten weigerten ſich, den Befehl eines Offiziers
auszuführen, wobei es zu einer größeren
Meuterei kam. Etwa 50 der eingeborenen
Soldaten fielen über den Offizier und dann über die

her. Die Meuterer drangen hierauf in das
Militärgefängnis und befreiten zahlreiche
Gefangene. Als jedoch die Polizei ngriſß, ergaben ſich die den Auf beiden Seiten
gab es zahlreiche Verletzte. Auch hier ver
ammelte ſich eine größere Menſchenmenge, dieſrr die eingeborenen Soldaten Partei
ergriff.

miſſarigts für Oſtpreußen niemals in Frage ge
kommen ſei und auch nicht daran denke,
ſeine „unabhängige lung gegen einen Beam-
tenpoſten“ einzutauſchen. as ändert nichts an
der Vermutung, daß der deutſchnationale
Innenminiſter von Keudell den Plan hegte, von

ayl n Reichskommiſſar für Oſtpreußen in
Vorſchlag zu bringen.

WirthKonferenz.
Seine Freunde tadein ihn.

Heidelberg, 30. September. (Eig. Drahtb.)

Am r fand hier imGrand- Hotel die von dem Reichskanzler
a. D. Dr. Wirth angekündigte Beſprechung über
die Schulfrage im Kreiſe ſeiner engeren Freundeſtatt. Anweſend waren u. a. der Reichstagsabge-

ordnete Joos, die Reichsta leTeuſch (Köln) und eine ganze Reihe führender
Reereigp des Zentrums aus Rheinland-eſtfalen. Die Konferenz hatte vertrauli-
chen Charakter. Alle Teilnehmer und ganz be
ſonders der Abg. J oo s ſo wird uns ver ert

machten dem Reichskanzler a. D. Dr. rth
gegenüber keinen Hehl daraus daß ſie ſeinen Verh der Einladung des badiſchen Zentrums zu
der am letzten Sonntag in Freiburg ſtattgefun

——-——w

Nach Genf.
Von Rudolf Breitſcheid.

Genf, 29. Sept. (Durch Telephon.)
Ueber die Tätigkeit und die Ergebniſſe8. Vollerbundere heut ſchon

ibſchließendes Urteil zu fällen, i
iſt 48 mit Ernſt an den Arbeiten der Kom
milſ en beteiligt hat, den Verhandlungen im

Plenum gefolgt iſt und der den wie chen
Eindrücken der Beſprechungen in den
tionen, der Unterredungen mit fremden Po
tikern und Staatsmännern, der Wirkungen
von Reden und Jnterviews in buntem Wech-
el ausgeſetzt war. Man wird ſich erſt wieder
ammeln müſſen aus rei du hareh

Wichtige vom Nebenſächlichen zu ſcheidenhaben, bevor man ein letztes Wort Se kann.

Wenn ich unter dieſem Vorbehalt
der Seſſion von 1927 ein Prädikat erteilen
darf, ſo iſt es dies: Es iſt ſehr eſrig gearbeitet
worben, aber die Arbeit war in der Ha
ſache Vo rbereitung. Ein eigentli
Abſchluß t zum mindeſten in großen Dingen
nicht erzielt worden. Die Behaupung, es ſei
kein Fortſchritt erzielt worden, würde zu weit
gehen. Indeſſen der Fortſchritt äußerte z
mehr in dem Zwang zum Nachdenken über
ſtimmte Probleme als in ihrer Löſung.

Die erſten Tage der Verſammlung ſtanden
unverkennbar unter dem Zeichen einer
wiſſen Reſignation. Das Wort, mit dem
der Generaldebatte der griechiſche Vertreter
Politis ſeine Rede ſchloß: „Wartet ab!“ſkeptiſche Kommentare in erſter Linie bei
denen, die die Anſicht vertraten, daß etwas
Poſitives geſchehen e um die Lücke des
Völkerbundspaktes auszufüllen und die Sicher
heit gegen einen Krieg zu verſtärken. Das
waren vor allem die kleineren Staaten,
die die Grundgedanken des rn
Genfer Protokolls neue zur Dis m
ſtellen wollten und gleichzeitig das rühmliche
h ne zeigten, die Maſchinerie des Bundes
nicht unter dem Einfluß der Großmächte ein
roſten zu laſſen. Sie fühlten ſich in den
Hintergrund gedrängt, riß die Gro-
hen vor vollendete Tatſachen geſt t, die ihrer

nſicht nach dem Sinn und Geiſt des Völker
bundes nicht immer entſprachen. Sie woll
ten mitreden und mit handeln.

Es iſt von einer Revolte der Klei
nen geſprochen worden. Nicht ganz mit
Unrecht. Jedenfalls iſt ihr Aufbegehren nicht

abgeſehen, die anderen ötigt, ſichmit Shren nregungen zu beſchäftigen, J

polniſche Antrag über die Ablehnung des An
riffskrieges wurde angenommen, die holländi-
chen Vorſchläge, welche die Neubelebung des

Genfer Protokolls zum Ziel hatten, fanden
ihre Berückſichtigung in der AbrüſtungsReſolution, und ſchleßnch ſind es auch die Kleinen

eweſen, die eine Wiederwahl Belgiens in den
Rat verhinderten nicht aus Gegnerſchaft
egen dieſen Staat, ſondern weil ſie an dem
rundſatze des Wechſels in der Beſetzung der

nichtpermanenten Ratsſitze feſthielten.
Die Lektion war geſund und ſie ſoll auch

Deutſchland zu denken geben. Gewiß gebietet
uns unſer re daß wir mit Frankreich und England 7 Fühlung
behalten. Aber es muß auch der Eindruck ver
mieden werden, als ob neben dem Völkerbund
eine Art von Geheimdiplomatie der e
mächte wieder auferſtehe und als ob ſie die
weniger W Staaten nur als Anhängfel
betrachteten. Solange wir noch draußen ſtan
den, wurde bei uns der Völkerbund vielfach als
Werkzeug der Entente bezeichnet. Wir müſſen
jetzt alles tun, um zu verhindern, daß die an
deren ihn auch nur mit einem Schein von
Du ein Jnſtrument der Großmächte nennen
önnen.

Als die Arbeit in den Kommiſſionen
ihrem Höhepunkt ſtand, begann der Pe
mus günſtigeren StimmungenPlatz zu machen. Es geſchah eben doch etwas
auf einer ganzen Reihe von Gebieten, des
denen hier nur das der wirtſchaftlichen
ſammenarbeit erwähnt ſei. Die Empfehlun-
en der r W r wurden e i nmmig gutgeheißen, und wenn dabei

mancher innere Vorbehalt gemacht wurde, ſo iſt
doch immerhin ein Fundament gelegt, auf dem
gebaut werden kann.

Das Hauptintereſſe nahm ſelbſtverſtändlich
die dritte Kommiſſion, die ſy mit der Ent
waffnungsfrage beſchäftigte, in An
ſpruch. Erreicht wurde in r daß die Arbeit
der Vorbereitenden Kommiſſion aufs neue in
Gang kommt. Nicht erreicht wurde auch nur
ein geringes Maß von Ausſicht für die Erzie
lung eines poſitiven Ergebniſſes in rgeit Erreicht wurde eine Art von Ausgleich

wiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen
heſe über die Vorausſetzungen der Abrüſtung,

nicht erreicht die Sicherheit, daß es ſich hier
einſtweilen um mehr handelt als um eine For
mel, die über die augenblickliche Verlegenheit
hinweghilft. Frankreich wollte die Abrüſtung
von weiteren allgemeinen Friedensgarantien
abhängig machen. Deutſchland vertrat mit
Recht den Standpunkt, daß nach dem Vertra

ohne Erfolg geblieben. Sie haben, von andern

Re erung in Ausſicht genommenen Kom denen Konferenz zu folgen, nicht billigen.

W

von Verſailles und nach dem Völkerbundspakt

c rettenh a d Au
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Si heiter erheidie Dauer wird die
zur Unterſuchun

3 4. eingeſetzt.

arenbeſo

tis gegebenen Auslegungen zu akzepti

nen müſſen und darf
rundweg ablehnende
tigen engliſchen Kabinetts zu eigen ma
wenn ſie ihren Friedenswillen nicht verdä
machen will.
Sicherheit dies ſind zwei

zutreiben.
Wie dann in den letzten Tagen durch Tan-

Jnterview, die
aſpar ein neuerauf die

fiel, nsbeſondere das freundliche

nenberg, das Streſemann
Reden von Barthou und

iſt bekannt. 9
und im Aeußeren beinahe
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Frank
reich ſchien bedroht. Es gereicht Briand zu
hohem Ruhme, daß er alles tat, um die Ver
ſtimmung nach Möglichkeit zu bekämpfen. Aber
die Vernünftigen in allen Lagern ſind ſich dar
über einig, daß es iſt, wenn
immer wieder die Ehrlichkeit in n ab
gegebenen offiziellen Erklärungen urch
Machenſchaften des eimiſchen
Nationalismus und durch Rückſicht auf
die noch gar nicht oder nur halb für den Frie
densgedanken gewonnenen Elemente r
et wird. Man kann nicht in Genffortſchrittlich und zu e reaktionär ſein,
und aufs neue iſt es klar in Erſcheinung getreten, daß der Völkerbund nur möglich iſt,

wenn er getragen wird von den Parteien
der Linken in den verſchiedenen Ländern.
Dann werden auch die ſozialiſtiſchen Töne, die
erfreulicherweiſe in der abgeſchloſſenen Tagung
von den verſchiedenſten Rednern angeſchlagen
wurden zurückhalten mit Rückſicht auf die
Zuſammenſetzung der verſchiedenen Delega-
tionen lauter erklingen können.

Der Völkerbund iſt fürs erſte im weſent
lichen das, was die Regierungen aus
ihm machen. Die Regierungen aber ſind

das, was die Nationen, was die Maſſen aus
ihnen machen. Warten wir aber hoffen
wir auch und arbeiten wir vor allem auch für

die Wahlen des kommenden Jah-
res, die nicht nur bei uns, ſondern in Frank
reich und vielleicht auch in England Entſchei-
dungen von höchſter Wichtigkeit für die Zu-
kunft des Völkerbundes bringen müſſen.

Der Reichsrat wählte am Donnerstagnach-
mittag zum parlamentariſchen Beirat der Reichs
entrale für Heimatdienſt den preußiſchen Mini-Kerialdirektor Dr. Brecht. Dann nahm er die

Geſetzentwürfe über das Luftverkehrsabkommen
mit Jtalien und Großbritannien an. Angenom-
men wurde eine Verordnung über die äu
ſere Kennzeichnung von Lebensmitteln, die am

Oktober in Kraft treten ſoll. Ferner erklärte
f der Reichsrat einverſtanden mit einer Ver-
ordnung zur r t desüber Arbeitsvermittlung und Arbeits-
loſenverſicherung und billigte die Verordnung,
durch die die Beſtimmungen über öffentliche Not-
ſtandsarbeiten noch über den 1. Oktober hinaus
in Geltung bleiben.

d zu nennende

n

ung iſt im weſentlichen
r gleichzeitig wird ein

Au

a n, insre nicht die 1924 von Beneſch und Poli-
eren.Aber ſie wird ſich zu ſeinen Grundideen beken-

44 namentlich nicht die
ltung des gegenwär

n,

brüſtung und ernan Sragen, deren ſcch hdie Ar iterbewegung mit Eifer l
men muß, um die Verantwortlichen vorwärts

demokratiſchen Publiziſten wird

Vor wenigen Tagen befaßten wir uns mit
der Geſchäftspraxis der WeBotſchaft in Berlin. Wir wieſen darauf
hin, daß wir auf ein bereits vor zwei Jah-
ren an die Sowjetbotſchaft gerichtetes Geſuch
um Einreiſe eines Korreſpondenten z die
ſozialiſtiſche Preſſe Deutſchlands“ bis heute
noch keine Antwort erhalten haben und
ein zweites Geſuch vom März dieſes Jahres
trotz wiederholter Reklamationen einer
Antwort nicht gewürdigt worden iſt. Aus die
ſer Tatſache mußten wir ſchlußfolgern, daß der
Sowjetregierung der Aufenthalt eines ſo z i a
li ſt i ſche n Korreſpondenten in Rußland un-
erwünſcht iſt. Jnzwiſchen hat die Sowjetbot-
ſchaft in Berlin dieſe Vermutung durch folgen
53 Schreiben vom 28. September beſt ä-

igt:
„Jn Beantwortung der Anfrage über Ertei

lung eines Einreiſeviſums für einen Korre
pondenten des Sozialdemokrati-

Preſſedienſtes teilt Jhnen die
reſſeſtelle der Botſchaft der Union der Soziali-

e SowjetRepubliken in Deutſchland mit,
aß das Volkskommiſſariat für Auswärtige An-

gelegenheiten der Union der SSR. es abge-
lehnt hat, einem Korreſpondenten des dorti-
gen Preſſedienſtes eine Einreiſeerlaub-
nis zu erteilen.“
Aus dieſem Schreiben geht hervor, daß die

Ablehnung grundſätzlicher Art iſt und
ein Korreſpondent der deutſchen ſozialiſti-
ſchen Preſſe überhaupt keine Einreiſe nach

erhält, ganz gleich, welche Perſön-
lichkeit für dieſes Amt vorgeſchlagen wird. Die
Sowjetregierung hat ſich bisher bei ihrer ab

De größte deutſche

e eeeeeeeeeeeereoeeeeeeeeeeoeo re e
Die Weſeler Eiſendahndrücke, die größte deutſche Rheindrücke, wird umgebaut, da dem eigerten Verkehr, vor allenDingen dem Gewicht der modernen Lokomotiven, r r gewach en iſt. Sir erge die eines

rückendogens.

Moskauer Sozialismus.
Hugenberg, monarchiſtiſche Reichswehr dürfen nach Rußland, ſozial

anderer ſoziali
ausgeredet, und das durch die kommuniſtiſchePreſſe immer wieder zum Ausdruck bringen

laſſen, daß es bei der Entſcheidung über das
Geſuch letzten Endes auf die Perſönlich-
keit des Korreſpondenten ankommt.
r man, nach der obigen Antwort zu urteilen,

e

alen got bnalen aien Hugenbergs und faſeciſtiPreſſevertreter h
Sowjetparadies beſuchen dürfen. Das iſt ein
neuer Beweis dafür, da
a die deutſche Bourgeoiſie tau

lehnenden Haltung gegenüber Einreiſegeſuchenſiſhet

ſchen Arbeiterſchaft.

den Beſcheid der Sowjetregierun
dem Geſuch des S ſe
um Einreiſe eines Korreſpondenten nach Ruß-
land u. a.:

Es ſteht nunmehr vor aller Welt feſt, bür

See reeeeeee

w. w.W
e

Vor4 r

W W t x verBee 8S v 52 3 8 9 S W
c d 8 e h Je.
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Einreiſe- Erlaubnis verweigert.

ournaliſten darauf hin

Damit

wenn gebrochen. Ein ſozialiſti-
r Korreſpondent iſt überhaupt uner-

während die deutſchnatio-
u Dutzenden jederzeit

der bolſchewiſti

endmal lieber iſt als ein Vertreter der deut

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem ablehnen-
egenüber
ienſt“o z. Preſ

gerliche, ja reaktionäre können Be
richterſtatter nach Rußland entſenden ſozial
demokratiſche Blätter nicht.
Moskau willkommen, die Zeitungen, die auf dem
Boden der Sozialdemokratiſchen Arbeiter Inter
nationale
riret r ſtehen, werden abgewieſen!eutſch nationale Reichstagsabge-
ordnete und Reichswehroffiziere wer
den in Moskau mit offenen Armen emp-

fangen, irre r Redakteuren droht die Tſcheka. Und es

t

n

r

durchre

ugenberg iſt in

oder des Jnternationalen Gewerk W

man un des
gar nicht erſt erteilt.“

u ialdemokraten, denen das ruſ
nt a n Sorge

e r 9an ver an en alt. r
ſte vereinzel

Exemplaren aber vertreten ſein ſollte, ſo
dürfte die die See e

verfehlen.

ernationalen

ner P
das

altungen au
eburtstages des Rei

T

verboten wurde.
S

er N.
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Aus di e kämpft eseſer St llung fich
l

Halleſches Stadttheater.
„He Nacht des 6chicſals Oper don 6. Verdi.

Die italieniſche Oper -La forzt del deſtino“
von Verdi entſtand in jener Zeit, in der dieſer
Meiſter den älteren, läſſigen Stil verwarf und
ſeine Opern Technik außerordentlich vergrößerte
und verfeinerte. Aber auch der menſchlichen
Stimme wurde eine ganz veredelte und kultivier-
te Leiſtungsfähigkeit verliehen, daneben das ehr-
liche Wollen, von wahre Verwendung. Auch
d. Tendenz, den muſikaliſchen Schwerpunkt der
Oper in das Orcheſter zu legen und den Geſang
in
ordnen, tritt hier klar hervor.

be

g rägten
e von

die „Aida“, „Othello“ und „Falſtaff“Verbi ſozuſagen die Welt erobert.
kannte ö i expreſſioniſtiſche
Fr Werfel hatte pula ne

raphie verfaßt und auch eineDer „La forza del deſtino“ gebracht.
Faſſung der Oper zeigte RigolettoStimmu

bei ſeiner
Anpaſſung der melodiſchen Phra

enderung das Hanf. gewiche 5
e.

ſalsverketteten Bildern erleben wir die
Jn vier

von Blut und

geſhrieken iſt.

auf die textliche Begebenheit
klingt ſo „welſch“ mit all

Oper, die mit dem Dolch

en

rm der Dichtung unterzuWir der Oper
„La forza del deſtino“ beginnt für Verdi eine
dritte Schaffensperiode, die mit den Opern „Mac-

„Don Carlos“ und beſonders „Aida“ des
genialen Meiſters Können in vollem Umfange
zeigt, dazu eine Stilreinheit, die mit konſequen-
ter Art durfgeführt wurde. Verdi hatte ich der
„modernen“ damaligen Tonkunſt nicht engherzig
verſchloſſen, und unbeſchadet ſeiner längſt aus

erſönlichkeit das Beſte oder ihm taug
eyerbeer oder Wagner adoptiert. Mit

dieſer und der nachfolgenden n eriode,
rachte, hat

er be
Dichter

eine VerdiBio
extumſtellung der

Die alte
und

achtete wenig der dramatiſchen Logik. Werfe i
ie

Liebes
aventüren einer peruaniſchen Familie. Es dampft

ache und von allen Farben und
Requiſiten der italieniſchen, draſtiſchen Verismo-

in der Hand
Die Muſik Verdis iſt vollſtändig

ugeſchnitten. Sie
inreißenden

t den ſchwerblütigen Kantilenen, in der
Melodik begrüßen wir gute Bekannte, r
hat uns die breit angelegte Ouvertüre. Der Total-
eindruck gibt ein Bild von ſtereotyper Rhythmik.

Den Sängern und Sängerinnen ſind durchweg
ſehr dankbare Aufgaben geſtellt; ſie verlangen
aber u roße Stimmen und gediegene Schule.Der el dieſer textlich neu ausgeſtatteten

Oper weckte ſtark divergierende Meinungen. Wäh
rend einige Urteile den neuen Textdichter an den
Pranger wünſchten, meinten andere, Werfel hätte
hier eine ganz neue Saang der modernen Oper

Nur wenig Theater haben bisher dieſes
pus angekauft, das eine ganz exorbitante Aus

ſtattung in Dekorationen, Requiſiten und Waffen
erheiſcht und mit Farbe und Licht die Bilder in
ihrem Werte erhöht. Da das Original der Oper
viele Bilder hat, e ſtimmungsraubende Um
n haben viele Theater einige Bilder ge
trichen.

Auch unſer tüchtiger Spielleiter H. Kreu
war ſichtlich beſtrebt, das Tempo der Vorſtellung
nicht gar zu breit anzufaſſen, beſonders mit den
r Umbauten und den nötigen Pauſen.
Er tat Recht, daß er das vierte und fünfte Bild
zuſammenz. die Suppenverteilung als belanglos
wegließ, dafür aber den RataplanChor machte.
Von den Bühnenbildern waren beſonders die
Szene vor dem Dom und beim Rataplan von
prächtiger Kreutz hat ſich mitdieſem Abend ganz hervorragend ausgezeichnet.

Die muſikaliſche Leitung der Oper lag diesmal
in den Händen von Hans Roeſſert, den wir
bereits als vorzüglichen VerdiDirigenten ſchätzen.
Auch geſtern war ſeine Stabführung in den Kan
tilenen, wie in den Preſtoſätzen von künſtleriſcher
Schlagkraft.

Jm Mittelpunkt des Abends ſteht die glänzen
de Leiſtung des Tenors Niggemeier als Al-
varo. Er ſang die ganze Partie mit Preußen
dem Schwung und mit voller taſſenns ſeines
heldiſchen Materials. Ganz erſtkla b in Maske,

altung und edler Tongebung ſang Zdenko D

ſtimme hören, die in der Mittellage ſehr voll und
edel anklingt, nach der Höhe aber etwas verblaßt.

Vater 1500 Mk.

o T

Den Melitone gab Erich Heimbach mit gro-
tesken Strichen; in kleineren Aufgaben bewährten
ſich Fritz Kerzmann (Marcheſe) und Walter
Kathammer (Trabuko).

Die ſchwere Rolle der Leonore lag Margarete
Fiege in der Höhe etwas unbequem, au ien
eine Jndispoſition vorzuliegen; auch Carlota
Strempel als Wahrſagerin war etwas matt.

Die Oper wurde mit reichem Beifall auf

genommen. 8. 8.
Teure Muſikmanuſkripte. Bei der Verſteige

rung von Muſikmanuſkripten in Berlin er-
zielte am Donnerstag ein Manuſkript von Willi
bald Gluck den Preis von 17 000 Mk. Für
ein Haydn Manuſkript wurden 2500 Mk. ge
boten, fur einen Brief Mozarts an ſeinen

Stadttheater. Das erſte Städtiſche S
konzert unter Leitung von

Abends iſt Walter
von Rubert Schumann. Oeffentliche
tag, dem 2. Oktober, vormittags 11(Siede auch heutige UAnzeige.)

Kleines Feuilleton.
Erdöl in gieſiſchMozambiqueMeereskanal hat

tung von Sachverſtändigen 500 Fu
Oelquellen erbohrt. Man erwartet,
deckungz von größtem Werte für die weitere
wirtſchaftliche Entwicklung Südoſtafrikas u

am

Gruppe. Die Petroleumvorräte unſeres

biete rechnen zum Teil ſchon m

mphonie-Generalmuſikdirektor Erich
Band findet am 3. Oktober ſtatt. Das Programm bringtGang als Auftakt zur Kleiſt-Feier) die ſelten örte
Ouvertüre zum „Käthchen von Heilbronn“ von Hans ner
und die 1. Symphonie O-moll von Brahma. Soliſt dedmit dem Aemoll- Konzert

Sonn
dr, im Stadttheater.

Richt weit vom
man jetzt unter Lei

t reiche
ß dieſe Ent

andels
insbe

an der portugieſiſchen Kolonie ſein wird. Das
nternehmen liegt in den Händen einer rigen

aneten
ſind ſehr beſchränkt und Experten auf dieſem Ge

it einer Erſchöp

Hermann Sudermann.

Der Dichter Hermann Sudermann, der einſt neden
Hauptmann genannt wurde, deſſen Dramen deute aber aus
den von uns in der „Roſen Kritik dargelegten Gründenweit weniger aufgeführt werden, feiert heuke, am 30. Sep

tember, ſeinen 70. Geburtstag.

Ni Tagung in Weimar. Vom 15. bis
17. Okiober wird hier eine Nietzſche-Tagung ab
ehalten. gleicher Zeit tagen die Nietzſche
eſellſchaft und die der Freunde des

NietzſcheArchivs. Dr. Oswald Spengler wird über
Niehſche und das 20. Jahrhundert“ ſprechen.

Dr. Ma eler (Köln) über „Nietzſche und diener den Pater. Karl Momberg ließ mit ſei-
nem Don Carlos eine warm timbrierte Bariton fung binnen dreihundert Jahren.

SFragwürdigtet: des Menſchen“.



ſt e
u auf ihren

kWue- a ten re wurden.
hr ſeien jedoch beim drittene ial getroffenag. Da aber e ehe Zes ſchon töduch

t dritte alſo nicht ehe toten konnte, liege
Totſchlag vor.

Kinderlähmung, von der bisher vor allem

e und u 3 ebung betroffen war, hat nunmehrDie Täter geſtändig We e e e h e e ddeutſo an d überg e griffen.der in Berlin am vorletten e e t im rer ne in ein Juwelier u en e meterSaur e e Orte rz erkran
er Uni ätsklinik übcrfaha e

t Böorrie s ermlltelt und feſigenom a d an zig werden Fälle ſpinaler Kinderdie Beute im Werte von nahezu h n des e ne Sied mit Vor einigen Tagen die feierliche des T t t gat I der u beträgt in Leipziggroßte waſſerdraftäanlage dert oſterrei en Alpenländer. e 134, die der Todesfälle 18.daß er erwarb den See im Jahre 1919 vom Steht u und ließ ein modernes ra i u
er r genommen wurde. r Achenſee wird dabei als ken eberſchüſfe deru S r r um Kaufe an e e en i e Bei 2 röſtöße ar der K im.

Juwelier gin n ebot rin 3 n e Du t n VDeskan, 30. Sept. (WTVB.)h aber chz de e am das h 90 z r c n r re, echs Sekunden dauertens feſt. Bei ihm und ſeinem n h Jalt a und geren Seedaraufhin usſuchungen Degegommen übernachtete evölkerung auf den rnen Teil mückſtücke zutage förderten. v Verſhemers wurden nicht verurſacht.jWBorries, der erſt am 30. Juli aus dem Zucht der Gegend von Balaklawa trafen Fiee 3i r Gollnow entwichen war, konnte kurz ener See treibende Maſſen einer nbekanntengenommen werden. Ang deſto chts des Be b r ä zn, die vom Meere s-der Poligei le drei Ein eſtiegen wareS ein Geſanenle urd gen O er des e nik erc noch mehrere Einbrüche in der Reichshaupt 7 Verſteigerung einer Guillotine. Jn Parise r in den en e zurAbſturz mit ginem neuen Flugzongtus a t erung, die während der Fra n Revon nen e G B 100 W Höhe. lution L in Marktplatz in r TetigteitDonnersta in Berlin bei- Die Maſchine zerſtört, der Führer tot. S 1076 ecru ehe den Stückes wird
Vinn der ehe ier übexflog ein mit

cktes Flugzeug den Am Donnerstagnachmittag gegen 3 Uhr er auch die beiden Motoren waren ſtark beſ e adenkletterer. Jn Potsdam hateignete 53 auf dem Bremer Flugplag e n Wulf wurde unter den Trümmern des t zum Donnerstag eine Frau,
getisätet. Jn Flein bei Heil- Flugzeugabſturz, bei dem der Direktor Wulff rates rege kurz r iſt er infolge S gf etwa Jahr ſchä wird, als We

en drei Elektromonteure des Kraft der FockeWulfFlugzeugbauAG. den Tod fand. eines Sche bruches e Der denkletterer betätigt n das erſte Stoc
ürttemberg in den Stromkreis einer Wulf, einer der älteſten Bremer Piloten und Unglücksflug war der ſiebente eder Villa in der Eiſenhartſtraße und entleitung, al We einen elektriſchen Erbauer zahlreicher Flugmaſchinen war mit „Ente“, die am ſiehe von der Kechepri 772 a e e er haggret

e rei wurden ſofort getötet einem nellen truierten Flugzeug, der ſo skommiſſion abgenommen werden ſollte. worden war, konnte ſie bis jeht nicht ermittelt
Unter a r genannten nte zu einem Fluge auf Panden ſich bei der Ente um eine ganz werden. g

Detyfer von lang geſtiegen. Ver Apparat war erſt ein paar Mi r Konſtruktion. Die großenDampfer zu is Wer nuten in der Luft, als er bei der zweiten oder Tragfl liegen rückwärts, während Teifun über den Philippinen. Die Philippinen
dritten Kurve plötzlich aus unaufgeklärter Url Schwanz ipſe und Steuer vorn angeordnet u Juzon, die bereits im vergangenen Jahre
ache aus etwa 80 bis 100 Meter Höhe ab ſind. artige e Konſtruktion J einſt n r

r ie. Ma r e und mit Jautem Kre gzeuges weil Stsrt er wurde n ö
tahte e e chlug. Der hat Nein Dinenk r r n r machen. a h 500 ſonen haben g. r Dr re

geſchleppt Flugzeuges waren vollkommen zerſtört und erbaut darunter viele S obdadlos.
„àz„; „ZJCJ„=„ ;[SJZ]CZJilige Nngehbofe

S Qualitäts waren in allen Atele unseres aus e s
Gardinen T r Damenkleidung Damenhüte T Bettwäsche

non Stückwars Wintermäntel in warmen halt Weise Wanelvettdeockene 1.10 0,68 0,26 bar. Qualität., m. Pelz od. Plusch- 12 50 u Da z en n 2.90 tat. 4,55 2,90 1.95
Stck. 25,-19,- 2Etamine und engiisc. wints ut. Velour Elegante Plüschkappen, apart Weise Bettbezxuge mit KissenTul Siück 3,75 1,85 d, d 37 ine mit zieges u. Plusch- 19, 50 t Sthaci 5,25 3,75 3,35 ſstack. 35,25 3,75 z 25

Stck. 32,- 25,Unstäüer-Gardinen, 3teilig arnterung tt Prauonnute a. Samt, m. Reiher Weise Stangenleinenbezügeu. e a 1,66 e 26,60 net h 930 25 5,26 en S 1250 820 15
Seidenpluseamäntel in be Klegante Fllzhüte, sehr schick We vDamastberzige m. 2 Kopfz t 5.75 2 75 wünhrten t eschmack- 38, 50 Jorhieri. Siaci 10,25 8,50 7,50 Stück 16,50 12,50 8 z0

voll gefüttert 78,- 55,-e h h -7 2Teppiche Kinderkleiduns Kleiderstoffe Strümpfe
200 e Tun wo our, Gr. r h 30 b,76 r. z. I e o,33 0, 13m 5.7 Bapymüntel aus reinwollenem Schotten k. Kinderbjeiser, doppelt ß gz Des Doppelsohle

S v 3060 J mit a 9,7 breit Neier 1,50 1,35 und Hochſferse, Paar 0,75 0,60 8,45

e e 1,5 ger geren 75n 66,50 e a o 5 s Mateiuee, reine Wolle, in nur
r r 69. Knabenmüäntel, fardig, K ada 6,-0 e ä 366 mles 1,

Halle e. J. Mere 2
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So Harz uach der Märkerſtraße
Der

denen Stätte, da ſchweift der B

n iſt. Urſprünglich endete hier nämlia u o n leben mit Le Peter

kurzer Zeit ilie und Firia nei W wenhen ſo zerronnenl So ner erſchrecken.

n

5 3 4 hh M. W r 4 de h
un 2

w. r tF. u w.
S T t wwe 4 I

T 3

Harz im Werden der Geſchichte.
Am 20. Februar 1905 ſiedelte das „Volksblatt“

en mit der Genoſſenſchaftsdruckerei von
et nach dem Harz über. Mit dem

e wird die eigene Parteidruckerei in
en Große Märkerſtraße 5

und 6 in vollen Betrieb geſegt Da gilt es Ab
d zu nehmen von der r liebge-

ick unwillkür
lich rückwärts in die R n und mit
einem gewiſſen Erſtaunen wird der Leſer feſt
ſtellen, was eigentlich hier die Arbeiterſchaft mit
eigener Kraft aus dem Nichts geſchaffen hat.

nun e gaben verwahrloſte Gärten
und gen ge Gebäude dem heutigen Harz einkümmerliches Gepräge, was noch heute teilweiſe

enen Grundſtück

Grundfelſen des Stadttheaters). Elend und
er waren einſtens hier der tägliche Gaſt in

tten der Strumpfwirker, Zimmerleute und
t und lera waren hier zu

ſe. Gerade in einer der Hütten, die ſpäterdem Neubau des See geſtganſee bot machen
mußten, iſt der Luſtmörder Wetzeſtein als Sohneines LHandarbeiters geboren, der bis 1895 ganz

Schrecken verſetzte und ſogar die Schul
vom Unterricht fernhielt. on der ſla

viſche Name „Harz“ weiſt e nſo wie „Lucke“ und

e rn lan“ auf die Unwirt
tte

den

des Harzviertels hin. Noch bis in die
des vorigen Jahrhunderts hinein erſtreck

ten r links des Harzes von der73 e an bis etwa zur Wucherer-Stra e, die halb

rten Gärten mit e enen Obſt
bäumen, der NeumarktSchützengarten, die Le

z en ehrs u e r derten e Gärtnerei, derenbe ne Reſte noch e in dem r
zu erkennen ſtnd. Es iſt auch n ar nicht

ans her, daß in dieſen weiten und idylli n
rparks Gartenhäuſer für Sommerfriſchen

ten wurden. An der Stelle, wo ſi ute
Gewerkſchaftshaus mit der S telle des
8sbl erhebt, ſperrte urſprüng ein

enges Stadttor den Ausgang ins Freie. Es iſtmerkwürdigerweiſe auch ſebt noch nach 200 Jah-

u der Verengerung der Straße an dieſer
deutlich zu erkennen.

Seit dem 1905, wo das „Volksblatt“
S den Harz zog, mehr noch aber r der Zeit,

die Druckereigenoſſenſchaft den e ten
prächtige Heim e ite agung llte,
rz auch in der Arbeiterbewegung eine

deutung. Ja, der Harz atmet ein gutesParteigeſe chte. Es kennt ihn jeder halli-

ialdemokrat, er iſt das Ziel Tauſender gee ſo im Laufe der beiden Jahrzehnte du

aufſuchten. Da hat dieſe abſeits vom lebhaften
r gelegene einſame Straße in der Zeit, die

blatt“ beherbergt, viel viele
ehen. So hat der Harz den Eiſenſchritt demonerender Arbeiter zu öfteren alen erlebt. Er

Demonſtrationen t und Demonſtratiönchen
Zrex den Geiſt, der ne notwendiger Waffe
im Kampf der aldemokratiſchen Arbeiter ge
formt wurde, aut; er hat auch erlebt, wievon der Reaktion mißbrauchte emente durch

holte Beſchädigung des Parteieigentums
n, den Vormarſch des Sozialismus auf
zu können. Der Harz hat auch Partei

r und Funktionäre in großer Zahl begrüßt.
der zwar aber doch abgeſchloſſenen

Lage war der Name der r o eng mit dem
ne t verknüpft, da ang „nach demS h en war mit einem

r o sblatt“, in die rPartei oder in irgendeines der zahl
reichen werkſchaftsbureaus. Ein Kraft unde e Arie henhrend r ahrzehnte entſtandennd nun ſiedelt alles, was zum techniſchen

rat eines modernen Zeitungsunternehmens
vom Harz in das eigene Heim, in die

Druckerei der
Großen Märkerſtraße

übert enſatz zum „Harz“ befinden wirun e e Patrizierviertel unſerer
adt. on der Name weiſt darauf hin:

nicht ein C s r ondern eineſchle erkelins, gabencht, die rden n. 1800 rechnete die Märkerſtraße
den vier ſchönſten neben dem Alten Markt, derStein lri traf (1) Heute mutet uns

dies Urteil etwas ſeltſam an, aber immerhin
macht ſie mit ihren vornehmen altertümlichen

erhäuſern, die nur wenigen modernen
n Platz gemacht haben, auch jetzt noch

n vornehmen altertümlichen Eindruck. Ueber
ſſeln unſer e chöne Türbögen und reich
ückte Straßenfaſſaden aus dem 17. und

u gehört auch unſer neues
den unheimlich geFriten und

enhaften Vielwiſſer Bernhardh, Philo-
er der Univerſität, beherbergte. Roch

r nach Bücherſtaub und trockener Gelehr

alle r e Ke aus der Firma Kathe durchs
ten namentlich nach hinten in der Kleinen

ſo dufteten ba
us und

kerſtraße alle Häuſer, ſo daß die Paſtoren dereknke in n Herr ne ebend der Hölle in der Nähe zu ſpüren.
a W Sehnnt Gedurchgzi enntionen unh andere Verhältniſſe

nur kritiſiert, ſondern mitgearbeitet wird.

che das a s
tmord, verfehlte Spekula

rrütteten in
e tranſit glo
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„Warum habt Jhr denn von dem Unfall, der
am Sonntag auf der Heidebahn paſſierte, und
wobei unſer alter Genoſſe A. einen Nervena
erlitt, im „Volksblatt“ nichts geſchrieben? Es
wäre doch beinahe ſo ſchlimm geworden wie in
Kaſſel!“ So ungefähr lautete die Frage, die an
einem Mittwoch, alſo drei Tage nach jenem Unfall,
ein Funktionär ziemlich entrüſtet an den Lokal
redakteur richtete. Der Redakteur konnte dem
Funktionär nichts anderes erwidern, als daß die
„Volksblatt“ Redaktion von dem Unfall keine
du hatte, und deshalb auch nicht berichten
onnte.

Der Redakteur benutzte dieſe Gelegenheit, dem
Beſchwerdeführer zu Gemüte zu führen, daß wir
wohl einen gut funktionierenden Nachrichten-
apparat im Reiche haben, daß wir ferner eine
ebenſo ausgezeichnet funktionierende Radiveinrich
tung beſäßen, mittels deren wir Funkſprüche über
Vorkommniſſe in der ganzen Welt aufnehmen und
das Bedürfnis nach Neuigkeiten der Leſer damit
befriedigen können, aber diejenige techniſche Ein
richtung fehle noch, die ähnlich wie der Seismo-
graph die Erdbeben, auch die Unfälle, Vrände, Ver
ſammlungen und Sitzungen, kurz: wichtige Vor
kommniſſe aller Art, ohne unſer Zutun von Men
ſchenhand zu regiſtrieren vermöge. Der Genoſſe
verſtand ſofort, was der Lokalredakteur ſagen wollte;
er begriff, daß dieſer und ſei er auch der tüch-
tigſte Kerl nicht überall ſeine Naſe und Ohren
haben könne, und verſprach, unter der Partei
mitgliedſchaft dafür zu wirken, daß künftig nicht

So wie dieſem durchaus verſtändigen Genoſſen,
der von dem eingangs erwähnten Unfall gerne
etwas in ſeinem Parteiblatt geleſen hätte, ohne
daran zu denken, daß die Vorausſetzung dazu
die Benachrichtigung der Redaktion
über den Vorfall ſein müßte, ergeht es manchem.
Viele unſerer Genoſſen und Genoſſinnen, die mit
Vorliebe etwas über das leſen wollen, an dem
ſie aktiv beteiligt waren oder die Rolle als Be
obachter oder Zuhörer ſpielten, denken gar nicht
daran, der Redaktion irgendwie Mitteilung zu
machen. Gierig greifen ſie anderen Tages nach
der Zeitung, haſtig ſuchen ſie nach der betreffenden
Notiz, und finden ſie dänn nicht das Gewünſchte,
ſo ſetzt ein Sturm der Entrüſtung ein. Mit aller
hand Liebenswürdigkeiten werden dann die Redak-
teure bedacht, dieſe Nichtswiſſer, die nicht einmal
ausgerechnet dieſen Vorfall der Leſerwelt zur
Kenntnis bringen! Ein ganz Schlauer meinte
einmal daß die Redakteure bei allen wichtigen
Vorfällen anweſend ſein müßten. Der gute Mann
zog einen Vergleich zwiſchen einem Schutzmann
und einem Redakteur, denn beide ſeien nie da, wenn
man ſie brauchte. Die Schuld liegt nach der An
ſicht dieſer Leute natürlich immer bei der Redaktion.

Auch auf anderen Gebieten wird der Bericht
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RNicht nörgeln, ſondern mitarbeiten durch Berichterftattung.

Vereinsleben, ſowohl auch über Vorgänge auf den
Ratshäuſern, und nicht zuletzt über Tagungen der

nfall verſchiedenften Organiſationen. So viele Jnhaber

ſpielen die Rolle Moltkes, des großen Schweigers,
und halten es für zu unbedeutend, die Parteipreſſe
über wichtige Vorgänge zu informieren. Ja, wir
kennen eine ganze Reihe von Genoſſen, die noch
beſonders ſtolz darauf find, daß ſie das meiſt höchſt
überflüſſige Amtsgeheimnis auch dann noch ängſtlich
zu wahren vermögen, wenn die fragliche Angelegen
heit längſt in der bürgerlichen Preſſe mit wichtig
tueriſcher Miene behandelt worden iſt.

Die die ſo der Redaktion das ihnen
zugängliche erial vorenthalten, überſehen den
informatoriſchen und agitatoriſchen Wert derartiger
Mitteilungen und vergeſſen, daß auch nur ein be
lehrender und aufklärender Artikel über eine wich
tige Frage oder auch nur eine informierende Nach
richt über ein bedeutungsvolles kommunalpoliti
ſches Ereignis und die Stellung der Sozialdemo
kratie dazu unliebſame Mißverſtändniſſe verhüten
kann, und zudem der Partei mehr nützt, als die
ſchönſten Reden und Flugblätter vor der Wahl es
zu tun vermögen. Regelmäßige Bericht
erſtattung und Aufklärung während der Amts
periode halten das Intereſſe der Wählerſchaft an
der Sache wach, und deſto leichter wird bei der
Wahl ein Erfolg für die Partei zu buchen ſein.

Es ſollte zum Beiſpiel nie vorkommen, daß
die bürgerliche Preſſe dort, wo Sozialdemo
kraten auf den Rathäuſern vertreten ſind, über
kommunalpolitiſche Begebenheiten und Pro
jekte beſſer informiert iſt als das Arbeiterblatt.

Wenn dieſer Mißſtand aber nicht ſein ſoll, dann
iſt die Mitarbeit eines jeden Mandatsinhabers
am Parteiblatt unbedingte Vorausſetzung.

Mitarbeit iſt das bedeutungsvolle Wort,
das in unſerer Partei ſtets einen guten Klang
hatte, und, auf die Preſſe angewandt, gewinnt es
erſt recht an Bedeutung. Genügende Aufklärung
und gute, zuverläſſige Berichterſtattung
erhöhen die Bedeutung der Parteipreſſe als wir-
kungsvolle Waffe für den Kampf der Sozial
demokratie. Durch ſchnellſte Berichterſtattung
wird das Blatt aktueller, die Leſerſchaft an die
Zeitung gefeſſelt, und das Intereſſe am Partei
organ größer ſowie der durch nichts zu erſchütternde
Stamm des Leſerpublikums ein umfangreicherer.
Den Nutzen davon haben nicht nur die Zeitung
und ihre Leſer, ſondern nicht zuletzt auch die
Partei. Jeder iſt berufen, hier ſein Teil bei
zutragen:“ der Funktivnär, die Genoſſin und der
Genoſſe in der Fabrik, auf dem Bureau, auf dem
Rathaus oder in einem Parlament. Ueberall findet
ſich Gelegenheit zur Mitarbeit. An ſein Partei
blatt denken, heißt mit ihm verbunden ſein, mit
W verbunden ſein iſt gleichbedeutend mit ihm zu

enen.
erſtattung viel zu wenig Bedeutung beigelegt, ſo
zum Beiſpiel in gewerkſchaftlichen Fragen, aus dem

Welche Genoſſin und welcher Genoſſe will dabei
zurückſtehen?

W

kam der ganze Komplex unter den Hammer, und
die Partei konnte ihn für ihre Preſſe, das
„Volksblatt“, erwerben.

Die ſehr ſtabilen Betriebsgebäude ſind für un
ſere Zwecke aufs beſte hergerichtet, die Mauern
des alten Vordergebäudes geweitet und die muffi-
gen Düfte hinausgejagt. Mögen alle Ausein
eng über die Notwendigkeit des Zu
ſammenſchluſſes und des Umzuges der
i angehören, und nur der Geiſt tätigen Auf
tieges an den neuen Räumen herrſchen.

Weiter, immer weiter
Zur Agitation dürfte ſich die heutige Ausgabe

des „Volksblatt“ ganz beſonders gut eignen. Es
iſt jedem Parteigenoſſen, jedem Freunde unſerer
Sache dringend zu empfehlen, das Blatt nach der
Lektüre nicht unbeachtet beiſeitezulegen, ſondern es
weiterzugeben, mit ihm in der Hand zu werben für

ſeinen weiteren Aufſtieg. Der Erfolg ſeit den
Gründungsjahren, wie er nur in kurzen Abriſſen
in der heutigen Feſtausgabe geſchildert werden
konnte, muß alle Volksgenoſſen, die unſerer Sache
zweifelnd und lan gegenüberſtehen, davon über
zeugen, daß hier etwas Unbeſiegbares, Großes da
ſteht, das näher kennenzulernen, Pflicht iſt; denn
dieſe Erfolge ſind errungen in hartem Kawpfe
Schritt für Schritt. Jeder Fußbreit Bodens mußte
den Gegnern abgetrotzt werden; in zäher, unermüd-
licher Kleinarbeit iſt das erworben, was henie
unſer iſt.

Und ſo ſoll es weiter ſein. Weiter ſoll
die Energie, die unermüdliche Werbe-
arbeit der Partei l das Werktragen. Unſere ſchärfſte Waffe m Kampfe der

en, die e, inuß ſtark und gewaltig erhalten
n. Darum vorwärts, Genoſſen

und Genoſſinnen, in der rVon Haus zu Haus geht, von Tür zu Tür, wo das

rirryeiniger Wille vermag. Und was alles noch
mehr werden könnte, wenn alle, die zu

de i erMerhinten Die an oben Wegen
uns wieder Fortſchritte bringen, vor denen die

wohnt, und zeigte ihm, was ein

Erhebung der Vergnügungsſteuer.
Wenn bei einem Unternehmen im Umherziehen,das an verſchiedenen Orten vergnügungeſterer

lichtige Veranſtaltungen vornimmt, ſich weder der
Wohnort des Unternehmens noch ſein Geſchäftsſitz
in Preußen befindet, ſo hat darüber, ob die Ver-
anſtaltungen künſtleriſch hochſtehend und
die Vorausſetzungen pungemh ger Geſchäfts
und Kaſſenführung erfüllt ſind, der Regierungs
räſident zu entſcheiden, in deſſen h die preußi-b Gemeinde liegt, in der mit den e tungen
egonnen wird. Wie der h eußiſhe

Preſſedienſt einem dieſe Frage regelnden gemein-
677 Miniſterial-Runderlaß entnimmt, gilt die

ntſcheidung des Regierungspräſidenten für alle
anderen preußiſchen Gemeinden, in denen die

Veranſtaltungen ſtattfinden, auch wenn die
emeinden in anderen Regierungsbezirken liegen.

Fremde in Halle.

Rechterhand der Rote Turm weiterfahren,
ich bin dentſchnation al!

von Mandaten im Kommunal oder Kreisparlament Land

Verhalten rehtterggende Erklärun

reichen Fa idurchzuführen ſind, noch nicht ereignet.

g

wurden geheim bet, die Be n Be und Auf
nahme eines s, die Verrechnung der
Darlehen für den Flugverkehr und der Erwerb von

zur Erweiterung der Straßen anläßlich des
Brückenbaues in Kröllwitz.

Eine längere Debatte entſpann ſich nur bei Be
ndlung der erſten Angelegenheit, alle übrigen
esor nkte wurden ohne Debatte er

ledigt. Bei der
Verpachtung der Ländereien des Stadtgutes

auf ſechs Jahre wurde die Verhandlung etwas leb
er. Der Pachtvertrag für das Stadtgut am

llberger Weg läuft am 30. September 1927 ab.
Die faſt 200 Morgen große zuſammenhängende

läche des Gutes ſüdlich der Huttenſtraße iſt gemäß
her gefaßter e der ſtädtiſchen Körper

chaften für t ſche Zwecke, wie Bau der
ilfsſchule, öffentliche Schul und Klein
ärten, Spiel- und Sportplätze und für
iedlungszwecke bereitzuſtellen. Die weiter
m Gute gehörenden 386 Morgen liegen ſo zer-

treut, daß eine Verpachtung im Ganzen nicht in
age kommt, weil ſich das infolge der ſehr weiten

e nicht rentieren würde. Es wurde demzufolge
beſchloſſen, die einzelnen Pläne zu den üblichen
mann gen zu achten. Es ſind für den
Morgen bis 41 Mk. geboten, im Durchſchnitt
wären dies 30,50 Mk. Dieſer Preis wurde als
angemeſſen angeſehen und mit großer Mehrheit
der Verpachtung zugeſtimmt. Die Moskauer wider

der Vorlage und mußten ſich dabei manche
hrheit in bezu Mangel an Sachkenntnisheen laſſen. Doch ſelbſt die re Pille verfehlt

ier die Wirkung. Zum Vergleich der Pachtſumme
wurden die Pa für Schrebergärten ange
a die zum Beiſpiel in der Siedlung Neu-Halle

der Tagesordnung der geſtri

ür einen Morgen bis zu 240 Mk. betragen ſollen.
ieſe Behauptung konnte nicht ſofort widerlegt

werden, doch wurde darauf hingewieſen, daß die
Koſten für Anlage von Waſſerleitungen uſw. ſehr
hohe ſeien und außerdem das Land auf viele Jahre
abgegeben würde, während es ſich bei der Ver
We nder Stadtgutländereien nur um ſechsJahr z

Der Ausbau der Straßenbeleuchtung in der
Siedlung hinter der Artilleriekaſerne iſt eine drin-
gende Notwendigkeit. Die Koſten belaufen ſich auf
19 000 Mk. Die Summe wurde bewilligt. Da die
Siedlung Südoſt immer weiter fortſchreitet, iſt die

führung von Gas und Waſſer dringend ge
oten. Trotzdem die dafür ſehr hohe ſein

werden, muß doch für die beſchleunigte Durchfüh-
rung Sorge getragen werden.

Es lagen dann noch nicht weniger als zehn
r ur Uebernahme von Bürgſchaften

w. Erweiterung der bereits übernommenen Bürg-ſchaften vor. Es handelt ſich um Bau von Woh

nungen in der Artillerieſtraße und am Beeſener
Weg, Faſanenplatz, Lauchſtädter-,
und Mozartſtraße. Eine Belaſtung der Stadt-
gemeinde erfolgt dadurch nicht, ſo daß den Vorlagen
zugeſtimmt wurde.

Die Vorlage über Erhöhung des Kanalkoſten
beitrages wurde abermals abgeſetzt.

m Bauausſchuß kamen eine Reihe von
Beſchwerden über die Verkehrsregelung
auf der Kröllwitzer Brücke zur Sprache.
Es wurde bedauert, daß die e n dort nicht
ungehindert verkehren dürfe, ſondern alltags Pen
delverkehr einrichten müſſe. Der Magiſtrat ent
gegnete, daß die h örde nicht gleichzeitig
alltags den trag ahnverkehr und den Wagen

zulaſſe. er Magiſtrat ſei an dieſer von
der Bevölkerung als läſtig empfundenen Anordnung
nicht ſchuld.

Das halliſche Eiſenbahnunglück.
Der Lokomotivführer ſoll die Schuld tragen.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle

teilt zu dem Unfall, der ſich am 27. September auf
dem Perſonenbahnhof Halle ereignet hat, noch fol
gendes mit:

Die Unterſuchung der Lokomotive nach dem Un
all m ergeben, daß die Bremsvorrichtungen vollin in Ordnung waren. Der Schluß des halten
en Zuges war von der fahrenden aſchine aus

mindeſtens 50 Meter zu ſehen. Der Führer hätte
daher die Lokomotive noch rechtzeitig zum lten
bringen können, wenn er die für die in Frage
kommenden Stellen des e vorgeſchriebene
Fahrgeſchwindigkeit eingehalten hätte. Der Loko
motivführer hat bei ſeiner Vernehmung eine ein

nicht abge
bei den zahlw ar t 4 ähnlich eiſedie tägli n ähnlichere Die dreials ſchwer verunglückt gemeldeten Perſonen ſind in

h aus dem Krankenhauſe wieder entlaſſen.
lücklicherweiſe ſind ihre Verletzungen leichterer

Art, als urſprünglich angenommen wurde.

Es iſt nicht unintereſſant, was uns aus Eiſen
bahnerkreiſen zu den obigen amtlichen Feſtſtellun
gen geſchrieben wird. Die Hauptſchuld an dem
Aufprall kann ſchon deshalb nicht den Lokomotivfüh

rer treffen, weil dieſer vor der Brücke den Nord
häuſer Zug wegen der allzu ſtarken Biegung an
jener Stelle nicht ſehen konnte. Das Hauptmoment

geben. Ein g

bei der Sache bleibt, daß unſere Bahn hofsan-
lagen unzulänglich ſind. Der Bahnhof iſt
zu eng. Aber wann geſchieht etwas dagegen? Wann
wird der Bahnhof umgebaut und damit ſeine Ver
kehrsſicherheit erhöht? Der Verkehr ſteigt fortgeſetzt
und mit ihm die Möglichkeit für Unfälle, die bisher
nicht zu verzeichnen waren.

RudolfHaym-
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Lehrer für die Libe i
ihren a u Kecekns betonte a der

o warenHerten Sqhul5 nend die Einladüngen nur an Leute vom
Schul und Küſterſtelle zu Peſſin, ergangen. Denn mit Ausnahme eines BeamtenOktober vakant. 1000 M der aecce alle Un ſcha

chriſtliche, konſer n u e eſich melden beim Paſtor b a r n
rte ſolcher Anzeigen d r 25 2 an Kurs W
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Dieſer h che hatte u
nur unbefugterweiſe rich in Orden ange
iſt nämlich eine Nachkriegsblüte und hatte
befugterweiſe mit unrichtigen Orden geſchm
iſt nämlich Mitglied der „RitterS e W renleg lon“. aft der

umging und ihnen helfen wollte in Ltellhen Sinne ve s das iſtſeien Themalige reutſcwbaten,Nöten, z. B. im Kampfe gegen den Alkohol, ende pßeh wie n t R e lt rdie Umtzentſeang All dieſe Nöte, all La aſtelebens le u ab h dieſer e u e daß ſich
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Sehrerſchaft. die ſich namentlich im Spiel We den einf
das vorüber, der Federſtrich eines So Dingen, z. B. einem Stocke, äußere. Jn dieſergialdemokraten hat erlöſt und alles iſt vergeſſen. e it brautde das e die Welt nur, um ſein Jch

ührer Kre Ehrenlegion verHalle wird in ine rn z S r nich u weiger e drei ſolchen Kr KrenzenDas Stadttheaterdem e. n den erthe a nd irhenht chen Zierat war D.
Verke e enem Maskenball a Pebhn; acht e m
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dann ine ne r t e eigen auf die Fahrpreiſe beſondere Er nder ehemalige Liberalismus mit r Der Herr Syndiku aber nicht nur eitel, eri n, die im 15. und 16. Le ege lihetnen gewähren. gahigteneniſt und um anderer Vorteile willen Schule und n arg W bi t ehe ähigkeiten guDie Kenntnis dieſes S don eeens ig wird eine derartige Veranſtaltung am ämlich einen amerita
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regieren und die deutſche Jugend ohne Krücken ahlnter zu, kommen da der Fugendüiche ſeine e c demnaheee der rege geweſen t er nicht. O die ünirerſnat wirkl
v gegeben r r Preiſe Exiſtiert, weiß er auch nicht. Er braucht aber

Tagträume“ e manden preisgebe. nd ſo
ehen vermag, man läßt ſich in Bavern das mäpfen alle Kenntniſſe des Erwachſenen über

aufzwingen, im Deutſchen Reich in die e und ihr in eleben Bruch
Reichsſchulgeſetz. Denn die Lehrerſchaft anz beſonders in der kritiſchen rn n

daß in dem jetzigen Geſetzmacher der v iedenen Beiſpielen aus fern e ne und
en Zeitſchriften und A ausche Anſtand wohnt wie in dem von 1921. Gehig en Zeit ſchri ragebogenſtatiſtiken an r

Haeniſch von damals findet in Preußen re Graz gehe 53 daß einesteils

r wieder, denn ihn haben am Tage derſeine Lehrer verlaſſen. Das macht: dieſer u e Die Welt des t der

itiſch belaſtet. Wille zum SchafZeit, frei zu werden! Um der Schule hrücung des zur Welt, ten rennun
-rech. von ihr. Das die Gefahr eſes Alters, die

r n Ge e a tusntaſierte ungen, die n elten UnHeran 2 die Macht! n e o nete len z b d nnge
die Link tik verſchwinden! dem 17. un a er jungem n Menſch wertet ſachli et ler die erotiſche GeDer 80. Geburtstag des Herrn von Hinden Wer t ffens:burg leitet gleichzeitig die deutſchnationale s theit, kommt et aſesung Wirtn irtlich ar be z Am Donnerstag gegen 16 Uhr iſt bei AAgitation für die kommenden bie ein. willen. Das Zurückfinden zur Wi gert ve in der Magdekdreer un rung von Vermeſſungsarbeiten am Wörml

un W Nun n e en e d 52 r der M pt ehilfe an a rs iſt auf die nationaliſt ropaganda An den Vortrag knüpfte keine Aus pann un tauto r Magde boren am 20. n n ngerode,ſtimmt. Dieſtr ungeheure war ſenden ſ yra obwohl ie u. E. am Platze geweſen burger“e traße aufeinander. Ein e Gr. Wallſtraße wWöhnheft ertrunken Beim
c die e Bewegung zu retten und wäre. Es läßt i z wohl darüber treten ob riet um 4 Uhr unter die Straßenbahn. Kurz vor Aufßinden unbekannter Leichen wird um Nachricht
die deutſche Republik zu dem alten Dreiklaſſen das Forſchen nicht ſchon in den erſten Lebens[5 Uhr wurde m weg Mädel von einem F an die Kriminaldirektion Halle gebeten.
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en et war, 11.45 Uhr wurde ein s der Dank des Vaterlandes für die alleinvierjähriger in der Leipziger Straße das echten Vaterländiſchen e

in ehe ſpäter, zegen *1 iht mußte die Bei der eirbell ertrunken.

2grrrgt

i n

en Auf dem Riebeck8 Ir, aſtwa und e der et der vergangenenweder Nacht e äh et e übernach en r örutnng in der n en n
e 777 epan F71 ſehr S ge lt, un S e urit zum We hre ſt maßen a
rn u menden Feinde ſtehen ntäſte im Kinde lebe n n 2Preſſe e v. 90. September) verkündet es ſt

n e eer waren rtin und einen ren Mann ſchluc Wie komm man mm neuen Mernehnen
v 754 zwiſchen Sozialiſten amten war der Täter g gon Er wurde jedoch in

und Den andererſeits vor einem Nachbargrundſtück gefunden und der Wachec ſei. Den man verkündet weiter, daß zugeführt.Bahnendie Beſitzergreifung r r D „Juffzi m Jretag demhel Je wurde er ine Manne,ne die jetzigen tniſſewerden könnten. Könnte es J ren an der Kl. Ulrichſtraße ein
gung für die preußiſche Koali d 5 zS iti t de e Mk e rer als dieſe? e e5 e e e e Sein 0017. g.

chnationalen fühlen ſelbſt Schwäche Eigentümer der anderen Hälfte wird rung und die Stärke der So
r ſie h agen: veieDeutſchnationale 2

partei ans der ra re Das Fie e e

bei der Kriminalpolizei zu melden. e rRedaktion: Wie mag in ſolcher Deregeti ü
der halbe „Fuffziger“ an die Fundſtelle elemmen

ſein Was mag wohl der Finder der Hälfte an
inerhn bekommen? Vielleicht die richtige

aus der m die eher pſer. e teipziger Turm g e sehen rnm en idenden e, je eher Revue Wi die Wiener“, gleichzeiti eheba un e iſt die deutſchnationale r cher Soſten. e ver gersrees
elbſt S Lü t g. Ki eine Grete winte rennt i t e onderau wen Tat cen 5 e ten m mre wut e i t n et a Auede der Sozialpolitik, die in z ſet nicht drß ehe war n van ete m r

e l i eeeen ſirgngebrght Haben on

z iſchen rbeſſerungsvor d pläne aus ländiſcher Eiſenbahnen r Verkaufspreis für einm ben. Dann fü c e Reichskursbuch beträgt wieder 6,50 Mk. Beſtellungen nehmen
ufwertung als n n an! 8 n t u rten an der Reichsbahn ſowie dieſie, Rentner und Sparer haben ung enigegen.liſche Hauptmann L lugge macht jetzt aufausgedehnten Autofahrten entraleuropa Ver

G zur drahtloſen Verbindung von e mit
ende- und d ngsſtationen ausgeſtatteten

Kraftwagen. Sagen „Aether II“ ife eine
AchtLampenEmpfangsanlage mit, während derar ere Wagen „Aether III“ mit einem Neun
Lampen Empfänger und einem EinLampenSender
ausgerüſtet iſt. Man hofft, Verſtändigung über
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Von Alfred Wielepp.
an ande
örter „an

deutlich auswurde, als
abhängiges Or-

ei i e

ſchlüſſen fügen zu müſſen, die einſeitirer i Die re G
anderer Stelle“ brücken ſ
daß das „Eins ſein“ nicht ſo au
wenn die Gewerkſchaften ſich
an der Sozialdemokratiſchen

tten. Aber noch deutlicher wurde das h
vor dem Parteitag vorweg gefaßten Beſchlü
Den Generalreik, den man als eine anarchiſtiſcheJdee lehnte man vollſtändig ab, a

xrend man ſich bei r den aherktrret eine
Entſcheidung von u vorbehielt. Undauf dem Parteitag in n wo auch Bömelburg

anweſend war, erklärte dieſer: „Der von dem Gewerkf aſtslenöret gefaßte Beſchluß iſt für jeden
Gewerkſchafter bindend. Der Parteitag mußte
dieſer Tatſache Rechnung tragen, und ſo kam denn
dort eine ung zuſtaände, die dem radika
len Teil der Delegierten nicht gefiel. Aus dieſem
Grunde entſtand denn auch
in der i Zeit einzwiſchen werkſchaften u
wurde erſt auf dem Mannheimer Parteitag 18906
ein Ende gemeg wo beſchloſſen wurde: „Um
bei Aktionen, die die Intereſſen der Gewerk
ſchaften und der Partei gleichmäßig berühren, ein
einheitliches Vorgehen herbeizuführen, ſöllen die
Zentralleitungen der beiden Organiſationen ſich
zu verſtändigen ſuchen.“

Der Nürnberger Gewerkſchaftskongreß 1919
per dieſes Abkommen wieder auf, da es durch die
nzwiſchen erfolgte Spaltung der Sozialdemokra
ti gen Partei für die W einen vrak
tiſchen Wert mehr hatte, und weil man ſich in
die inneren Streitigkeiten der geſpaltenen politi
r Arbeiterbewegung nicht mehr einmiſchen

ollte.
Trotz der formellen Aufhebung der Verſtändiind hie Neikungen zwi

in der Arbeiterpreſſe

m Kriegartei. Dieſem

den Gewerkſchaften und der Sozialdemokrati
n Partei in der Nachkriegszeit nicht vorge-

ommen, ein Beweis dafür, daß weniger das ge
Wort als der lebendige Geiſt den

illen lenkt. Und dieſer Wille geht auch no
Fut dahin, ein freundnachbarlichesBerhältnis zwiſchen beiden Teilen zu er
halten.

Damit iſt auch die zu nnng der ſozialde-
l Le ſe zu den GewerkſchaftenAuch dieſe beiden behalten ſich ihre volle

ndigkeit vor, einer darf dem anderen keine
Vorſchriften machen, aber beide ſollen auch daraufachten, daß das beſtehende freundſchaftliche Ver

tnis nicht ge wird. Es war nicht immer
o, und im Verhältnis der kommuniſtiſchen Preſſe

den Gewerkſchaften ſehen wir auch heute noch
alten Kämpfe zwiſchen Partei und Gewerk

egelt, nur noch in viel ſchärferer
e Partei

en widerſpi
r. Die kommuniſtiſche Preſſe und

dem Worte r die engde Partei und Brewerkſchaften eins ſinn n ne daß die Se aften dienender
Teil der Kommuniſtiſchen Partei ſeien. Sie wol
len die Gewerkſchaften „erobern“, um ſie zu be

Von 1865 bis 1914.
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anwalt
Bei großene Schungen geſiche

und ſpäter inr rkat“,
„Käſe

an.e wagte man, mit

eines politiſchen
e am 19. Ap7 ereinDieſem Verein traten

Mitglieder bei.
ſchdem am
gefallen war,

da die Pol
Organiſ

um ehe ß tagt
t zur weren Beſtrafung aus-e Syen itzungen (Korpora)

ausgeſte werden, um vor
e Peage telltert zu

England
welcher unter Nobekannt war, diente als Publikations-

Als das Schandoeſeß
dem

är volkstümli
ungefähr
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Oem Ramen

Der in

ſchon 11 Jahre be

h 227 anlichkeit zu treten und zur Gründungr e Vereins zu ſchreiten. Das
ril 1889 unter dem Namen
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1. Oktober 1890 das Sozialiſten
wurde am 18. Nove

des Vereins in den „Sozialdemo

enoſſen dis
Genoſſen als

r 1890

Entwicklung der Parteiorganſſatton in Halle Gnaſcrets.

Reiwand.

rin Verein für Halle und den
Saalkreis umgeändert, und die Mit
gliederzahl ſtieg auf rund 400. Da je
doch die Polizei und ſonſtige Behörden mit Argus
augen alle Vorgänge in dem Verein beobachteten,
um auf Grund des damals geltenden Vereinsgeſetzes
gegen Vorſtand und Mitglieder vorzugehen, wurde
noch r eine Reihe von Jahren die „Jnnere“
beibehalten, um dort alles vorzuprüfen, da
mit die Behörden keine Handhabe hatten, etwas
gegen die Vereinsmitglieder zu unternehmen. Das
war das Syſtem des Vertrauensmannes,
dem die Behörde als Einzelperſon nicht an den
Kragen gehen konnte. Der Vertrauensmann mußtealljä ich einen Bericht über ſeine Tätigkeit er

tatten und wurde dann neu gewählt. rſt mit
nde der neunziger Jahre wurde dieſer unleidige

Zuſtand, nachdem die Behörden ſich nun einmal
mit dem Beſtehen der Sozialdemokratiſchen Partei
27 deren inrichtungen abgefunden hatten, be
eitigt.Nur in Halle und in Giebichenſtein,
damals noch r waren Ortsgruppenvorhanden. m auch im Saalkreis einen feſten
Stamm von Anhängern zu bekommen, ſollten
Kreistage ab werden. Erſtmalig fand
ein ſolcher am 27. Dezember 1891 ſtatt. Auf dem
weite Kreistage, welche alljährlich ſtattfanden,
onnte als Erfolg die Gründung einer Ortsgruppe

in Ammendorf verzeichnet werden. In einer
Reihe von Ortſchaften waren Vertrauensmänner
vorhanden, die es durch raſtloſe Tätigkeit im Laufe
der Jahre dahin brachten, dort ſelbſtändige Orts-
gruppen zu gründen. Die Zahl der Mitglieder
wurde infolge der intenſiven Agitation, die in Stadt
und Land einſetzte, immer größer. Die Vor-
arbeiten, die dazu erforderlich waren, konnten im
Nebenamte t mehr durchgeführt werden, und
im Jahre 1 ſchritt man zur Einrichtung eines
Bureaus und zur Anſtellung eines Sekretärs.
Dieſer erfreuliche Aufſtieg hielt dauernd an: es
mußte daher, als im r 1912 die c
auf rund 8000 angewachſen war, am 1. März 1913
ur Anſtellung eines zweiten Sekretärs ge-ſchritten werden.

Bis zum Ausbruch des Krieges war ein ſtän-
diges Anwachſen der Bewegung, ſowie die Zu
nahme von Mitgliedern zu verzeichnen. Die Vor

änge c r n Pale bilden iapitel für s einma er an geeigneter Stelle e werden m
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Gegenwarts- und Zukunfſtsaufgaben.
Ben Wilhelm Horzts.
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rbeiter
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ein Eigenbetrieb, wie er heute in Geſtalt eines
modern und ausgerüſteten Druckerei
unternehmens der im Bezirk HalleMerſe-
burg und allen daran intereſſierten Kreiſen über
geben wird.

Die unſerer Parteibetriebe inanderen e günſtigere Entwicklungs
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entlich von der kommuniſtiſchen Tages
ſind es rein agitatoriſche Grün-

zum BVerurteilen beſtimmter Vor
n uſw. führen. Sie will damit

nd und die betroff

gen
nam

e ſe. Bei i
an rdie du

ihre g.
die Lehre
iſt der erz
ihr ohne

Ge- nicht e
digen
zu Waſſer.

da die alt des deutſchen Schulwer a n nicht auf Jahrzehnte
as hinaus durch ein Reichsſchulgeſetz ganz

weſentlich von der tung der Lehrerſchaft ab
u t, ſollte der Blick der Arbeiterpreſſe auf dasecſe, auf die geſamte deutſche Schule gerichtet
ſein. Es henägt nicht, zu ſchreien: „Rettet die
Schule!“, ſondern es muß der ernſthafte Verſuch
unternommen werden, gerecht zu ſein. Bisjetzt hat man der ehe kritiſch gegenüber

tanden. Sie hat damit geantwortet, daß ſie
chü auch vor unwürdige Glieder

e

hres Standes geſtellt hat und ſogar ſolche ezuſtellen en die mit der Arbeiterſchaft
einig gingen. n zeige mehr Takt bei häßlichen
Vorfällen und ſpare nicht mit Beifall bei wirk
lichen Leiſtungen, und ein großer Teil Lehrer
wird ſoviel fühl zurückbekommen, ſelbſt das
Haus reinzuhalten. Von der Kirche ver-
raten, von der Arbeiterſchaft ver
kauft, kann die Volksſchullehrer-
ſchaft auf die Dauer nicht in der
Schwebe bleiben. Sie kehrt entweder zur
Kirche zurück oder ſie nimmt die Hand des Arbei
ters. iſt ist t, ſie hinzuhalten. Hier liegt
eine große, eine vexantwortungsreiche Auf

er Arbeiterpreſſe.



en Gründen freuen wir uns
in unſerem engeren Bezirke dur

affung neuzeit u in rich

es
z e

ehmer.
Novembertagen 1918 brachte a v e e 2

ww 2 D r

Große Teile Angeſtellten t nungen ein weiterer h aden ieverbänden, di fen wird, der dazu beitragen wird, Em Jahrenhaſten vanngen, r r or noch als bisher der arbeitnehmenden Be J. r n daß die uden ſind, und ſchloſſen t de chaft völkerung zu dienen. und Sportzeitungen v aus
e Mit dem Ve prechen, das neue Unter ſern n. d daß die den. S 27eſſen W üge drehen en ledige e gerliche Kämpfe, was man für gen eingeſtellt war ſich ſchneller mit der der ſoter x w 5 t dar iſſch tn e W Zeſero w tiſch intereſſimr Mit den beſten Grüßen qualifi erten ſo in b der deiter e

alle Es
iner freier Angeſtelltenbund, reſſe, ſowie die mangelnde Erkenntnis von derGelee v es wurden mit Allgeme Ortskartell e rer der Sportkewegn über in den

z aaar, e teniſt es uns ein dringendes Bedürfnis,! Vorſitzender. Geſchäftsführer. ſind, dem Sportteil ldemokr tung entbehrl dier ſfiting da Weſt e e r wägung tritt der Ümſtand, daß die eth niverſalität ben, einmal wir Bewegung doch ausbreiten auuktentnicht ſelbſt not ünter dieſer neten heſaneere rade ab R. ihr jetzt 5 fernftehen.
0 S die ſg gegen eine journaliſtiſche Auswertung dieſe Leute, die in ihrem Denken Pre in der

ſportlicher Betätigung wendet? bürgerlichen Umwelt verharren, m ſoziali
Doch die Tatſachen, das praktiſche Leben r h 2Der Siegeszug des Sportdieneſtes im Halleſchen Parteiorgan. z T e e r menterZ- ren m eſſen a mee r Univerſalität.i e und überzeugende a rnWo Je liz Habicht. man ſich ihnen hätte länger verſchließen können re e er ali

tver
Und da kann das „Volksblatt“, ohne eine g e Sportwelt denen Pebe iſt ſe

tan s e agitatoriſch der S un ererBlättert man in den Bänden des „Volks Heberſritt „Arbeiterſportbewegung“. ätigke wie vor auf rbeiter
onatt? der letzten S777 d Arbeiterzeitungen, nicht nur in dem ſportbewegn gelegt iſt.m d r e an keit n r r n e r 4 Wenn das v rabl r jetzt mit der vore et u e e 2 Wieder vergeht eine Zeit. Im April 1925 iſt Mottag-Sportbellage eeeedeeh haben. Das n ewande n v

ortbewegung“ die Sportnachricht t. ein neuer Fortſchritt erzielt: die r „Volksblatt“ war ein Pionier auf dem Gebiete der attet, Witzutell peht, d uns rdir langen hre vor dem g e e von den Sonntagsſpielen werden Montags Sportberichterſtattung im ſozialiſti Preſſe b aus Wrrctgt wir an dieſes Ereignis
2, ſeit einer ſogialdemokra veröffentlicht wenn auch noch in ſehr beſcheidenen weſen! Und wenn heute um bei Halle zu blei zweifellos ſende u w daß r

eſſe im Bezirk, Grenzen. nun kommt am 14. Juni 1925 der ben das Blatt der KPD. auch nur in etwas tung nicht nur in e eder Hi vergebli n. gen Reichsarbeiterſporttag. Und am anderen Tage, ſeine gktuelle Sportberichterſtattung eingeführt hat, gleichermaßen in inhaltlicher ſieh
über die Sportde Uns halten. Erſt un Montag, den 15. Juni, erſcheint erſtmalig unter e in Nachahmung des „Volksblatt“Beiſpiels. weiter e Ausgeſtaltung des Sport

u n e le e e el e eeeelteteee eteewegung n eſſen, die gemeinhin belieben,S e der Hauptblattes ein ausführlicher, eigener Bericht der nur eneh Slan a We Forderer re Sache e nnd d reine, weniger See Zuſtand währt Nenen „Volkablatt“-Sportredaktion. Zugleich fin anzuſehen. ſalität, nicht nur den Beifall aller ſportlich mer
i in den d Da zum erften det ſich auf dieſer Seite die Ankündigung: Wit können bei einem Rückhlie auf die Ver ſfterten des finden endern u der er
mal eine ganze des Blattes unter der großen „Von heute an berichten wir über die Sport gangenheit aber nicht nur einen ungeheuren Fort re hn n e gereichen wird. an
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Wie wir becxeits unſeren Leſern vor kur
mitteilten, ſcheidet Rektor Z urhoſe, der bis
herige Leiter der PeſtalozziSchule, mit dem heuti
en Tage aus ſeinem Amt. Mit Rektor Zurhoſe

rläßt eiier der befähigſten Schulmänner unſere
Stadt. Das gute Eindernehmen, das zwiſchen
dem Leiter der Anſtalt und dem Lehrerkollegium
all die langen Jahre hindurch beſtanden hat, kam

tern S bei der eine eier im Mu-kſaal der Peſtalozzi-Schule ſo recht zum Aus-
ruck. Eine Schülerin trug ein Gedicht vor, das

von dem Heimatdichter Fritz Erdner (Profeſſor
Ton) verfaßt war. Konrektor Bayer würdigte in
einer Abſchiedsrede treffend die Verdienſte ſeines
ollegen, wobei er die Einrichtung der Sprach

klaſſen und den Bau der PeſtalozziSchule beſon
ders unterſtrich Chorgeſänge und Muſikſtücke,
von den chülerinnen der PeſtalozziSchule vor
etragen, umrahmten die eindrucksvolle Abſchieds-
eier. Rektor Zurhoſe dankte mit bewegten Wor

ten für all die Liebe und das Vertrauen, für den
ihm zutoeil gewordenen Abſchied. Jn ſeiner Er-
widerung betonte er, daß er ſich ſtets wohlgefühlt
habe in ſeinem langjährigen Wirkungskreis und
da er mkft Freude an dieſe Zeit zurückdenken
werde.

Auch der Elternbeirat bereitete Herrn Rektor
urhoſe am Donnerstagabend eine ſchlichte Ab-
iedsfeier, in der Dr. Peuerling dem Schei-nden ein herzliches Lebewohl rief
Wie bekannt, iſt Rektos n in Anerken

nung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiete des Schul
weſens zum Schulrat in Spremberg (Lauſitz) er
nanni worden. Er wird ſein neues Amt bereits

am Veergnre t hoſe iſtin Nachfolger für Rektor Zurhonicht beſtimmt. Die Vertretung re mt ger
rektor Bayer.

Mit Leuchtgas vergiſtet.
Ein Arbeiter verſucht ſich das Leben zu nehmen.

Jn dem hieſigen Hotel „Deſſauer Hof“ ver
te i geſtern früh der 24 Jahre alte Kutſcher
ep

e

o o rke das Leben zu nehmen. Zu die
m Zweck ſteckte er einige Zeh J in

einen Gasautomaten und öffnete die Gasleitung,
um ſich durch das ausſtrömende Gas zu vergiften.
Durch den aus dem Zimmer dringenden Gas
eruch wurde man u und die herbeige-
lte Kriminalvolizei ließ das Zimmer öffnen.an a G. beſinnungelos vor. Angeſtellte

Wiederbelebungsverſuche hatten aber S Der
Selbſtmordkandidat wurde dann ins Krankenhaus

bracht. Man fand bei ihm einige Abſqhieds-hriefe die er abends noch geſchrieben 53 Der

Grund zur Tat geht daraus nicht hervorz es
wird Liebeskummer vermutet.

Die Rot der Kirche.
Greppin, den 38. September 19

Die Kirche

zuhalten, nicht etwa, weil die
völkerung hinter ihr n C.

der Kir ezahli wird, beſteht doch nur noch einiere ſammenhang mit der Kirche. Am
en beweiſen es die ieeren Kirchen, wenn Pre

t man auch nur die ſtreng Gläubigen, und

Auch in Greppin war die kirchliche Ge
meindeverſammlung am Montag nur r ſchwach
beſucht, es waren, wie wir in der h
Seeſ leſen, faft nur Mitglieder der kirchlichen

rperſchaften und der ilfe anweſend.
Vorſitzende des Gemeindekirchenrats gab einen
Arbeitsbericht über die kirchlichſittlichen Zuſtände
im Kirchenkreis Bitterfeld, und dabei fand ganzbeſondere Beachtung eine Statiſtik über die kein

nahme der Erwachſenen an den Gottesdienſten an
Sonn und S Zwiſchen Land und Jn-
duſtriegemeinden ſollen da große Unterſchiede be
dere Das glauben wir gern, denn in einer

nduſtriegemeinde ſind die Aufklärungsmöglich
eiten, durch die das wahre Weſen der Kirche gezeigt werden kann, doch größer als in Land emeſn-

den, und die u, mit der Kirche zu brechen,
beſteht nicht in dem Maße wie in agrariſchen Ge

en, wo der einzelne abhängiger iſt, als inen Städten und Fnduſtrie örfern.

x heißt es in dem von uns erwähn
ten Bericht, daß es ts der Erregung gewiſſer
Kreiſe über die Höhe der r Kirchenſteuer
„ſehr bedauerlich ſei, daß niemand zur r
lung erſchien, der hier Mag zu haben glaubt“.
Wir wollen annehmen, daß die Kirchenſteuerzahler
die Unzweckmäßigkeit ſolcher Klagen erkannt und
es lieber vorgezogen haben, ihren Austritt aus der
Landeskirche zu erklären. Denn das iſt das einzig
richtige, was man tun kann, wenn man mit der
Kirche innerlich nichts mehr zu tun hat. Dann
en auch von der Zahlung einer Kirchenſteuer
efreit.

Jrnig Parteiverſammlung. Am
z Sonnabend, dem 1. Oktober, ſ et im
e-Gaſthof die Mitgliederverſamm

morg

Kolon ung des

li rhan Klarheit n Außerdem ſtehen wir mitten
on das ſollte für jedes

rteimitglied Grund ſein, die Verſammlung zu

men.

zweißig. In den Ruheſtand tritt am1. Zie der Leiter der evangeliſchen
Schule Rektor Gruß. Er hat 32 Jahre dieſem
Amte vorgeſtanden. Von der Anklage des ver
uchten Meineides freigeſprochen wurde der früher
er wohnende Tierheilkundige Ernſt Groß
laus Er ſollte in ſeinem er dngepreges
eugen zu falſchen Ausſagen verleitet haben. Die
trafkammer in Halle den Beweis dafür als

nicht erbracht an.

Vom Starkſtrom getötet.

Faſt täglich kommen jetzt Meldungen, wonach
Menſchen durch Berührung elektriſcher Strom
leitungen getötet wurden. Nachſtehend können wir
wieder über einen ſolchen Fall aus Magdeburg
berichten.

Der Monteur Schreiber vom Gaswerk
Magdeburg, der an einem Hauſe eine Reparatur
ausführte, kam dabei wahrſcheinlich der Hochſpan-
nungsleitung zu nahe und wurde durch den Stark-
ſtrom auf der Stelle getötet. Er blieb mit
ſeinem Sicherheitsgurt am Träger hängen und
mußte von Arbeitern heruntergeholt werden. Der
Arzt konnte nur noch ſeinen Tod feſtſtellen.

Jeder einzelne Fall iſt eine Warnung, leicht
fertig ſich den Stromleitungen zu nähern.

Im Bauschutt wird das Brennholz für
den Tagesbedart gefunden.

der „Frei und Reibeeren ſns reten ſern wütien- ſſagre

der Nacht Mittwoch Donnerstagz n Werr t Tunden iſt der Brand im von dort

nen ee die n vonund z Stickſtoffwerken ler Durch e
tiges Eingreifen der Stickſtoffwerkfenerwehr
das Maſchinenhaus gerettet werden. Morgens
gegen 356 Uhr konnten die Wehren wieder ab
rücken. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Das Lichtſpieltheater Wittenberg bringt von
Freitag bis Montag den neueſten und amüſanteſten
AlbertiniGroßfilm in ſieben Akten: „Der te
Gauner des Jahrhunderts“, Senſationen aus Liebe,
mit Luciano Albertini, dem bekannten und guten
ſeaſgen et Die anderen Rollen ſind von
deutſchen Schauſpielern gut beſetzt. „Der e
Gauner des Jahrhunderts“ iſt der abwechſlungs
reichſte und ſenſationellſte Albertini-Film, der je
hergeſtellt wurde.

Pieſteritz-Kleinwittenberg. Proteſt ge n
Verſchlechterung der Schule. Alle Elternund Erzieher ſeien nodmals auf die heute, Frei
tag, abends 288 Uhr, im Saale der „Pappelbrücke“
in Pieſteritz ſtattfindende öffentliche Aufklärungs-
und Proteſtverſammlung hingewieſen und aufgefor
dert, dort reſtlos zu erſcheinen. Als Referent er-
ſcheint Konrektor Huppert (Magde*

Fur das Kleinvieh wird Grünfütter am Rande
von Straßenwiesen geerntet.

ſind überall nicht mehr viel.

h r. Aue k. Mat e Gr. Arie

nern t
3 unübertroffene Schlager:

Her deebte Gehrock paletot mr A. 49

Erschetmung
attung von Straßen wird oft Schlacke

man noch manch gutes Stück an den Haltestellen der Elektrischen
Koks sammeln kann.

Der neueste Berliner Berut: Der so-
r Schmetterlin mloer,er noch brauchbare Fahrscheine

vom Boden aufhebt.

n die Herbſt- Saiſon
3

Mk. 49,Der flotte Alter u 49, J 1

Anſere 12 neuen Fenſter zeigen Fhuen nicht aur, was Sie brauchen ſondern auch, was Sie bezahlen können!
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von Vil helm Fitner.

(20) undmein Weib h er zadlig laut t
es war dabei eine Unruhe in ihm, könnte das
nie Die U s dem Käſtchenzu e r dut über der t

it an di denken,“ murme Zeche in L Aſch. „Jch werde re zum Grabe e und mit meiner Mutter

r S werde i finden und Löſung mitu r eſſen und wartetmich.“ Er brachte rote Roſe, die b
r Schnee. Sie tat ihm leid und er
e Mutti t yött n bei chetellen, Mütterlein. e e uund dir Roſen bringen ſollen. Dann wäre widerteNot vielleicht nicht über mich gekommen. ejetzt, was ich tun ſoll.“ Danach ſtand er war

2tete cuf Antwort. Es kam keine. Als er traurig und
n wollte, hörte er er wieder die er von früh bis ſpät in der Redaktion undS d vent e S iſt falſoö r u u war die e ichprach ſie diesmal. s klan 2 uchzen. a ne u erdem WorPendte Das Grab we leer. er die angeſpannte Tätigkeit. wunderte ſich, daß ein etwas dummes auf ſchweren

die Arme gegen es aus und fort So gedehnt. allein zuwelchen Weg ich ſoll Wohin ich mi Es freut mich wirkl Als ſie an der Stelle arwende, iſt Jrrtum.“ Doch nun ſchwieg die Stimme. danken Arbeit niederſchlagen ſollen. Dann Dann kommen Sie wohl auch nächſten Abend datte, fühlte er
„Das Unheilige hat mich niedergezwungen,“ über wäre mir vielleicht der Leidens wieder hin? Es ſoll eine ſt Schmerz im Herzen, als obkam es ihn, wie er durch die Geaderreihen ſchritt. blieben. Arbeit iſt ja nicht das Glück es die werden. gehn c de die eine erſte Haut kaum

x weint ſie und gibt mir keine Antwort. Jugend erſehnt, aber ſie S ein Glück, und es deutende er gewonnen. war l Lina ſtand Dr. Burau in
ch muß Lina zu meinem Weibe machen, damit ich iſt treuer als das der Liebe. eine kalte Entſchloſſenheit gekommen. werde N Tür, als eintraten. Er hatte

e werde und ihr wieder ins Auge ſehen kann. In dieſen Tagen ſprach er mit Moſer nach P und ſie ſtellen,“ egte er eine Hand r w. g und
ie Liebe wird unheilig, wenn ſie ſich verſtecken langer werde ſie zu e aren zwingen, wenn's ſprach auf ſie ein. noch der

muß. Der Gedanke war wie eine Antwort. Aber ein muß, vor aller Welt.“ „Gewiß komme 53 verdeckt wurde. Dann aberi r e en Ware e n de ne ſten er ſee areen ſett A u el g. Soſe brannte in ſeiner Hand.Am Abend klopfte er vergeblich an Linas Tür. Sorge, die ſonſt in ſeinem t geft „lihre Abt it. Er tat ihr aber echt, wenn trat ndes etzen. Sie um ſich
Es öffnete niemand. Vom Plat aus ſah er, war wie t. Konrad fühlte ſich du er ſie zu e Gegnern ete. Sie war inner Halt u eine in Buraus
alle Fenſter dunkel waren. Er ging ſinſter nach daß er das Schweigen r hatte. Zugleich lich n ihn, weil er gegen Lina war, die ſie Arm. Die andere ſtreckte ſie weit von ſich. So wich
Hauſe. Ein furchtbarer Gedanke war in er aber empfand er bitter das Unrecht, das er dem eiferſüchtig haßte n ewiger Geldnot drei oder vier e Dann lief ein
wacht. Er ſuchte dagegen anzukämpfen. „Sie Freunde zugefügt hatte. Als ſie auseinander nicht entbehren n e er, als ſie Zittern ihren holte tief Atem undliebt mich, ſie muß krank ſein,“ ſagte er ſich wieder gingen, n ſie ſich herzlich in die Augen und getrennt hatten, „nicht einen täbt uns ſtraffte mit einem Ruck Der Körper gehorchte
und wieder und ahnte doch, daß der Gedanke recht Konrad ſagte leiſe: „Verzeih mir, alter Junge.“ dieſes Leben ohne Lügenkrücken machen. Aber man ihr wi „Berzeihung,“ ſagte ſie gezwungenhaben würde. Er war aber nicht verzweifelt. Moſer e ihm zur Antwort nur auf die Schul lernt es leicht wenn man nur ſtumpf genug lächelnd zu den ſie en be mich

Zum erſtenmal vermochte er dem Kommenden feſt ter. Dann ſtürzte er zur Tür hinaus, damit Kon iſt. Ich habe die Welt ſchneller kennen und n etwas r r iſt daß Sie
entgegenzuſehen. Das gab ihm eine ſtille Freude, rad ſeine äffen gelernt, als erwartete. Es iſt widerlich, auch fuhr ſie zu gewe „daßt allem. Am nächſten Tage ſuchte er Lina ſchon hatte ſie auf Krücken zu gehen, wenn dieſe Krücken die ganze Sie ich Sie nicht
frü S Die Tür blieb wieder verſchloſſen. Einen Krankheit ſind. aber ohne weiter. P fiel ſchwer die e eAugenblick glaubte er hinter der Tür raſcheln ge tte. „Was hat mich jetzt nur ſo verwandelt,“ Krücken kommen. ß chen uns ſein, willenlos ließ ſie von au und Frau
hören. Doch er mußte ſich getäuſcht haben. Da dachte er. „Jch bin unglücklich und doch iſt es, als reſtloſe 7 begannen zu zu einem el Die Ge m war inſchrieb er und bat ſie, ihn zu erwarten. Vergebens! bin ich bisher Feſſeln gegangen und werfe nun ſtürmen: willſt du bei ihr? Sie wußte, ungeheure g en. üſterte in
„Sie iſt vor mir geflohen,“ meinte er. r die eine nach der andern ab. a r ſ d onrad. Der ſtand abſeits,Alles wäre ſo vielleicht nach und nach gut ge ein um Er ekelte ſich.Gortſetzung

in der eſchen Straße 22 durch fünfe reihe neue er d tet Saul

Unruhe ſchrie: „Nein.“ Na wei Wochenſah er enden eines Abends et ren Schlaf Das Leid wäre eingeſchlafen und das

deim Gen. Albig, Hohenzollernſtraße 1. Sämtliche Muſik
inſtrumente mitdbringen. (5133 d

De Ardeiter-KeglerBund, A 21. Uhr:23. und S Oktober veronſtaltet die z v Wie an T r Preſſe und

worden.

lählich ihres Sti es ein Polkalkegeln, zu dem jede Rickard. Gegen denc an Be Ebnigswuſterdanſen (Wele 2200) un e uMeiſterſchaftsſpiele im 6, Bezirk e h. Tee dere Se nen e h Shul ke a der Seele ber Ken Brenteden 1. Oktober, 3 Uhr, Endſtation Böllberger Weg. (5182 hietungen für die Schule. 15.35 15. 40 ühr: r tzt
Je LEyortdereinigung Ludwig Fahn, Eisleben. Am Sonn Börfendienſt. 16 dis 16.30 ühr: Dr. Kiopfer: „deiredege 37 Dempfey und Chikago, iſt ein

e Meiſterſchaftsſpiele im 6. Bezirk nehmen am kom zag, dem 2. Ottoder, nachm. 8 Uhr, findet in der Turnhalle giſcher Lehrgang und heii Ausſtellung.“ 16.80 aftbefehl erlaſſen worden, weil er die Vorfü
menden Sonntag ihren Fortgang. Und zwar finden ſie auf das diesjährige Kinderfeſt ſtatt, woran ſich abends 8 Uhr ein 17 Uhr: Aus e erium. 17 17,80 m eines Filmes des Kampfes auch außed e 8 Staates Jllinois erbet habe. Das ſoll einedem neuerrichteten TeutoniaSportplag am Geſtüt Kreuz ſtatt. Kränzchen anſchließt. Es wird hiermit nochmals darauf hin Min. -Dir. n des
Um U Udr ſtehen ſich die Punktgleichen der Jugendgrupype, ewieſen und zahlreicher Beſuch erwärtet. de
(Wörmlig und Fichte) im Gruppenmeiſterſchaftsſpiel gegen

über. Beide Mannſchaften ſind gleich ſpielſtark und jede Rm ächt undfunk. nie 34 i 3r, Sieger vom vergangenen Sonntag Dresdever Pouet Dein von Kleiſt.“ Ueberr e re e re h edung Diemitz ebenfalls als Sieger hervorgehen. m i. Wenn e dar An t bat be Nun
r a Sir 1 e M liegen die Chancen t e See i ehe

na ü allenen n t.e e e Natio Veieſtoſten

Langer Verl des interſtaatlichen Handelsgeſetes bed dent We das die endung von er
W em Staat der Vereinigten Staaten in

anderen verboten iſt.

einer nanlage mitwit 2, nicht ſo beſonders. Diemitz ſtellt aber ſonſt eine ſehr r Weimar Auch der Dienst r m z Tr kommendene denen d tn Der 1 Leine i re r 3 u mee n h e n Brräeie rbig 1 m 1 2 d r rdiſer] Dazu brauchen Sie ein Reganſfhluſgerät, verlegzt, darunter 6 wer.um 1534 Uhr. Lettin i eine Ueberraſchungsmannſchaft. nd h eng den Viele heben et die e u Maſchi 4
Konnte ſte doch erſt vor kurzem im Meiſterſchaftsſpiel den am Donnerstag und die komiſche Oper Tante nengerauſche, ſowie den Summton von der h
arten Segner (Krölwit) mit 2:1 abfertigen. Zörbig hat Simong und die Oderette Frühling an Freltag Ein S e n n Wetter Boranſage.
Segen Kröllwiz 2.0 verloren. Rach dieſen Reſultaten zu hege le e n a Zeſgitest dir nur durch ne „Siedtette er n. Te giöt auch Fe

e
sprogramm ſei auf zwei Vorträge vonſchäden, müßte Lettin den Titel des Bezirks Dr. W. Rammer r Biolo t i anſchlußgeräte, mit denen den Strom für die Anode Sennadend: Wolkig, teilweiſe heiter, etwas nachtsW. e ge in der Düben erſ pmeiſters erringen. (Beider ſchweden aber noch zwei Pro Heide“ dingewieſen. Ueder Menſch und Maſchine ſpricht wie für die Heizung entnehmen können. Zum „FKaden der mülder, tagsuber angenehme Temperatur, aber windig.

n Akkus r z Teils heiter, teils dewölkt, windig, milde,Dr. Johannes Riedel (Dresden). A äe Selde Mannſchaften ſtellen hre beſten Kräfte und 10 uhr wird die Felung erieſis der Grenze i Sesſeiſtrom ein Sie Regen

g.

werden verſuchen, als Sieger aus dem Spiel hervorzugehen. ſteiniegung des Deutſchen Hygienemuſeums in Dresden über n hen Weh r FF er z e r Montag: eiſe heiter, vorwiegend trocken, früh etwas
durch die kühler, ſp. er milder.Vielleicht erleben wir ſogar eine Uederraſchunge Fdm. tragen. t. Keyanſchiußgerate“. Sie können das Bug durch

l wer e m 2hat Buchhandiung Hale, Große Ulrichſraße begehen

Bereinsmitteilungen. Nundfunk Pregramme.

r h u l u rer an er „„ſon S d 16.30 bie 18 Uhr: tagzr eilhaber erſchoſſenr Minervaplag ſtatt. Treffpuntt s bei Weinrich. 18 ſie ges üpt: Funkbaſtelſtunde. r zit .90 r am ver Weuſäee y ine der Firma ſeſewheſeter
itz liegt der heutigen Auflageer u bei, deren allgemeln Beachtung wir

um h u

De ſpielen en Minerva Welter G „Aus i 3Seſent Si Ut vie idt vergeſſen Sonnl 1320 du es Uhr. Ueberteehung e e ſeinen Geſchäftsteilnehmer Wa ch
I. Oktober, Sihung der 2. Menn (Sportler) 19 dis 19.90 Uhr: Vortrag. die 20 re Ceinler regten Auseinanderſetzung in den

Versuchen Sie unsere cute Alcideng, gie ist in unserer eigenen Werkstatt hergestelſt

Winter -Olster Wehr 49
und ist volkemmen in form, Sitz und Qualität.

heliGemustert, m. angewedbt. Futter moderner Schnitt, eleganter Sitz,
out traobarer Stoff

W Co-Anzudunkel u. hellfarbio, solic verarb.,Gut un Queteontane oute Foreter Qualität.
Winter Paletot W o-An zu 49
W rurinter-Olster
dunkler Chevot, 2 reihig, Rucken-

Marenoo, Chevſot, mit Samtkraqen modern gemustert, 1- un reisolicie Form 2 reihig Form e a r

taten aus
sohwerem

Winter-Chev.
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men Wird ein Wer zu ſagen ſein.

Eingebildeter Kranker,
t em Freitag voriger Woche aus dem Tor

rankenhauſe entlaſſen worden war, meldete
in dem hieſigen Krankenhauſe, da ihm einevon einer ünddarmoperatiön aufgebrochen

war. Es handelt ſich um gewiſſes rmann
Sömmerda.

in Krankenhauſe
Die herbeige-

Während ſeines Aufenthe e

hantierte er mit en Schießzeug ab, das

i nahmeine alt die herausſtellte. Der
n Tag ohne es iere und wurde ver

Es hat den Anſchein, als ob er von eineme eckenfanß ins andere wandert, ohne einen trif

tigen Grund zu haben.

Kreis Liebenwerda
Her Zsvferſteeit in vobenleivigh

Jn mere abrik von Krüund Klee e die Arbeiterinnen und Ar ter
am 20. September die Arbeit niedergelegt. Grund

war die e e de von Her P

e

e die weiter 4 daß ſie2 e ehe die i en n de dent
eltend machten. Die Firma eg. n Als der Vertreter
er der Firmadekhaneete wollte erklärte ran h Verhandlung m n rn v eibt der

Belegſchaft keine andere Wahl, als dieſen von der
irma vom Zaune gebrochenen Streit mit aller

chiedenheit durchzuführen Dies wird W
aus möglich ſein, denn die Fachgru h der Töpfeim Deutſchen e v. s ie zuſtän e

e a 44 53 5es eei e ge n vie Reihen
der d h angen Anerkennung e

ſie ar nicht daran,e S
Zug auch ſchriftlich mit teilt fur

worden. Seht r en ſie bereit, die Arbeit

e z 55 h a eie Ausübung ihrer geſetzlichen Rechte ga-
rt. Solange die Firm 4etrrd Snigung und erchanblung ſt ubt, r

dti Herren tandpunkt der ünternehasr der einige,
geſchloſſene Kampfeswillen der Schaffenden ent
gegengeſtellt werden müſſen.

An alle Arbeitsſchweſtern und Arbeitsbrüder
von Hohenleipiſch und Umgegend z die drin
gende Bitte, den Kämpfenden nicht in den Rücken
u fallen. Nehmt bei Krüger u. Klee keine Ar
eit an, ſolange der Zampf währt. Uebt Solida

rität, unterſtützt die im Kampf Stehenden.

Ba ksbund, dere

Mühlberg. Ein Wüſtling. Am Dienstag
nachmittag vergreff ſich ein 15- bis 17jähriger
Burſche in unſitt icher Weiſe an der en
t Rahmann. Dieſe war auf dem Wege

-WendiſchBorſchü zu ihrer Mutter, die Kartoten aushackte. Geſtört durch das Herannahen

des Geſchirrführers Keil ſuchte der d das
Weite. Er iſt gegen 11 Uhr aus der Richtung
Cröbeln und weiter nach Mühlberg gekommen
und gegen 13 Uhr zurückgekehrt. Er trug blauen
Anzug und blaue Schildmütze und führte ein Rad
mit gelben Felgen bei ſich. Sein Geſicht iſt vollund rund, die Lippen ſt ſind aufgeworfen. Den

r Rückweg paſſierte er über Bude 264. Zweckdien
I Angaben an das hieſige Landjägeramt er
eten.Mühlberg. Liebeskummer war die Ur-

ſache des Selbmordes 7 h en Menſchen.
te Der 19jährige d Nietz t dineatte ein Verhältnis mit z gleichaltrigen

rida Müller. N. hatte am Sonntagabend eine
useinanderſetzung mit ſeiner Geliebten und

wurde ſeit dieſer Zeit vermißt. Dienstag abend
55 inder einen Leichnam am Ufer der alten

der ſich als der des N. herausſtellte. Einbei tiete r efundener Zettel beſagte die Zeit
Sonntag 834 Uhr (er iſt allerdings noch in einem

r Kino und in einer „Haſtwirtſchaft gegen 11 Uhr
geſehen h r tzter Gruß an meine Eltern
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e Werſeburg Querfurt
Anſere neue Parteidruckerei

und der Bezirk Merſeburg.
Durch die ſchon vor dem Kriege n

während und nach a ehe aber in rie
Jnduſtrialiſterung
auch eine vollſtändigere Sevol erung z r vor ſich

Ausmaßen bur teMerſebur-er Be ab vr

ggangen. er Ort Merſeburg ſelbſt war ei
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erheblichen Teile in dieſer Jnduſtrie und den mit t ch tihr zuſammenhängenden Jnduſtrien beſchäftigt iſt. ſmtlich An gele

Ganze ehe aben heute durchweg eine Jn
uzug zur

Dadurch iſt es allerdings
w. ich geweſen, daß alle bedauerlichen Vorkommniſſe der letzten Jahre innerhalb der Arbei

duſtriearbeiterbevölkerung. Ein reger
Arbeitsſtätte ſetzte ein.

ſich Rer beſonders auswirkten.

Als eherner Jl in dieſen Wirren einer neuen
Sozialdemokratiſche Partei ge

anden, die ſtetig an Boden gewonnen hat. Einen
Epoche hat hier di

eren Beweis lieferten die letzten Wahlekg und immer weiter ſchreitende
Entvig lung iſt nicht zuletzt der Anſtoß

eweſeder für die Partei Veranlaſſung war, auf den e
7 Merſebur M ihr beſonderes Augenmerkacht der Preſſe iſt gera ehe
hier von ſolch eminenter Wichtigkeit, daß dieellung der oarſeidruceretd auf
richten. Die

vollſtändige Umc
modernſten äftsbetrieb und beſondere
rückſichtigung der Verhältniſſe der Jnduſtriearbeiterſchaft Hellteldentſchlands nur zu iſt.

doppyſterr uns ein weiterer Anſporn, nun mi
raft für unſere Preſſe zu werben.
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„Genoſſenſchafticher Aufbau
mit dem Spitzenkandidaten Max Wiegbeapp.

Keiner verſäume die Wahl.

i iſtiſche S Sr Wah neinzelnen Mitgliedern durch die P

Ohne Stimmſchein kein Wahlrechtt

auf der die chemiſche Großinduſtrie mit tut tuetom27 000 Beſchäftigten n Dadurch er s t h tl- hielt der Bezirk eine Vevölkerung, die zu einem k3. e e n m w
den unze enteil: h. r Rfi:

Verlag „Volksblatt“ m. D.g. reiſe e mbH., Große Mä

In unserem
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II Iuverrauf

wegen Gesohläféesautgabe
finden Sie nooh größte Auswahl in

e
J

Wir wollen sohnell räumen u. mr s der

zu jedem annehmbaren Preise

Mitteldeutsche
Textilgeselisehaft

;Kokken

Große Urriobstraße 52

Organiſation, t e und c en i Frida Aile der' Fetwird die Bele t ante r Kammordkandidat iſt der einzige So r betrübten een h e e er erirma Krüg Klee hat ja ſ den Jah P perg Aus der Schule. Das Leh- reits 536, an Halle 680 t r ur
ren alles getan um die tte der Belegrerkolle eſchloß in ger letzten Sitzung, eine 50, an Halle 6. 40), (bisher a erſeburg

aft zu ſteigern. Die Fi Se verweigert der Be bücherei an die Lehrer ebenſo wie an die aſt ie Ausabun eſetzmäßigen Rechte Schüler zu verleihen. Nach den Anregungen des! Das Alte ſtürzt. Die Südſeite der Neumarkts J alle (Saale)
b cunſeaft ſaon immer a n uſikerlaſſes wurde eine Mundherſaenita- brücke i P jetzt abgetakelt worden, ſo daß mit der
a Serrenniien bie laſſen, ſo daß der gruppe von 25 Kindern zuſamengeſtellt. Verbreiterung begonnen wird. Desgleichen iſt

n
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viele 025
moderne Farben
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S C1 Lammfell, in hell. Farb. 1, 2 7 3rree a 95 S 35e h dert e 45 S ruraurzvzvuenmnuun4 l Klöppelſpitze 1 So e aus kräft. 5 S S 2und Einſägze, ca.7 om br. 046 Wer 8 len 145 2 z

n 2 mIEinrenſenet im Etui J 1 145 Dununuuuuuuun IIIin allen Far en h en 1 Kinder-Garnitur, 1 Oberhemd, m. Krac T 95
e, in allen eter Papillo Jäckchen u. Mütze, weiß 29 2 S Perkal, in mod. Streifenben *048 Se Zrlewole, 145 mit farbig G S 1Küchengarnitur, fünf 39512 ine neue Farbenmuſter 1 et e 29 uunuuuuinuuuuuüß teilig, vorgezeichnet

ſchuur, rein Leinen 1 Meter 145 1 MadrasKünſtler 1 Knabenſchürze aus 9 I 1 r rin vielen HZarben Gardine, 3 teil. mod. gut. Gingham m. Taſche i aleider ind Koſt 39 1
8,058 Meter 27 T 145 Muſt., a vielen Farben 295 1 Kor' zttſchoner, weiß 0 2 Meer iye-W h vorrätig gewebt.Scene T ſeide, hilbſche Vallfarb. Ail Meter Kleider 25 1Paar Dam.Strumpſ 25 W. cm 3 95
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Sie fincfen vestiment a aus Seeen un das besonders fesche ei

des Sie suchen und noch viel billliger, als Sie selbst be

Herbſt- und Winterkleidung
Faſſon, Oualität und wirklich guter Sitz,
das ſind beſondere Vorzüge unſerer Waren, und wir bitten Sie,

ſich unſer reichhaltiges, mit den neueſten Modeſchöpfungen aus Dgeſtattetes Lager zu beſichtigen. Z, J W r v
mo den Wmoderne t e c 2900 Sportf., warm 160 er r n 700 48,00 39 35,00 24,00 18,00 r mod. Austern, aut RoßhaarBlaue v ammgarn Anzüge Herbſt- Mantel arbei Mia ſggtsin trägſähiget en Stoffen u. guter 00 halbſchwer 1. f. R. S 80,Verarbeitung Wo do 75 Muſtern 94,00 78, 6 h 0 F. Herren r
nur gute Sto in tätenSmoking und TansAnznge Winter Ulſterfeine und ediegene e G zweireihig, mit g ge J o rer i1110,00 94,00 88,00 68,00 „00 48,00 15, 105W Hoerren- Winter Paletots mit2

trapazierfähige Stoffe u. modern 00 macengo mit Samm ena d S 7900 o cflott. 00 200 n V ger wie vie mer Fremde ma Fol J
kaufen Sio unter sehrbrann i 11000 95,00 v e n W bedingungen ohne n J

igeWindjacs en in n neuen Muſtern 4 75 zahlung gegen langkris to 2400 17,00 1300 10 r e Bealobiiges Sio ditto unsere Aveetennegt
gute Sabre e24,00 16,00 11,00 ge 32,00 28,00 24,00 18,00 12

Günſtige See Pfanes ung Flü el
Halle S. Niendorfund andere in reichster Auswahl. Keine An-
Leipgiger Straße zahlaung. Bequeme Monatsraten. Langjähbrigev Garantie. Kataloge Kostenlos

Musikhaus Lüders 8Olherg c. m. m.a r
Hulle (Saale), Leipziger Straße 30. PFernspr. 297 96

Filiale in Merſeburg
Oelgrube 1

ine rhemdenT genau auf cnle und Hausnummer griedrich No.
Wuſſs Wagvon Haushaltwaren o

t e 41888 Khogramm Teſedendeſtgggake
in ſehr outer Mnltät Glas, Porzellan und Steingut eingetroffen e e 27
bei beguemen lungsbedin- Geigtairasseh Rabatte Bringe diese zu häüligsten Preisen zum Verkauf istsirasss Tr
z kamen ſind Steingut Porzellan Steingut Koffer mod. Damentaschen

Kompottnayf, bt., groß 84 Schalentaſſe mit kleinen mit Stuiva sowie e h ehen Schon Bee v nBrotſchnittplatte 185 Speifeteter, Feſton mit wirr groß, weiß. 48 Allred Kras Isemann r
Leipgiger Str. 18 (Seitengeb.) Zackenrand 185 Satz Milchtöpfe, 4 Stck. 904Kaſffeekanne, weiß, gr. 1,10 Satz Schüßſeln, 6 Stück 900 und Reparaturen wieder 33Fabrikniederlage der
Firma Guſtav Gag, Geva
Berſand auch nach auswärts

e mit breitem Becen, bunt, groß 904 nur Geistatraßeidrand c Svpeifeteller, Feſton, tief
485Sturzſlaſge mit Slas l tig n fach m agenrond 14 m 31

wgieä DD unſtets preiswert beiBustsvfe Einlegetsyfe Sprerkusggparatedertzeite e m mann h n
für alle Berufe preiswert (am Leipzig. Turm)Em l I. l vel iKehrſchaufe gl. Kohlen J Eizktt Schain viedrigst. t Argrdn Woehen-

mit kaſten mit Deckel, 3ie J. rune e von G. 50 M. anbunt mal m. an Halle a. a JSeißürade r und Hauxnummer an a Se h Einkaufeston r Arveinonmer der öttfentl. Betriebe eng Verwaltungen ist iSesellschatt r e e R
Halie a. s Grobe Ulrichstraße 12, Etage.vaner, Bererberieitune che etggen Bäume un rickwaren nie cher
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Vorzügliche Kdche

Kuohe bis 1 Uhr nachts geöffnet

Max Borrmann und Frau

d

(Kexglerheim)ch S S n Somtaz, dem 2. Pttober i37

wllendele botenabe. und
ar S weit dEhe beebfs- 9 der neuerhauten 1okalltaten

GohleAſfphalt)
verbunden mit Preiskegeln

des Kegelns 10 Uhr vorm.
interhaltung, Speiſen und

ift beſtens geſorgte e re

Restaurant 868

bunter Aiar rn dert Ltenn

„üoſdner Anner, I. Wttendern

Max Lindemanm und Frau.

e e
deren

verbunden mit d Verln a en m n d ansAnfang 4 Uhr. Es e ſechuecht ein

Ebel Der Vargtand. Der Wirt.

klserne Betten

I r Erwachseneist das Billigeste und Beste!
der Arbeiter und Beamte in derd ſo be r anf Srunk meiner

St ehe einen he T oSerieh 22
ſoue en dinig

h un wtericso,Bismarckſtraße 9.

Elserne betten
holztetten

Kun

und Um ri eheam i. h
III

und
Fahrradhandlung und
Reparaturwerkstatt

vollem Betrieb aufnehme

Fall I
„Ingel Heleolant

Ich war zu Heldelherg Student

Der herrliche, erfolgreiche, große deutſche Film.
Geſangseinlagen. Perſnliches Auftreten.

Herr Opernſänger Friedrich Ashelm
ſingt zu dieſem Film.

Als zweiter Schlager

Ding, le Ruche der Entehrten
Ein Drama aus den kankaſtſchen Bergen

in ſechs gewaltigen Akten.

re Vulgarien, Lans und Leute W
und Trianon Wochenſchau

Beginn täglich 6 Uhr. Sonntags h Uhr nachmittags.
Sonntag, 3 Uhr nachmittags Große Kindervorſtellung

4

m r v W——v-n —J—J-
Die Organisation der Verhraucher empfiehlt

Aen Fernstehenden re Einrichtungen
Konsumverein für Wittenberg und Umgegend

e. G. m. D. H.
Verkaufsſtellen in

Wittenberg, Klein Hittenberg, Dobien, Zahna,
Pieſteritz, Pratan, Trebitz und Kemberg.

J
e

S

Eä5 ne 2 S a S S ceecceeà3àT IIZimmermannstraße 5
Haß Anferügung ven Damen- und Herren-Hoden

Große in allen Neuheite Bedarliegt zur gen l bereit e

m KſieinperlenErſtklaſſige rheiniſche Qualitätsware in blau.
142 breit 11,70 Rin. Regatta-Twill 142 breit

LoriaSerge 146 breit 15,90 R SporteindSerge 146 br. 16,50 ViktoriaSerge 150 br. 20,50 m.
Vorbeſtellungen für ſpätere Lieferzeit bis zum 15. Oktober zum

alten Preiſe
an Jeder Herr muß einen blanen Anzug haben

Aufbügeln und Reyaratur billigſt
e e

e

W

5

V

J d

en J

5J
T

W

J zacihaus AVgarren-Spezdaihgune kmiſe nein

m mich für alle vorkommen
den Arbeiten beſtens empfohlen.

III
Holzweißig.

eng man zu a Preiſen in

„Fsrael n

Schirme inhn
Von Freitag bis er

dort der neueste und Jung i GroBtfilmfür die Dame V. 4,25 an Gauner m

für den Herrn V. 4,25 an sin n, nach Motivenfür das Kind v. 2,50 an des Romans „Jymm der I Bisteru wel e i m e r a 5kauft man wig von Wohl inder Hauptrolleu Aivertiui Ewer? mobderne Ueberkaros, in eigener Werkſtatt u

Schirm Heinzel n G i r n en1 son, reiner, ydia anso arg Fotsohina, Hans Albers, Gritta See
1J, I Fischer-Köppo usw.

m nen
leipriger Sraße 90/99 Steinweg nur Mk. 39,

h
üreih. mod. S Zaletv l

in un S

e
Ein Lustspie Akten

Keine e 18onn2Uhr grobe Kindervorstellun(030 0,40 0,60). Anfang ſeit

wöohentags n Sonntags
Max knappe
Coswiger Str. e men 778empfiehlt N. T r S es e

len Wittenberg zu Cheviot oder e e 13*
Coswiger Straße 12 begige
empoſiehlt zu billigſten Preiſen

prima Mritotaven, Oberhemden

perſdemden, Krawattan

wünpfe für Damen Herren

und Kdet

Taschemöder hnn
Ktöcke

Bei dem Ableſen der S l
und W der nleitung Wenech r d
ne macht worden, dan der ermeſſer

ehe e in n ehr GJuſt wird habees Feſt en Ordnung vom 10.
r 1903 allen Grundſtücksen zur t gemacht r

e T orgt zu ſein
Vitterfeld, den 28. September 1927.

Der Magiſtrat.

Werbt neue exerl S
Lamſcha.



Grüne KRadier)

besorgen

Koffer- und Paket
deförderung, Boten

gänge aller Art

Fernr. 214 22
Personen oder

Gepäck Auto

in wenigen Mi-
nuten zur Stelle
Iuägergasse?

Jeden Dienstag und Freſtag

Schlachtefest
ff. Rot-, Leber- und Schwarten-

wurſt Pfd. 1,20 Mk.
hochf. Knack- u. Mettwurſt 1,60

a Schlack- u. Salamiwurſt,
Schinken und Schinkenſpeck.

Archur Müller
Hausſch ächterei mit elektr. Betrieb
Kl. Ulrichſtr. 1 Telefon 252 27
Tum- und Sportveriuigung Helbra

Sonntag, den 2. Oktober, von
abends 7 Uhr an, im „Pfarrholz“

Ball
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

41. Oktober 1927
Geschàjisverlegung

von Geiststraße 15 nach

Gr. Steinstraße 12

PFAFF
Halle an der Saale

S M C C GHalle a. S., Leipziger Straße 23
9 Mühlweg 22

Bitterfeld, Mühlstraße 24

un ſern Cchirme
n jetzt günſtige Kunf gelegenheit

auf Damen-, Herren, Kinder unJugendschften, Damenbretfter Stockſchirme, Spazierſtöcke bis

iahzee intibee 20 Prozent Rabatt

Albert Wande1, 2, 3, 4 bis 10 Bogen

Alhin Hentn men ze e cemege le Andante
C 24 Schmeerstrasse 22 b November Gr. Steinſtr. 10

Bilderdöcher, Märchenböcher Wegen Ladenräumung und n J

Aenelner

6. Bezirk Provmz Sachsen Anhalt

Postscheckkonto: Erfurt Nr. 291 96
Bankkonto:

Bank der Arbeiter, Angestellten und Beamten A. G. Berlin, Nr. 2544

Dem Bezirksausschuß sind angeschlossen im Bezirk:

Magdeburg 32 3965 94862Freistaat Anhalt 14 „67 31983
82 Ortsausschüsso mit 837 Ortsvereinen

Außerdem Einzelmitglieder der Gewerkschaften 10304

00
9 Arbeitersekretariate unterhalten.

Vertretung der Arbeiterschaft im Bezirk Sachsen Anhalt.

front verstärken.

roletarier 7

Allen Freunden und Bern
zu geſl. Kenntnis, daß ich das
Restaurant
zum gemi 15, am l. r
übernehme, woza ieh höti. einlado.

Für ff. Speisen und Getränke ist
bestens geso
Robert Müller und Frau

Könnern
botere braunzchweig

Delikatessen

De KNNCCſNGXNNNGSSNnooBwnnſn ſſN5ò

Hauptg

Zeitungsausgaben ar do Volsblat:

Güden
Zigarrenhandölg. Aibrecht, Lindenſtr. 53

Norden
„Bolkspark“, Burgſtr. 27, am Büfett

Zentrum
eſchäftsſtelle „Gewerkſchaftshaus“, Volfsblatt-Buchhandlung,

Große Märkerſtraße 6-7 Harz 42-44, im Reſtaurant Große Alrichſtraße 27
Dort können jederzeit Beſtellungen zur Zuſtellung der Zenung durch die Austräger, was wer in
erſter Linie empfehien, abgegeben werden

Ebenfalls werden an dieſen Stellen Anzeigen für das „Volksblatt“ entgegengenommen. Aufgeber von kleinen Anzeigen, wie
Gelegenheitsverkäufe, Arbeitsmarkt, Wohnungs- und Zimmervermietungen, erhalten an dieſen Stellen gegen Abgabe der Abonnements
quittung des betreffenden Monats drei Zeilen koſtenlos und zahlen für den weiteren Raum den ermäßigten Preis von 20 Pfg.
je Druckzeile.

Mit das e 4 W im „Vollsblutt“!

IZDID

Deutscher üewertschafts Bunſ

I 4

291 98 ar Nr. 42-442

Merseburg 36 Ortsausschüsee mit 361 Ortsvereinen u. 75 163 Nitgl.

Für den Rechtsschutz der Mitglieder werden im Bezirk

Die freien Gewerkschaften sind die stärkste wirtschaftliche

Darum müssen sich die noch nicht freigewerkschaftlich
organisierten Arbeiter diesem Heere anschließen und die Kampf-

denn n über Na b Naſen

Erzählungen eines Slektrons

e habe F. Hanns unter.
Kolonialwaren, Fische und Geheftet 1,25 Mk. Gebunden 2,00 Mk.

e
J

V
Vd

J

J

W
V W

J

W
W

WWe d
J aWWoeW JF

C

W

W. W
WJ d

d

W

WW
WW“d s

W



e

an die Exped.

Gute Waren sind in großen Mengen

auf Extratischen zu ungewöhnlich

billigen Preisen ausgelegt

Halle Saale Vasche- Haus Learer Straße 6

v. Sonnabend d. J. Oktober bis Sonnabend d. 8. Oſcto-

Die grosse, alljäkrlich nur einmal stattfinden

Sonder Verkaufs
Veranstaltung
bietet wiederum

außerordentliche Vorteile

Beachten Sie die Schaufenster/ Falls Sie die Sonder-
eisliste nicht erhalten haben sollten, fordern Sie diese bitte

MIIIIIIIIIII III

un O

Zehn
Dauer Wäsche
empfiehlt billigſt

a Meye
Eisleben
Markt 53.

wen errwaren

verkauft billig
Otto Bernhartt

Halle, Herrenſtr. l9dieſes Blattes.

Gewerkschaftshaus
Ralle-Saalo A. Hars 42-44
Sonnabend, d. 1. Oktober 1937:

rohe Schlachtetegt

Frenndlichst laden ein
Kurt Banse und Frau

Fräh 9 Vr: WellIfleiseh
Abends musik. Unterhaltung

T Bringe meine

bächerele-

Nuwan u

Achtung
W Sanltätsgeschäft Tafel 40. Tagesordnung für die der

wnppenbgch &C0.

jetzt im Nebenladen

in empfehlende Erinnerung. Er 4 Ulrichstraßß

2. Fümgeumg
vom Kaulenberg ist geblieben

paren

ddDZr

rohe fanden
lade 23. Heue Stimmangskapellel

Freitag, den 30. September 1927,
20

„livoli“ Windjachen
ILodenmäntel

e
r Stoffe

Stadtverordneten am
5 dem 3. Oktober 1927,

gtis Fritz froſlan
W l Geiststrasse 29

m un aber Vigene Anfertigung
3. Beſte n eines Erbbaurechts. Auf Wunseh naeh Ma 64. bis 12. Uebernahme ronIſer 41 13 Wuhgrung von T T
14. mundes e r h M rGoldene Leben I. Ratterstr. 14, Gegrändet1s32

reu16. Aenderung der GeſSchokoladenwaren, Zuck der Stadtv.Verſammlung.fabrit, r c 17. und 18. Geſuche r An
1

IIIIEXITNMauptgeschäft Talamtstrase 7 vie raunt töffentliche
Zweiggeſchäfte:Stolaweg 30 (UDessaver D 20 h

tui not!
Verbandsſparkaſſe mit Bankabteilung

der Mansfelder Kreiſe uns Stsöte.

Rasier-Bedarfsartikel Haus- und
Kuchengeräte Feinseohleiferei für

Messer und Soheren aller Art



u

besondere sohsne Must., Mt. 65

r n 1,95h ä Va 2,90
Anzugstoff teste Qualitättar e u u Meter 4,90

m

h
r

er u er ä t h m h er en e mDarum Betten wir Jſmem jefst als beseon deren Vorteil
n b Wanne Ketten gans niedrlge P r bwenden Wifumtttel aur Voberwindang dieoer Vnmban h. Für Be int anf fo a bote Gelogen-

wetts, rur diges Geld Inre erbat- un Wintereinnsnfs un mann

Fapillon-Schotten P x 0,28

T. o 70 0,45
h erää 59
e 0,26

Gardinen usw.
---FTrcAXA—ä2

h T 0,60Madras-Garnkuren R reohdo. 1 75
tarbeehten Muntern, Garnit. 2,75

h 955h r J Ver 3, 3
IrikotagenMitteldecken e 50Kanstierärnox, u. bimig., B.

c gecken 0,95
Schlafdeckenextra sehwere Ware Staek 2,65

Qualitäten. Stück 3,10 295

e mod. Must., m u 1,65

Damen Hlemdhosen teinge- 0.35
etricnt, in verveh. Anst., 84 1,45 V

Damen-Vmerhemdchen

n à 72 1,65
Bettöcher gute, molige 1 9 tierren-Mormal-Vnterhoseo 5

wollgem., in 3 Gr., Poer 246

Herren-Normal 9gem., m. Doppelbruat, 2,5 2,

Teilzahlung
Knxahlung

Rest in Wochen oder Monatsraten nach Wunsch

l erers-Mäniel Anzügemit m o Mäntelr Poletofseder Gehrock-Poletofse Uebergengsmöniel
Koslüme Sportenzüqge
Wind-)acken Breeches- Hosen
Woll jocken Gummi Mäntel
disdchendtentel h
Kinder Kleider osen
Schuhwoerentur Pruvon a SchuheNaaoben r Mknner and. Knaben

Federbetfen Gardinen

Carl Klingier
Ea92Halle a. Leipzigerstr. II.

ein Sadem, Simg. I. Vomdberg
u. Ung. Wugo Dies, erzneburg, Annenstr. 14

n n nen

i J.

e

der Septemhber-Kunstkräfſte.
Sonnabend, den 1. Oßtober:

fest-Vorstellung
mit gänzlies neuem Spieiglan

Anfang 20 Uhr. Ende Z Uhr.
A. u. H. Bradna, Senſations-Balance-Akt

Heinz Conrad Nusceha FehlerBlädel u. RIAdel. komiſcher Muſik Akt
Leno Petro Thea Bradna

Kapelle Lubitt-Würth und der luſtige
h „UHier herrsgeht Ordänung“.

Er. Vrichstraße 60-61

Ahschleds-Vorstellung

Knaben-WVUlster a. haltb.i n e ar W 6,55 35

Seneralverſanm ken

r e el.2. n der Beſchlußfaſſung ber die Verteklung
der igung, ſtung des Vorſtandes.3. Wahl der denden Vorſtande und Aufſichtsratsmitglieder.

9 chſtgrenze der aufzunehmenden Spargelder.
5.

Der Aufſichtsrat
J. A.: A. Kurze, Vorſitender.

Gutjahrfſtraße 1.
des Winter ahres 1927/28 z am 17.W n e. Guten ttape r

Schule ahen iſt Die entſprechenden eebe ſind am Schwarzen Brett
in e Schule h Segen bekanntgege

m ſtehen auch koſtenlos im Burean,Zimmer 16, zur n
Halle, den 28. September 1077.

Be

Der Magiſtrat.

Küchen für M. 195, Anzahlung M. 30, Wochenrate M. 4
Kächen für M. 225, Anzahlung M. 40, Wochenrate M. S
Kächen für M. 275, Anrahlurg M. 50, Wochenrate M. G

kichmann o
Crobo Uriehatraße 51 Eingang Sehulstraße
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